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Bevorstehende Besprechungen
über Waffenstillstand in Korea

UN-Oberbefehlshaber Ridgway an der Front / Bereit zu Verhandlungen
New York . In der Koreafrage wurden am

Freitag in New York dramatische Entwicklun¬
gen erwartet , nachdem der sowjetische UN-
Hauptdelegierte M a 1 i k am Donnerstagabend
bei seinem Empfang im Waldorf-Astoria-Ho-
tel vorläufige Termine für Besprechungen mit
dem amerikanischen UN-Delegierten Gross
und dem britischen Delegierten J e b b ausge¬macht hat.

Nach der Veranstaltung, die Malik zum Ab¬
schluß seines turnusmäßigen Vorsitzes im Si¬
cherheitsrat gab , hatten unterrichtete Stellen
den Eindruck, daß Malik sich für unverzüg¬
liche und konkrete Verhandlungen für einen
Waffenstillstand in Korea einsetze . Der UN-
Delegierte sei dafür eingetreten, daß die Ver¬
handlungen nicht über die UN, sondern von
Vertretern der einzelnen Regierungen geführtwürden.

Malik deutete an, daß die Sowjetunion eine
direkte Antwort der USA auf seinen Korea-
Waffenstillstandsvorschlagerwartet .

Von unterrichteter diplomatischer Seite in
Moskau werden die Aussichten auf einen Waf¬
fenstillstand gleichfalls als gut bezeichnet . Es
wird darauf hingewiesen, daß an den Waffen¬
stillstandsbesprechungennordkoreanischeOffi¬
ziere, ein „Vertreter der chinesischen Freiwil¬
ligen “

, die führenden Militärs der UN-Streit-
kräfte und der südkoreanischenArmee teilneh¬
men sollen . Man ist der Ansicht , daß politische
Fragen dabei nicht erörtert werden.

Der Oberbefehlshaber der UN-Truppen in
Korea, General Ridgway . hat sich nach bis¬
her unbestätigten Berichten von Tokio aus nach
dem Kriegsschauplatz begeben , um mit dem
feindlichen Befehlshaber im Felde Verhand¬
lungen über den von der Sowjetunion vorge -

TEHERAN . Die Lage im persischen Konflikt
hat am Donnerstag, „fünf Minuten vor Zwölf " ,
eine dramatische Wendung erfahren. Die per¬
sische Regierung bot in letzter Stunde an, das
Anti-Sabotagegesetz fallen zu lassen, wenn die
britischen Techniker und Angestellten auf
Ihrem Posten bleiben würden. Gleichzeitig er¬
klärte Präsident T r u m a n in Washington , es
müsse einen Weg geben , auf dem eine gütliche
Einigung zwischen den beiden Parteien zu er¬
zielen sei.

Die Vorbereitungen der britischen Angestell¬
ten zum Verlassen Persiens gehen jedoch in¬
zwischen weiter. 130 von 700 Angestelltensind
bereits nach Abadan beordert worden, von wo
aus sie auf dem Luftwege evakuiert werden
«ollen . Die Räumung aller Krankenstationen
hat ebenfalls begonnen. Die Schutzmaßnahmen

Ameribaner erwarten ein Ja
Der deutsche Verteidigungsbeitrag

FRANKFURT . Das amerikanische Hohe
Kommissariat glaubt annehmen zu dürfen, daß
bis zum Herbst endgültig über den deutschen
Verteidigungsbeitrag zwischen den Alliierten
und der Bundesregierung entschieden worden
Ist, und daß im Falle einer Einigung voraus¬
sichtlich Anfang nächsten Jahres bereits die
ersten deutschen Einheiten aufgestellt sind .
Man erwartet ein Ja der Bundesregie¬
rung. Nach vorliegenden Informationen wird
voraussichtlichauf der Grundlage der Aufstel¬
lung von zwölf Divisionen und etwa 250 000
Mann verhandelt werden. Man rechnet damit,

. daß sich die deutschen Einheiten zunächst nur
aus Freiwilligen zusammensetzen , jedoch die
Möglichkeit oflengelassen wird, im Notfall Ein¬
berufungen aussprechenzu können .

FJD muß schwören
Für die kommende Illegalität

DÜSSELDORF . Die westdeutschen Funk¬
tionäre der von der Bundesregierung verbote¬
nen Freien Deutschen Jugend müssen nach
einer Anordnung des sowjetzonalen FDJ -Vor¬
sitzenden Ernst Hornecker bis zum 1 . Juli
einen „feierlichen Schwur “ ablegen .

Das westdeutscheZentralsekretariat der FDJ
in Düsseldorf hat begonnen , Textblätter mit
der aus 152 Worten bestehenden Schwurformel
allen Ortsgruppen zuzuleiten . Mit dem Eid sol¬
len die „versammelten Funktionäre des inter¬
nen Dienstes “ geloben , „durch mutigen und
entschlossenen Kampf Ruhm und Ehre an das
Banner der aufgehenden Sonne zu heften “ . Sie
sollen Tausende neuer Mitglieder werben und
als Antwort auf alle Terror- und Unterdrük-
kungsmaßnahmen „mit den breiten Massen
aller politischen , weltanschaulichen und reli¬
giösen Richtungen der Jugend gegen die Re¬
militarisierung und für einen Friedensvertrag
kämpfen.“

schlagenen Waffenstillstand aufzunehmen. Ein
Presseoffizier des amerikanischen Fem-Ost-
Oberkommandoserklärte , Ridgway sei bereit,auf jedes Ersuchen der Kommunistenum Auf¬
nahme der Verhandlungen einzugehen. Mel¬
dungen aus Washington besagen , daß man in
amerikanischen Regierungskreisen ernsthaft
in Erwägung zieht, Ridgway einen Waffenstill¬
standsvorschlag machen zu lassen .

Amerikas rangältester Diplomat im Fernen
Osten , Botschafter Sebald , verließ Tokio
am Freitagmorgen und kehrte am Freitag¬
abend wieder nach Tokio zurück . Weder Ziel
noch Grund seines Fluges wurden bekanntge¬
geben , was den naheliegenden Gerüchten Auf¬
trieb gab , daß sein Flug mit den geplanten Waf¬
fenstillstandsverhandlungen in Zusammen¬
hang stand. Am gleichen Tage machte noch ein
Sprecher der südkoreanischen Regierung die
aufsehenerregende Mitteilung, der Schießkrieg
in Korea werde bald aufhören.

Präsident T r u m a n brachte auf seiner all¬
wöchentlichen Pressekonferenz die Hoffnung
zum Ausdruck , daß der sowjetische Waffen¬
stillstandsvorschlag zum Frieden Koreas füh¬
ren werde. Er sehe in dem sowjetischenSchritt
eine Bestätigung der erfolgreichen Fernost-
Politik der amerikanischen Regierung.

Außenminister A c h e s o n betonte, die Aus¬
sichten auf einen Waffenstillstand in Korea
würden in keiner Weise die ablehnende Hal¬
tung der USA gegenüber einer AufnahmeRot¬
chinas in die EIN beeinflussen.

Am Donnerstag wies nunmehr auch Groß¬
britannien seinen Chefdelegierten bei den
USA , J e b b , an , persönlich bei dem Sowjet¬
delegierten Malik um Klarstellung von des¬
sen Vorschlägen nachzusuchen .

'ÖLLEITUNG

Das persische Oei
Von den 15 ölfelcem des Nahen Ostens, dde

im vergangenen Jahre 86 Millionen Tonnen
Erdöl erbrachten , liegen sieben in Persien .
Unter ihnen befindet sich auch die älteste Öl¬
quelle des Orients , Masjid- i-Suleiman — sie
wurde 1908 erschlossen und lieferte bis heute
113 Millionen Tonnen ÖL Bei diesem Ölfeld
liegt heute noch di^ Zentrale der anglo-irani -
schen Ölkompanie. Persiens ergiebigstes Feld
ist das von Agha Jari. Dort sprudelten im
letzten Jahre allein 20 Millionen Tonnen öl
aus der Tiefe. Der größte Teil des persischen
Öls wird über ein Netz von Leitungen direkt
von den ölfeldem in die Tanks von Abadan
transportiert und fließt dort in die Tankschiffe.
Die Raffinerieanlagen Abadans stellen einen
Wert von 5 bis 6 Milliarden DM dar. Heute
ist Abadan Schauplatz des Endkampfes um die
Verstaatlichung der persischen Ölförderung .

positiver demokratischer Kräfte, vor allem der
Jugend gegenüber. Trotzdem, man muß der
Bonner Demokratie zugute halten, daß sie im
Treibhaus der Besatzungsmächte entstanden
ist, daß sie noch jung und schwach ist und des¬
halb eines starken Schutzzaunes bedarf : Sie
mag gegen ihre Feinde Vorgehen. Nur muß sie
sich des Ausnahmecharakters solcher Maßnah¬
men bewußt sein und darf nicht der gefähr¬
lichen Selbsttäuschungerliegen, Verbotewären
im politischen Leben mehr als sonst , nämlich
eben die Voraussetzung für Verbotsübertre¬
tungen.

Das sind grundsätzliche Erwägungen. Im be¬
sonderen Falle der FDJ müßte daneben aber
noch eine praktische Erfolgsprognose einher¬
gehen . Hier wird das schwerste staatsrecht¬
liche Geschütz gegen eine Handvoll unreifer
Jugendlicher aufgefahren und damit den Her¬
ren Pieck und Grotewohl die Überschriftenfür
ihre gleichgeschaltete Presse geliefert Seht
her, werden sie zwischen den Zeilen sagen, es
ist drüben wie bei uns , wer nicht die Meinungder Regierung teilt , wird eingesperrt Die FDJ,die bisher eine kontrollierbare Gruppe von
Jugendlichen war, übersehbar und mit den
unromantischen und ermüdenden Tätigkeiten
des Aufmarschierens ohne Publikum, des
Handzettel-Verteilens ohne Resonanz und des
Wände -Beschmierens ohne Ruhm befaßt, wird
nun illegal. Man sollte nicht vergessen, daß
die kommunistische Partei , in ihrem ganzen
freidenkerischen Gehabe, den Charakter einer
religiösen Massenbewegung trägt . Ihre echten
Jünger sehen in ihr eine Heilsbewegung, die
der Menschheit einst die irdische Glückselig¬keit bringt. Für das künftige Paradies ist kein
Opfer in der Gegenwart zu teuer. Dieses escha -
tologische Moment ist es, das die Jugend an¬
zieht, die Jugend , die zu allen Zeiten geneigtwar, der Zukunft gegenüber der Gegenwart
den Vorzug zu geben . Die kommunistischen
Jugendlichen haben jetzt die Chance , sich als
Märtyrer ihrer Idee zu fühlen, die kommuni¬
stische Parteileitung, die nüchterner denkt , hat
die Möglichkeit , die Spreu vom Weizezn zu son¬
dern.

Das Verbot der FDJ ist ein zweischneidiges
Schwert. Aber es braucht deshalb keine
stumpfe Waffe zu sein , sofern man sich nur
darüber klar ist, daß mit Verboten allein der
Kampf um die Jugend nicht geführt werden
kann . Die größte Gefahr, in der sich die Bun¬
desrepublik heute sieht, ist der politische Ni¬
hilismus. Zu viele Fragen hängen unbeant¬
wortet in der Luft. Den gleichen Jugendlichen,denen noch vor ein paar Jahren mit erhobenem
Zeigefinger verboten wurde, mit Bleisoldaten
zu spielen , wird heute der deutsche Verteidi¬
gungsbeitrag schmackhaft gemacht. Erhalten
in Zukunft die BleisoldatenamerikanischeUni¬
formen? Als Hilfsarbeiter war diese demokra¬
tische Jugend beschäftigt, die westdeutschen
Luftschutzbunker abzureißen, um nun zu er¬
fahren , daß neue Luftschutzbunker gebaut wer¬
den müßten. Sie haben miterlebt , wie in
Deutschlanddie Leute, die beim Einmarsch der
Alliierten Brücken sprengten, aufs schärfste
angegriffen, und die anderen, die sprengreife
Brücken retteten , öffentliche Belobigungen er¬
hielten, Und sie fragen sich, wie das sein soll ,
wenn die neuen Sprengkammern unter den
deutschen Brücken gezündet werden. Gewiß ,
ein schwieriges Unterfangen, diese verwirrte
Zeit der Jugend auszudeuten. Aber eine Auf¬
gabe deshalb, des Bemühens der Verantwort¬
lichen wert. Und es gibt, wenn es einem wirk¬
lich darum zu tun ist , gute Gründe, die gegen
den politischenNihilismus des „Ohne mich“ ins
Feld geführt werden können. Und sei es nur
der Hinweis auf die neue Idee , auf Europa. Die¬
ser Hinweis müßte allerdings mit einem offe¬
nen Eingestehen der gemachten Fehler — und
nicht nur der deutschen — gepaart sein .

Wendung im Persienkonfiikt
Teheran zieht Anti -Sabotagegesetz zurück / Britische Räumung geht aber weiter

der britischen Armee für die britischen Staats¬
angehörigen laufen auf vollen Touren.

. Die Ereignisse in Persien haben sich in den
letzten Tagen überstürzt . Die Raffinerie in Aba¬
dan wird in Bälde schließen müssen. Die per¬
sische Regierung legte scharfen Protest gegen
die Anwesenheit des englischen Kreuzers
„Mauritius“ in irakischen Gewässern vor Aba¬
dan ein .

Aus London verlautet , daß die britische Re¬
gierung sich bereits mit dem Gedanken be¬
schäftige, im äußersten Falle den Sicherheits¬
rat anzurufen. Allerdings hofft man immer
noch , eine endgültige Räumung der Ölfelder
vermeiden zu können.

Der persische Ministerpräsident Mossa -
d e q warf in einem Brief an den amerikani¬
schen Präsidenten Truman den leitenden Ver¬
tretern der Anglo-Iranian vor, sie hätten durch
ihre Maßnahmen die Lahmlegung der persi¬
schen öiexporte beabsichtigt. Gleichzeitig ver¬
sicherte Mossadeq erneut, daß die persische
Regierung alles versuchen werde, um eine Un¬
terbrechung der Öllieferungen zu verhindern.
Der Brief schließt mit einer Bitte an Amerika,die Nationalisierung der Ölindustrie — ver¬
mutlich durch Entsendung technischen Perso¬
nals —• zu unterstützen. Die englische Presse
sieht in diesem Brief den Versuch , einen Keil
zwischen die Amerikaner und Engländer zu
treiben, ist jedoch des persischen Mißerfolges
sicher. Gleichzeitig wird zum Ausdruck ge¬
bracht, daß man mit der Regierung Mossadeq
nicht mehr verhandeln wolle . „Der mächtige
Mossadeq ist reif für einen allmächtigenSturz“,schreibt die konservative „Daily Mail“.

Zollbegünstigungen fallen
Konsumbrotpreis bleibt bei 48 Pfennig

BONN. Das Bundeskabinett hat am Don¬
nerstag den Fortfall aller Zollbegünstigungen
vom 1 . Juli an beschlossen . Ausgenommen sind
nur die Zollvergünstigungen für Waren, die
von der Bundesregierung subventioniert wer¬
den oder die auf Bundestagsbeschluß auch
künftig zollfrei eingeführt werden sollen . Am
1 . Oktober wird der neue Zolltarif in Kraft
treten . Das Bundesfinanzministeriumerwartet
aus dem Fortfall der Zollvergünstigungenjähr¬
lich Einsparungen von rund 340 Millionen DM,

Zur Stabilisierung des Konsumbrotpreises
auf 48 Pfg . je Kilogramm sah sich die Bundes¬
regierung nach der Erklärung eines Regie¬
rungssprechers in der Lage , weil durch die
Verbilligung der Rohstoffpreise für Margarine
auf dem Weltmarkt Subventionen für dieses
Nahrungsmittel nicht mehr notwendig sind .

Die Festsetzung des Konsumbrotpreises
hängt auch mit den Lohnforderungender Berg¬
leute zusammen . Die Bergleute hatte 14 Pro -

Mit Verboten allein ist nichts getan
Von Hi-i mann Hennm

„Ami go home “ steht in flüchtig hingemalten
Großbuchstaben auf einer Straßenbrücke hin¬
ter Tübingen. Das gleiche Schlagwort und das
bekannte „Ohne mich“ findet sich an Mauern
im Schwarzwald und auf der Alb . Jüngst
mußte unser Blatt seinen Bericht über eine
Sitzung im idyllischen Bebenhausen mit „FDJ
randaliert im Landtag“ überschreiben. Die ver¬
antwortliche Organisation, diese wändebe¬
schmierende, randalierende „Freie Demokrati¬
sche Jugend“ ist nun von Bonn aus verboten
worden.

Der Beschluß des Kabinetts wird damit be¬
gründet, daß die Regierung in der Tätigkeit
der FDJ einen „Eingriff in die verfassungs¬
mäßige Ordnung“ der Bundesrepublik erblickt.
Artikel 9 des Grundgesetzes läßt in solchen
Fällen ein Verbotzu . Nach dem „Gesetz über die
Zusammenarbeit in Angelegenheiten des Ver¬
fassungsgesetzes“ , das letzten Herbst verab¬
schiedet wurde, kann den Ländern Weisung
erteilt werden, das Bonner Verbot in die Tat
umzusetzen. Die formal-rechtliche Grundlage
ist also vorhanden. Aber wann liegt denn ein
„Eingriff in die verfassungsmäßige Ordnung“
vor. Wenn man gegen die Remilitarisierung
randaliert ? Wenn man „Ami go home“ an die
Wände malt oder „Ohne mich“ ? Das sind Po¬
lizeidelikte, oder allenfalls Landfriedensbruch,
oder gewöhnliche Sachbeschädigungen . Doch
wird dadurch wirklich die Verfassung gefähr¬
det?

Wir sehen durchaus die Oberflächlichkeit des
„Ohne mich“ und wir begreifen die Einseitig¬
keit des „Ami go home “

, solange die östlichen
Auftraggeber der FDJ bis an die Zähne gerü¬
stet sind , aber wir wissen eben auch , daß sich
eine Demokratie dadurch von der Diktatur zu
unterscheiden pflegt, daß sie andere Meinun¬
gen toleriert . Darin liegt ihre Stärke und ihre
Schwäche zugleich . Das kommunistische Re¬
gime wendet die Macht , die es einmal in Hän¬
den hat , rücksichtslos an . In seinem Jargon
heißt das dann, der Fortschritt habe die Pflicht ,
die Reaktion auszurotten. Eine Demokratie,
die auf den Prinzipien der Freiheit ruht , sollte
nur in höchster Not zum brutalen Mittel des
Verbotes greifen. Sie kommt damit in eine ge¬
fährliche politische Nachbarschaft. Wohl haben
wir aus dem geschichtlichen Beispiel des Wei¬
marer Staates, der an seiner Großzügigkeitge¬
genüber seinen schlimmsten Feinden zugrunde
ging , zu lernen. Ging er aber wirklich daran
hauptsächlich zugrunde? Und nicht vielleicht
mehr noch an seiner Indifferenz, am Fehlen

zent Lohnerhöhung gefordert. Der von den
Koalitionsparteien vorgeschlagene Kompromiß
gesteht ihnen 12 Prozent zu und gleicht die
Differenz von zwei Prozent durch die Beibe¬
haltung des alten Konsumbrotpreises aus .

US-Preisgeselj verabschiedet
WASHINGTON . Der amerikanische Senat

hat am Freitagmorgen ein Gesetz verabschie¬
det, das die Regierung für weitere acht Monate
berechtigt, Preise, Löhne und Mieten zu kon¬
trollieren und zu begrenzen.

In dem Gesetz werden keine Höchstpreise
festgesetzt, andererseits aber die Pläne der
Regierung durchkreuzt, die am stärksten ge¬
stiegenen Preise für einige Waren , vor allem
für Fleisch , zu senken. Das Gesetz verbietet die
Herabsetzung der Fleischpreise unter den
Stand von Januar und Februar.



Bemerkungen zum Tage
Nach der Rückkehr McCloys . . .

hf. Der Abbruch der Vierer-Konferenz, die
Wahlen in Frankreich , der Abschluß der ersten
Phase der deutsch-alliierten Gespräche über
einen möglichen Verteidigungsbeitrag und Ge¬
neral Eisenhowers Unzufriedenheit über die
westeuropäischen Verteidigungsbemühungen,
das sind einige der Faktoren , die Bonns au¬
ßenpolitische Problemstellung für absehbare
Zeit kennzeichnen. Die Frage nach der Stellung
der Bundesrepublik in der westlichen Welt
muß klarer als bisher beantwortet werden.
Darüber dürften sich die Regierungen der
Westmächte , die Hohen Kommissare und na¬
türlich die Bundesregierung einig sein . Um den
Inhalt dieser Antwort werden sich die bevor¬
stehenden Besprechungen drehen, deren An¬
fang in Bonn kurz nach*der Rückkehr McCloys ,
erwartet wird . Außerhalb des diplomatischen
Protokolls, für das die Hohen Kommissare
gleichwertig sind , ist nun einmal McCloy als
Repräsentant der stärksten Macht auch der ge¬
wichtigste Mann auf dem Petersberg und es ist
darum nur verständlich, wenn seine Rückkehr
nach Deutschland als Termin für neue Konfe¬
renzen vorgemerkt ist . Zeitlich vor allen The¬
men rangiert der Schuman -Plan . Mag man zu
seinem wirtschaftlichen Inhalt auch kritisch
stehen, seine Ratifizierungwird von den Mehr¬
heiten auf der alliierten und auf der deutschen
Seite als eine politische Notwendigkeit gese¬
hen. Die Amerikaner werten Europas Bereit¬
schaft für die Montan -Union geradezu als Be¬
weis für den grundsätzlichen Willen zur Koo¬
peration . Die Amerikaner scheinen von diesem
Beweis ihre Haltung in folgenden Fragen ab¬
hängig machen zu wollen: 1 . einer amerikani¬
schen Anleihe an die Bundesrepublik, 2 . einer
internationalen Hilfe zur Lösung des Flücht¬
lingsproblems und 3 . der Einflußnahme auf
London und Paris , um dort „eine aktivere
Deutschlandpolitik mit dem Ziel der Gleich¬
berechtigung Bonns zu ermöglichen“ . Im Zu¬
sammenhang mit diesen Problemen steht die
generelle Revision des Besatzungsstatuts, die
Aufhebung des Ruhrstatuts und der Abschluß
eines wiederholt angedeuteten deutsch-alliier¬
ten Sicherheitsvertrages. Die „deutsche Frage“ ,
soweit sie von den Westmächtenund der Bun¬
desrepublik allein überhaupt lösbar ist , wird
sich also in den kommenden Monaten so um¬
fassend stellen, wie nie zuvor seit 1949.

Forderungen des Gemeindetags
Selbstverwaltungund flnanzielleSelbständigkelt

BERCHTESGADEN . Der deutscheGemeinde¬
tag , die kommunale Spitzenorganisation der
Landgemeinden forderte in Berchtesgaden auf
seiner diesjährigen Präsidialsitzung uneinge¬
schränkte Selbstverwaltung und ausreichende
finanzielle Selbständigkeit der Gemeinden. Die
bisherige Rangordnung zwischen Bund, Län¬
dern und Gemeinden im Finanzwesen vor al¬
lem beim Finanzausgleich, die dem Staat das
Primat zubillige , stehe im Widerspruch zur
natürlichen Stellung der Gemeinden

In einer Entschließung kam zum Ausdruck,daß die Gemeinden ihren Finanzbedarf mit den
Steuern, die ihnen verblieben, nicht decken
könnten, weshalb ihnen ein „unabdingbarer
Anspruch auf angemessene Beteiligung“ an
den Hauptsteuern des Bundes und der Länder
eingeräumt werden müsse . Jede finanzielle
Mehrbelastung der Gemeinden, vor allem
durch eine Heranziehung des Lastenausgleichs,könne ebensowenig vertreten werden wie eine
noch stärkere Schmälerung ihrer Einnahmen.

Staatssekretär Ritter v. L e x (Bundesinnen¬
ministerium) setzte sich gleichfalls für eine
Stärkung der kommunalen Selbstverwaltung
ein . „Die höhere Ebene darf nur das in An¬
griff nehmen, was die untere mit bestem Wil¬
len nicht mehr erfüllen kann .“ Der Direktor
des württembergischen Gemeindetages , öchs -
1 e , trat für einen „fairen Finanzausgleich“
und eine „grundlegendeInventur“ aller öffent¬
lichen Ausgaben ein .

Deutsche Filmwirtschaft zerfällt
Kritik am Quotengesetz

w ; REUTLINGEN . Am 26 . Juni 1951 fand in
München eine Sitzung der Spitzenorganisation

. der deutschen Filmwirtschaft statt . Das von
der deutschen Produktion und den Vertretern
des Verleiherverbandes angestrebte Spielquo¬
tengesetz bildete den aktuellen Anlaß zu einem
Schritt der beiden Sparten , der den Bestand
der Spitzenorganisation mit allen ihren Ein¬
richtungen für die Zukunft in Frage gestellt
hat . Von beiden Verbänden wurde eine „Ar¬
beitsgemeinschaftder Filmindustrie in Deutsch¬
land“ gegründet und in diesem Zusammenhang
schwere Vorwürfe gegen die Filmtheaterwirt¬
schaft erhoben. Das Präsidialmitglied des Zen¬
tralverbandes der deutschen Filmtheater und
Mitglied der Spitzenorganisationder deutschen
Filmwirtschaft, Kalbfell, teilt hierzu mit:

„Die Filmtheaterbesitzer haben anläßlich
einer Sitzung in Rüdesheim am 20. 4 . 50 an¬
gesichts der Notlage des deutschen Films frei¬
willig eine Termingarantie von 30 Prozent für
den Einsatz der neuen deutschen Produktion in
den Theatern gegeben . Nur und ausschließlich
durch diese Garantie hat sich die Bundesregie¬
rung zu einer Bürgschaft für die deutsche
Filmproduktion entschlossen Die deutschePro¬
duktion hat aber trotzdem die in sie nach
Qualität und Quantität gesetzten Erwartungennicht erfüllt . Wenn nach einem Jahr Bundes¬
bürgschaft die Lage der deutschen Filmprodu¬zenten noch erheblich schlechter geworden ist,so kann das keinesfalls auf ein schuldhaftes
Verhalten der Filmtheater zurückgeführt wer¬den.

Die Praxis hat längst gezeigt , daß ein guterdeutscher Film einer Spielgarantie durch dieTheater nicht bedarf , denn deren Türen stan¬den ihm ohnedies immer offen . Nach den aberin den vergangenen Monaten produziertendeutschen Filmen kann es weder der Öffent¬
lichkeit noch den Theaterbesitzern zugemutetwerden , weiterhin und noch in verstärktem

Maße ihr Vertrauen in die deutsche Film¬
produktion zu setzen.“

In diesem Zusammenhang sehen sich die
Filmtheater auch genötigt, alle gegen ihre Pro¬
grammgestaltung erhobenen Vorwürfe zurück¬
zuweisen, solange die Praxis der Filmvermie¬
tung keine grundsätzlichen Änderungen er¬
fährt . Es kann nun auch nicht mehr unerwähnt
bleiben, daß die Filmtheaterbesitzer mit iden
Entscheidungen der freiwilligen Selbstkontrolle
der deutschen Filmwirtschaft nicht immer ein¬
verstanden sind . Sie vertreten vielmehr die
Auffassung, daß Filme wie die „Sünderin“
keine Bereicherung des deutschenFilmmarktes
darstellen.

Die Filmtheater haben in den vergangenenJahren ein so großes Maß an freiwilliger Be¬
reitschaft zur Mitarbeit zu erkennen gegeben ,daß darüber hinausgehende Forderungen die
Grenzen des Verantwortungsbewußtseins und
Möglichkeiten der Theater überschreiten wür¬
den . (In früheren Ausgaben haben wir uns be¬
reits im selben Sinne mit dem Quotengesetzbefaßt . Die Red .)

Noch vor den Ferien
Bundestag und Schumanplan

BONN. Der deutsche Bundestag wird sich
voraussichtlich noch vor den Mitte Juli be¬
ginnenden Parlamentsferien in erster Lesungmit dem Vertragswerk über die europäischeGemeinschaft von Kohle und Stahl beschäf¬
tigen. Ein Sonderausschuß für Fragen des
Schumanplans wird sich dann wahrscheinlich
während der Dauer der Parlamentsferien mit
den Einzelheiten des Vertrags befassen , so daß
unmittelbar nach Wiederaufnahme der Plenar¬
sitzungen im September über die Ratifizierungentschieden werden kann . Nach Inkrafttreten
des Schumanplansdürften Bundestag und Bun¬desrat besondere Ausschüsse für Angelegen¬heiten des Montanplans bilden.

Kleine Weltchronik
STUTTGART . Der Landtag von Württ .-Baden

verabschiedeteam Donnerstag einen vierten Nach¬
trag zum Haushaltsgesetz für das Rechnungsjahr
1950 , in dem ein Fehlbetrag im Etat von rund 133
Millionen DM festgestellt wird , der dadurch ent¬
standen ist, c.aß von den für den außerordent¬
lichen Haushalt veranschlagten Mitteln 64,4 Mil¬
lionen nicht , wie vorgesehen, durch Anleihenge¬deckt werden konnten und die Planansätze für
die Besitz- und Verkehrssteuer nicht erreicht
wurden .

DÜSSELDORF . Der DGB-Vorsitzende Christian
Fette wird heute Bundespräsident Heuß einen
Antrittsbesuch abstatten .

DÜSSELDORF . In Nordrhein -Westfalen haben
sich bis jetzt 18 000 Bewerber für die Bereit¬
schaftspolizei gemeldet. Der überwiegende Teil
sind ehemalige Offiziere . !

FRANKFURT . Nach amtlichen Angaben fahreff
70 Prozent aller deutschen Urlaubsreisendennach
Italien. An zweiter Stelle steht die Schweiz . Es
folgen Frankreich und Österreich .

FRANKFURT . Heute und morgen findet in
Frankfurt der erste Bundeskongreß der Vereinig¬
ten Ostdeutschen Landsmannschaften statt .

DORTMUND . Vizekanzler Blücher forderte in
Dortmund eine sofortige Stabilisierungder Preise
und Löhne . Die Lohn-Preis-Spirale verhindere
jede Kapitalbildung und alle Erwägungen über
eine befriedigende Altersversorgung.

BREMEN . Der Ruhrindustrielle Hugo Stinnes
traf am Donnerstag aus den USA kommend auf
dem Bremer Flughafen ein . Die Beantwortung
von Fragen über den Grund und die Dauer sei¬
nes Aufenthaltes in Deutschland lehnte er ab .

HELSINKI . Der sechste Delegiertenkongreß
des finnischen Gewerkscbaftsbundes beschloß , aus
dem kommunistisch gelenktenWeltgewerkschafts¬
bund auszutreten .

HELSINKI . Finnland wird am 2 . und 3 . Juli
sein neues Parlament wählen. Dem jetzigen Par¬
lament gehören 103 Abgeordnete der Rechts -

(Agrarier 56, Konservative 33, Schwedische Volks¬
partei 14) und 92 der Linksparteien (Sozialdemo¬
kraten 54, Volksdemokratische Front — Kommu¬
nisten und Linkssozialisten — 38 Sitze) an.

DEN HAAG . Königin Juliana von Holland emp¬
fing den deutschen Botschafter Karl Dumontzur
Überreichung seines Beglaubigungsschreibens.

LONDON . Die britische Regierung hat am Don¬
nerstag eine Anordnung erlassen, wonach die Rü¬
stungsindustrie Prioritätsrechte bei der Zuteilungvon Eisen , Stahl , Kupfer , Zink und deren Legie¬
rungen genießt.

ILE D 'YEU . Der französische Exmarschall Pä-
tain ist am Freitagmorgen aus der Festung derInsel in ein Privathaus überführt worden .

ROM. Die Tochter des amerikanischen Präsi¬
denten, Margaret Truman , ist am Donnerstagvon
Papst Pius XII . in Privataudienzempfangen wor¬
den .

WASHINGTON . Der amerikanische Hohe Kom¬
missar McCloy hatte am Donnerstag in Washing¬
ton eine abschließende Konferenz mit Außen¬
minister Acheson . Am Montag wird er auf dem
Luftwege nach Deutschland zurückkehren .

WASHINGTON . Die amerikanische Regierung
ersuchte den Senat um eine Erhöhung der Ein¬
kommen - und Verbrauchssteuern um etwa zehn
Milliarden Dollar . Das Repräsentantenhaus hat
bereits Steuererhöhungen in Höhe von 7,2 Mil¬
liarden bewilligt. Finanzminister Snyder besteht
jedoch auf der von PräsidentTruman gefordertenSumme .

WASHINGTON . Der amerikanische Abgeord¬
nete Cannon gab vor dem Repräsentantenhaus
bekannt , die Sowjetunion verfüge nach den letz¬
ten Informationen des amerikanischen Geheim¬
dienstes zurzeit über etwa 100 Atombomben .

PEKING . Der Sender Peking berichtete , die
Sammelaktion für den Ankauf von Militärflug¬
zeugen für die chinesischen „Freiwilligen“ in Ko¬
rea erlaube , 1216 Flugzeuge zu erwerben.

Stoff genügend
lh . Noch immer blüht der Weizen jener Ge¬schäftemacher, die aus den ihnen angeblich sowiderlichen Größen des Dritten Reiches Kapi¬tal schlagen . Skandale und Tratsch, Blut undTränen , Widerwärtigkeiten und Grausamkei¬ten lassen sich so billig zu einem schönenSchmus zusammenbrauen, vor allem wenn manAutoren und Fotografen an der Hand hat , diebei derlei Anlässen dabei gewesen sind , undsich deswegen heutzutage nicht mehr genierenmüssen. Das alles, genügend anreißerisch auf¬gemacht oder streng wissenschaftlich getarnt ,und in Illustrierten einem sensationslüsternenund kritiklosen Publikum serviert , bringtGeld . Viele gute Hunderttausende von D -MarkGeld aus Blut und Tränen.
Mit dem gefälschten Tagebuch der EvaBraun begannen diese ekelhaften Manipulatio¬nen, und in der Folgezeit haben geldgierigeHyänen keinen der Männer der vergangenenEpoche verschont und sie bis auf die Haut ent¬hüllt . Natürlich nur , weil man dagegen ist unddie Lumpereien der Nazis dem armen irrege¬führten Volk nicht vorenthalten wollte. Angeb¬lich . In Wirklichkeit ging es ums Geld , unddaneben blieb es nicht aus, daß ein strahlen¬der Glorienscheinum die Häupter derer gewo¬ben wurde, die nicht mehr sind oder die viel¬leicht schon wieder im Kommen sind . Nicht zu¬letzt wegen derlei „Enthüllungen“ .
Gegenwärtig setzt die „größte“ Illustrierteihren Lesern „Hitlers Tischgespräche “ als wis¬senschaftlichen Beitrag zur Erforschung desNationalsozialismusvor. Wissenschaftliche For¬

schung also in Illustrierten . Auch ein Novum ,das dadurch nicht schmackhafter wird, daß einProfessor der Geschichte ein Vorwort dazu ge¬schrieben hat . Was am Anfang dieser Serie nurbefürchtet werden konnte, ist inzwischen ein¬getreten : Auch die wissenschaftlichen Erfor¬scher des Nationalsozialismus haben sich andem Thema „Hitler und die Frauen“ erwärmt.Wie einfallsreich!
Für den Fall , daß es den wissenschaftlichen

Nationalsozialismuserforschernan Themen fürgeldbringende Fortsetzungsreihen fehlen sollte,wollen sie sich bitte folgender Vorschläge be¬dienen: Hitlers Nach-Tischgespräche , HitlersNachttischgespräche, Hitlers Lehnstuhlgesprä¬che, Hitlers Autogespräche, Hitlers Flugzeug¬gespräche (diese Reihe kann auf Wunsch über112 Seiten fortgesetzt werden) . Auf Jahre hin¬aus ist also die Forschung mit geeigneten The¬men versorgt. Ist das nicht beruhigend’

Neuordnung der Ländergrenzen
BONN . In seiner Eigenschaft als Vorsitzen¬der des Bundestagsausschusses für innerge-

bietliche Neuordnung gab der Bundestagsabge¬ordnete August Martin Euler gestern in
Bonn einen Überblick über die Probleme der
Neuordnung, an der Spitze der Neuordnung imNordwestraum und bei Rheinland-Pfalz.

Euler erklärte , daß der Ausschuß unmittel¬bar nach den Parlamentsferien, also AnfangSeptember, auf Grund von Gutachten den Ent¬wurf eines Gesetzes über die innergebietliche
Neuordnung in Angriff nehmen werde. Der
Entwurf solle bis Weihnachten dem Plenum
des Bundestages vorliegen, so daß im näch¬sten Jahr an die Verwirklichung herangegan¬
gen werden könne.
Besdiränkter Kündigungsschutz

BONN. Das deutsche Handwerk forderte ge¬stern den Bundestag auf, den Gesentzentwurf
über deh Kündigungsschutz den Lebensbedin¬
gungen der kleineren Betriebe anzupassen.Deshalb sollte u. a. das Kündigungsschutzrechtauf Betriebe mit mehr als zehn Arbeitskräften
beschränkt werden. Außerdem dürfe nur der
Arbeitnehmer den Kündigungsschutz für sichin Anspruch nehmen, der mindestens ein Jahr
in einem Betrieb beschäftigt sei . Grundsätzlich
spricht sich das Handwerk allerdings für einen
Kündigungsschutzaus. Schematische Regelun¬
gen und Überspannungen würden aber die Ar¬
beitsplätze gefährden.

A
Der oerschlossene MUND

Roman von Doris Eicke
Alle Hechte Verlegehaut Reutlingen

„Warum läßt Ihr Gatte Sie eigentlich allein
reisen? “ fragte er plötzlich . Bevor Sie noch
das Unpassende dieser Frage empfundenhatte,
war ihre Antwort schon gefallen .

„Er ist in Berlin auf der Verkehrsflieger¬
schule “

, sagte sie so heftig, als müsse sie Niels
gegen einen unausgesprochenenVorwurf ver¬
teidigen.

„Sieht Detlev ihm ähnlich ? “
„Ja , sehr.“
„Ich möchte ihn wohl einmal sehen ."
„Warum? “ fragte sie verwundert.
„Weil er Ihr Mann ist .“
Wie unter Zwang und so , als hätte sie etwas

an Niels gutzumachen , hörte sie sich zu ihrer
größten Verwunderung sagen :

„Unsere Ehe ist sehr glücklich .“
„Sie lieben ihn also?“
„Ja — natürlich“

, antwortete Andrea schnell
und spürte im gleichen Augenblick , daß ein
schlichtes Ja mehr gewesen wäre.

„So ist das also “
, sagte Tillmann leise und

etwas ungläubig, so daß ‘sich ihr die Frage auf¬
drängte , ob er denn etwas anderes erwartet
hätte . Nach kurzem Zögern bejahte er es.

„Sie sehen aus wie eine Frau , die gerne
glücklich sein möchte , es aber nicht ist.“

Andrea hatte darauf ein spöttisches Auf¬
lachen , das gleichwohl betroffen klang.

„Sie sehen Gespenster! Oder “
, fügte sie

ironisch hinzu , „der Wunsch ist der Vater des
Gedankens .“

„Vielleicht auch das .“
„Es ist spät und Zeit , schlafen zu gehen “ ,

sagte sie aufstehend. „Bleiben Sie noch hier?“
„Ich bringe Sie auf alle Fälle zum Hotel .“
Während sie nebeneinander hergingen, be¬

rührten sich im Gehen zufällig ihre Hände .
Die ihre war kalt wie Eis .

„Frieren Sie?“ fragte er besorgt. „ Sie soll¬
ten noch einen Glühwein trinken . Wahrschein¬
lich waren Sie zu lange im Wasser.“ Als sie
nicht gleich antwortete , führte er sie mit sanf¬
tem Zwang nach links , wo neben dem Kai¬
serhof ein kleines Lokal lag .

„So kann ich doch nirgends hineingehen,
mit meinem nassen Haar“

, protestierte sie . Er
überlegte einen Augenblick , den Blick sin¬
nend auf sie gerichtet, dann lächelte er be¬
ruhigend. „Wir lassen uns das Sonntagsstüb¬
chen aufschließen , dort sieht Sie niemand.“
Er trat in die mäßig besetzte Gaststube und
sprach ein paar Worte mit dem Wirt , dann
kam er wieder heraus und führte sie um die
Veranda herum zu einem Hintereingang. An¬
drea ließ in einem plötzlichen Nachlassen ih¬
res Willens alles dankbar mit sich geschehen ,
es war so wohltuend, derart umsorgt zu wer¬
den .

„Sie wissen hier ja gut Bescheid !“
„Ich war schon ein paarmal in Grömitz und

weiß zufällig , daß dieses Lokal in der Woche
nur auf halben Touren läuft . Da es keine Mu¬
sik hat , ist seine Anziehungskraft geringer,
zum Wochenende aber kommt immer ein
Mann mit einem Schifferklavier, eine soge¬
nannte Stimmungskanone, und dann sind alle
Stuben gerappelt voll .“

„Wird dann auch getanzt? “
„Versteht sich , trotzdem es keine eigentliche

Tanzfläche gibt . Tanzen Sie gern?“
Andrea nickte, und obwohl sie kein Wort

darüber sagte , erkannte er doch an dem Auf¬
strahlen ihrer Augen ihr Verlangen nach die¬
sem beschwingten Spiel der Glieder.

„Wollen wir einmal zusammen tanzen ge¬
hen ?“

Als wüßte Andrea um die verräterische
Sprache ihrer Augen , senkte sie die Lieder.

„Ach nein — ich glaube nicht “
, wehrte sie

errötend ah.
Diesmal gab er sich mit dieser Abweisung

nicht sogleich zufrieden.

„Warum nicht? Hat Ihr Gatte es Ihnen ver¬
boten?“

„Verboten? “ Sie lachte belustigt über diese
Vorstellung. „Ich bin doch kein Kind mehr,
dem man etwas verbietet.“

„Aber er sieht es vielleicht nicht gern?“
„Im Gegenteil . Er redet mir in jedem Brief

zu , auszugehen und mein Leben zu genießen .“
„Wirklich ? Das ist ein ungewöhnlich groß¬

zügiger Ehemann. Was hindert Sie also , sei¬
nen Rat zu befolgen ? Liegt es an — an mei¬
ner Person? Ich bin allerdings nicht sehr de¬
korativ — .“

„Aber nein, was denken Sie“
, unterbrach

sie ihn rasch und sah ihn freundlich an . „Die
Gründe liegen bei mir allein .“ Und lächelnd
fügte sie hinzu: „Ich bin eine Frau mit Grund¬
sätzen, wissen Sie , und dementsprechend lang¬
weilig .“

„Es fehlt Ihnen nur an dem nötigen Ver¬
trauen , aber das wird noch kommen . Wie
lange bleiben Sie hier? “

„Im ganzen vier Wochen , aber dazwischen
fahre ich ein paar Tage nach Berlin.“

„Mit Detlev ? “
„Nein , ich gebe ihn solange in das nette

Kinderheim im oberen Dorf .“
„Wann wird das sein ?“
„Ich warte auf Abruf. Er kann jeden Tag

kommen.“
„Dann fahre ich - solange nach Hamburg und

kümmere mich um meine Praxis . Ohne Sie ist
Grömitz ohnehin reizlos — für mich .“

„Ein hübsches Kompliment.“
„Sie wissen genau, daß es die Wahrheit ist .“
Andrea hatte ihren Glühwein sehr rasch

ausgetrunken und schon einen zweiten vor
sich stehen. Sie fühlte sich beschwingt und
durch Tillmanns offensichtliche Verehrung
stärker berührt , als sie vor sich selbst wahr¬
haben wollte. So konnte sie der Versuchung
nicht widerstehen, ihn noch weiter aus sich
herauszulocken.

„Es gäbe gewiß lohnendere Bekanntschaften
für Sie, Herr Doktor , junge, hübsche Mäd¬
chen , an niemanden gebunden — .“

„Ja “
, meinte er resigniert, „es ist ein Un¬

glück für mich , daß die einzige Frau , die mir
gefällt, in einen anderen Mann verliebt ist .“

„In ihren eigenen Mann “
, hetzte sie spöt¬

tisch .
„Stimmt. Das ist so ziemlich das Schlimm¬

ste, was mir passieren konnte.“
„Sie sehen gottlob gar nicht unglücklich

aus .“
„Das lasse ich für nachher. Einstweilen sitze

ich Ihnen ja noch1gegenüber.“
„Längstens noch fünf Minuten. Es ist gleich

Mitternacht, und Detlev schläft morgens nie
länger als bis um sieben .“

Gleich darauf brachen sie auf. Andrea war
nun angenehm durchwärmt, fröhlich, mit
einem Schuß Leichtsinn im Blut. „Er ist doch
eigentlich sehr nett“

, dachte sie hochbefrie¬
digt . „Wenn ich nicht verheiratet wäre , würde
ich ganz gerne mit ihm flirten.“

Vor ihrer Zimmertüre küßte er ihr zere¬
moniell die Hand.

„Vielen Dank für den schönen Abend . Frau
Merck .“

„Gute Nacht , Herr Doktor !“ Sie lächelte
ihm , den Kopf zurückgewandt, die Hand schon
auf dem Drücker der Tür , noch einmal zu . In
diesem letzten Augenblick geschah es , daß er,
der sich bisher so fest in der Hand gehabt,
plötzlich die Beherrschung verlor. Hatte ihn
etwas in ihrem lachenden Blick ermuntert ?
Er ahnte es selbst nicht , auf einmal , keiner
wußte, wie es geschah , hielt er sie in seinen
Armen. Andrea stemmte die Fäuste gegen
seine Brust und warf den Kopf hintenüber.

„Nicht — nicht !“ stammelte sie bestürzt.
„Andrea — Du !“ Ihr Körper war gespannt

wie eine Sehne , aber plötzlich , ihm selbst un¬
erwartet , gab sie nach . Ein Zittern durchlief
sie , er fühlte ihr Herz wie rasend gegen das
seine klopfen . Mit schreckhaft weit geöffne¬
ten Augen empfing sie seinen durstigen Kuß
und erwiderte ihn für den Bruchteil einer
Sekunde.

(Fortsetzung folgt)
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Sowjetische „Goldinvasion “ befürchtet
Rasches Anwachsen der Goldproduktion in den UdSSU / Zweischneidige Waffe für Moskau
dsi , ISTANBUL . Die Frage der Möglich- Besonders geheimnisvoll werden sowjeti -

keit einer sowjetrussischen, die westlichen scherseits die Goldminen von Semipalatinsk , , _ ■ -c t . ,
Wahrungen gefährdenden „Goldinvasion “ hat behandelt. Über die rasch ansteigende Gold - sorßf m erörtert worden. Die Experten sind
^ ' ' ” " gewinnung in diesem Gebiet werden seit ei- Auffassung gekommen daß ein sd -

niger Zeit keinerlei zahlenmäßige Anhalts- ehes Vorgehen eine sehr zweischneidige Waffe
6 für Moskau bedeute, weil mit einer Gold-

pro Gramm gefördertes Gold 10 Rubel Son¬
derprämie erhalten.

Die Frage, ob Moskau mit dem Gedanken
spiele, durch eine „Goldinvasion “ die west¬
lichen Währungen zu gefährden, ist auf der
Instanbuler Konferenz der Bankfachleute

dieser Tage eine in Istanbul tagende Konfe¬
renz von internationalen Bankfachleuten be¬
schäftigt. Den Besprechungen haben einer¬ punkte mehr gegeben . Dagegen weisen die
seits die pessimistischen Berichte der Genfer Berichte aus , daß

“
die dortige Förderung mit schwemme auch der Wert des russischen

- *“ • - ’ ™ - den modernsten Maschinen betrieben wird Goldes untermmiert wurde, ohne daß die Ge-
und zum Zweck dieser Ausrüstung große In- dafür gegeben ist, dem europäisch -ame -
vestitionen vorgenommen worden sind Be- rikanischen Wahrungssystem einen entschei -
roertaswe, » ™ ,!« wird auch betont,

' d,ß

Wirtschaftskommission der UN Vorgelegen,
die von einem stetigen Abgleiten der West-
Werte sprechen , sowie eine Reihe wichtiger
Statistiken und Informationen über das rasche
Anwachsen der Goldproduktion in der UdSSRAnwachsen der Goldproduktion in der UdSSR die Hälfte der Belegschaft in diesen Gold- . Größere Bedeutung haben die Experten
und über angebliche sowjetische Pläne , gege- minen von bewährten Mitgliedern der kom - dagegen Informationen beigemessen , nach
benenfalls die westlichen Währungen durch
eine „Goldschwemme “ zu beeinflussen .

Aus den in Istanbul vorliegenden Berichten
und Statistiken über die Entwicklung der
Goldgewinnung in Sowjetrußland ergibt sich,
daß es der Sowjetunion in den letzten drei
Jahren gelungen ist. eine durchschnittliche
Goldproduktion von 360—380 t zu erzielen.
Diese riesige Ziffer entspricht etwa der Gold¬
gewinnung, die in Transvaal in Südafrika
erreicht wird. Transvaal ist , soweit es sich
um die westeuropäischenMächte und die USA
handelt , der bedeutsamste Goldgewinnungs¬
platz der Erde.

Die sowjetrussische Goldproduktion, die
heute mit dem Einsatz von Tausenden von
Spezialisten betrieben wird, hat ihre Zentren
ln Sibirien und im Ural. Kolyma in Sibirien
gilt als besonders lohnendes Goldgebiet , wo
von freien Goldsuchern bis zu 30 g pro Tag
und von Sträflingen durchschnittlich 25 g täg¬
lich gewonnen werden.

Im Ural sind 17 neue Minen im Laufe der
letzten Jahre in Betrieb genommen worden.
Im Gebiet von Iwdiel werden besonders er¬
folgreiche Funde verzeichnet. Auch das Ge¬
biet von Berezowsk , wo schon zur Zarenzeit
erfolgreich Gold geschürft worden ist, er¬
weist sich weiterhin als lohnende Goldqüelle .

Morrison — Prawda
Politischer Humor

LONDON . Der britische Außenminister Her¬
bert Morrison hat sich im Rahmen eines Pri-

munistischen Partei gestellt werde. denen der Kreml mit der Ansammlung be¬
trächtlicher Goldreserven eine Währungspoli-

In allen sowjetrusssichen Goldminen wird tik auf lange Sicht im Auge habe. Es besteht
das ganze Jahr pausenlos gearbeitet, bis auf die Absicht , nach einer etwaigen Entspan-
zwei freie Tage, den 1 . Mai und den 7. No- nung zwischen Ost und West in drei bis vier
vember, den Jahrestag der Bolschewistischen Jahren eine Stabilisierung der sowjetrussi-
Revolutoin . Die in den Goldminen arbeiten- sehen Währung gegenüber dem amerikanisch-
den Sträflinge müssen sich auch nach Ab- europäischen Währungssystem auf Goldbasis
büßung ihrer Strafe noch zur Verfügung der anzustreben, und zwar in der Form, daß der
Minen halten , und zwar als „kontrollierte freie Goldrubel dann in Konkurrenz zum Dollar
Arbeiter“

, die einen festen Stundenlohn und die Münzeinheit der Welt werden soll.

Die Deutschen in Syrien
Das Märchen von grauen Eminenzen, Söldnern und Legionären

Von unserem Mitarbeiter Walter W. Krause
DAMASKUS , im Juni

Mit durchsichtiger Effekthascherei, billiger
Romantik und brillanter Schreibtisch -Fanta¬
sie hat die Weltpresse in den letzten Jahren

freilich aus dem hungernden Deutschland auf
Untergrundkanälen hier anschwemmte, war
natürlich nicht immer die erwünschte Aus¬
lese , zu Perlen kam Strandgut . Man kann sich

immer wieder das zugkräftige Märchen von auch kaum vorstellen, daß sich auch der ehe-
den deutschen Söldnern, Fremdenlegionären malige Panzergeneral Graf Strachwitz neben
und grauen Eminenzen Syriens aufgetischt, dem Gestapoobersten Rauff sehr wohl fühlte.
Der arrogante Araber im wehenden Keffieh,
das Monokel im Auge und mit näselndem
Tonfall eines preußischen Junkers war zeit¬
weise zur Hauptfigur in Berichten über das

Während des Palästinakrieges haben einige
von ihnen aktiv mitgekämpft. Andere leiteten
Straßenbauten, bildeten aus, organisierten
den Nachschub . Wieder andere versuchten, sehr

so freiheitsliebende Land geworden. Mehr zum Schaden des d'eutschen Ansehens, dort
noch : der Palästinakrieg war ein Krieg deut- anzuknüpfen, wo sie nach dem Zusammen¬
scher Abenteurer und Syrien Tummelplatz bruch aufhören mußten. Inzwischen wurden
gesuchter Kriegsverbrecher.

Die Wirklichkeit ist enttäuschend nüchter¬
ner , wie

ihre Kontrakte gekündigt, weitere gingen von
selbst. Die sich von Deutschland nichts mehr

vatduells mit der Moskauer „Prawda“ bereit orientalischen Ornamentik entkleidet sind .
eben alle Märchen , wenn sie ihrer erhofften, sind heute in Südamerika; ein Teil

erklärt , dem sowjetischen Blatt ein Interview
zu geben . Vorausgegangenwar eine Erklärung
Morrisons im britischen Unterhaus, daß die
sowjetische Presse Äußerungen westlicher
Staatsmänner höchstens verstümmelt und ent¬
stellt veröffentliche , während die westliche
Presse jedes Stalininterview im vollen Wort¬
laut bringe.

Diesen Fehdehandschuh hat die „Prawda“
aufgegriffen und erklärt , sie würde ein Inter¬
view mit Morrison „wortgetreu und in voller
Länge“ veröffentlichen . „Natürlich wird der
Verkauf unseres Blattes darunter leiden, aber
die Prawda ist bereit, dieses Opfer zu bringen.“

Jovial antwortete Morrison der „Prawda“:
„Ich habe mit Vergnügen den Witz über den
Rückgang des Verkaufs und der Einkünfte zur
Kenntnis genommen . Tatsächlich wird mein
Erscheinen in Ihren Spalten das Blatt verbes¬
sern . Ich bin aber für Humor. Etwas mehr da¬
von würde hinter dem Eisernen Vorhang gut
tun .“

Ein paar gefangene Rommelleute türmten in
fand den Weg zurück in die Heimat, ein ande¬
rer hat sich in Zivilberufen in Syrien nieder-

den Jahren 1945- 1947 aus englischer Gefan- gelassen . Jedem wurde eine Abfindung und
genschaft in Cypern und der Suezkanalzone die Flugruckreise bezahlt.
und wurden — da „deutsch“ in der arabi¬
schen Welt einen guten Klang hat — von den
Syriern unter ihre Fittiche genommen . Zwar
rundeten diese erfahrenen Wüstenkrieger sehr
oft ihren alten Dienstgrad nach oben ab , aber
sie waren aufrichtig in ihrer Zusammenar-

Die jetzige deutsche Ratgebergruppe in Sy¬
rien besteht aus „technischen Beratern“

, wie
aus den mit dem syrischen Staat abgeschlos¬
senen Verträgen erhellt. Unter der Führung
des ehemaligen Obersten im Generalstab und
Divisions -Ia im Rommelkorps , Kriebel, bera-

beit und dachten nicht in Einfluß -Sphären ten etwa 20 Spezialisten — darunter Inge -
wie viele Angehörige anderer Nationen. Seit - nieure, Geologen , Meterologen — in allen
dem sind die Deutschen in Syrien — viele
alte gingen , neue kamen — „persona grata“.

Nichts war natürlicher , als daß das erst

Sektionen der syrischen Armee . Sie üben —
wie der britische Informations-Attache Flet-
cher diesem Korrespondenten versicherte —

seit 1946 von den Franzosen verlassene Syrien keinerlei Kommandogewalt aus!
nach Ratgebern Ausschau hielt, die nicht wie¬
der wie andere in den vergangenen Epochen

Die Vorstellung vom „deutschen verlore¬
nen Söldner" im Vorderen Orient endet schon

des Landes Wegbereiter einer neuen Fremd- an der Schwelle des syrischen Generalstabs
herrschaft waren. So wurde das ewige Rom gebäudes in Damaskus. Mit betonter Achtung
der Katholiken zür Werbezentrale für das wird der Gast durch eine Anzahl Zimmer ge-
ewige Damaskus der arabischen Welt . Was führt , wo Zivilisten an Schreibtischen sitzen .

Entlassung
aus politisdien Gründen

BEBENHAUSEN . Am Montag verkündet
der Staatsgerichtshof von Württemberg-Ho-
henzollem das Urteil über die Verfassungs¬
mäßigkeit des Landesgesetzes über die Rege¬
lung der Rechtsverhältnisse der aus politi¬
schen Gründen entlassenen Beamten. Das Ge¬
setz ermächtigt das Staatsministerium, über
die berufliche Zukunft von Beamten zu ent¬
scheiden , die nach 1945 unter politischen Ge¬
sichtspunkten aus ihrem Amt entfernt wur¬
den , später jedoch einen rechtskräftigen Säu¬
berungsbescheid erhielten, der ihre Weiter¬
verwendung zuläßt.

Wie wir in unserer Ausgabe vom 8 , Juni
schon mitteilten, bildet den Hintergrund der
Verhandlung ein Verfahren beim Dienststraf¬
senat, der von dem Tübinger Professor. Dr.
S i 11 i g angerufen worden war. Prof. Sit-
tig wurde am 25 . Oktober 1945 durch ein
Schreiben des damaligen Staatssekretariats
„mit sofortiger Wirkung aus dem Beamten¬
verhältnis entlassen“ und war vom 21 . De¬
zember 1945 bis 4 . Mai 1948 von Tübingen
nach Rottweil ausgewiesen . Am 6. Oktober
1949 entschied das Staatsministerium, obwohl
inzwischen ein rechtskräftiger Spruch im
Säuberungsverfahren gegen Sittig ergangen
war, daß Sittig zwangspensioniert sei . Dies
geschah gegen den Vorschlag der Landesuni¬
versität . Nachdem der Dienststrafsenat des
Oberlandesgerichts in seinem Beschluß vom
31 . 3 . 1950 dargetan hatte , daß die Entfernung
Prof. Sittigs aus dem Dienst auf der Ver¬
letzung verfahrensrechtlicher Grundsätze be¬
ruht hatte , hob das Staatsministerium seinen
früheren Beschluß auf und verwandelte bis
auf weiteres die Pension Sittigs , die seit 1949
gezahlt wurde, in eine „Beihilfe “ .

Im Gegensatz zu vielen Vorgängern haben
diese ein festes Konzept . „Wir betrachten —
wie Kriebel erklärt — Deutschland nach wie
vor als unsere Heimat.“

Die aus rein fachlichen Interessen und nicht
aus Not — die meisten verließen gute Stel¬
lungen in Deutschland — nach Syrien gegan¬
genen deutschen Ratgeber nehmen dement¬
sprechend eine hohe soziale Stellung ein. Man
spricht hier ganz offen von der „Deutschen
Mission “

, obgleich natürlich diese Formulie¬
rung Angriffsflächen genug bietet. Von anglo -
amerikanisch-französischer Seite sind jeden¬
falls „Proteste“ oder „Einwände" bei der sy¬
rischen Regierung unterblieben, nachdem man
sich von der Ungefährlichkeit dieser Ratgeber
überzeugte und die Zurückhaltung dieser
Gruppe anerkennend schätzte .

Daß die Deutschen in der ' syrischen Armee
über ihre ratgeberische Tätigkeit hinaus auch
die ersten deutschen inoffiziellen Botschafter
der Bundesrepublik im Vorderen Orient sind,
soll nur am Rande erwähnt werden. Der
Kriegsminister und der syrische Generalstabs¬
chef haben dem erst vor kurzem anläßlicheines
deutschen Empfanges für syrische Offiziere
mit beredten Worten Ausdruck gegeben . „Ih¬
nen sollte — wie andere syrische Politiker
hinzufügen — bald eine diplomatische Mission
Bonns nach Damaskus folgen .“

Bekanntmachung
Sdiulhausneubau in Alfenburg, Kreit Reutlingen

Die Unterlagen zur Vergabe der elektrischen und sanitären In¬
stallationen des Schulhauses sind in der Zeit vom 2.- 4 . Juli 1951
bei Architekt Weimar , Altenburg , Neckarhalde 130 abzuholen .
Gleichzeitig sind die Leistungsverzeichnisse für die Wasserversor¬
gung und Kanalisation zum Schulhaus beim Bürgermeisteramt
Altenburg in Empfang zu nehmen .

• PREISAUSSCHREIBEN O
Die Arbeitsgemeinschaft für die Vereinigung Baden -Württemberg
veranstaltet einen Wettbewerb zur Erlangung von guten Plakat¬
entwürfen , welche im bevorstehenden Abstimmungskampf für
die Südweststaat -Idee werben sollen .
TeilnahmeberechÜgt ist jeder Deutsche , ob Frau oder Mann .
Termin der Einsendungen : 15. Juli 1951.
Bedingungen : Die eingesandten Entwürfe müssen reproduktions¬
reif , auf festem Papier , unverwischbar im Hochformat DIN A 1
ausgeführt sein . Sie sind gut verpackt als Einschreiben od . Wert¬
sendung an das Generalsekretariat der Arbeitsgemeinschaft für die
Vereinigung Baden -Württemberg , Heidelberg , Dossenheimer Land¬
straße 100 , einzusenden . Jeder Entwurf muß in der rechten oberen
Ecke 1 cm vom oberen Blattrand in 1 cm hoher Blockschrift ein
Kennwort enthalten . Dieses Kennwort ist auf einem verschlosse¬
nen Umschlag anzubringen , der die genaue Anschrift des Einsen¬
ders , ferner Angaben über seine Person und seine jetzige beruf¬
liche Tätigkeit enthält .

I .Preis . . . DM 1400 .-, 2. Preis . . . DM 700.-, 3. Preis . . . DM 500.-
Filr den Ankauf von weiteren 10 Entwürfen sind insgesamt 3000 DM
bereitgestellt , deren Verteilung Vorbehalten bleibt . Es bleibt fer¬
ner Vorbehalten , an Stelle des 1. Preises zwei 2. Preise zu ver¬
teilen . Die Auszahlung der Preise erfolgt unter allen Umständen
spätestens bis zum 10. August 1951.
Die preisgekrönten und die evtl , angekauften Entwürfe gehen
mit allen Hechten in das Eigentum der Arbeitsgemeinschaft über .
Preisgericht : Die Entscheidung über die Verteilung der Preise
und der Ankäufe erfolgt durtäi ein Preisgericht , das sich aus sechs
sachkundigen , von der Arbeitsgemeinschaft bestimmten Personen
zusammensetzt . Uber die Preisverteilung wird ein notarielles
Protokoll durch den Notar Dr . Keßler . Karlsruhe , errichtet . Diese
protokollierte Entscheidung des Preisgerichts ist bindend unter
Ausschluß des Rechtsweges .
Die nicht angenommenen Entwürfe werden spätestens bis 15. Sep¬
tember 1951 zurückgesandt . Ein Anspruch auf frühere Rücksen¬
dung besteht nicht . Die Rücksendung erfolgt in der Form des
Eingangs .

Jedem eine angenehme Überraschung
bieten die

Werkzeuge der Westialia - Werkzeugcompany
Ein Kunde , der unser Lager besichtigte , erklärte wörtlich : „ Wenn
mancher das sehen könnte ! Das ist ja alles wunderschön und unglaub¬
lich billig » Man ist doch töricht , wenn man aus Sparsamkeitsgründen
schlechte , verbrauchte Werkzeuge benutzt oder sich sonst mit unzu¬
länglichen Mitteln abquält !“ Es ist wirklich für Sie ein Verteil , unsere
Leistungsfähigkeit kennenzulernen . Schon bei kleinsten Lieferungen
machen sich die Versandkosten bezahlt . Garantie für Lieferung guter ,
einwandfreier Werkzeuge ! Alle Aufträge ab 50 DM fracht - und ver¬
packungsfrei . Verlangen Sie unseren Katalog mit Abbildungen und
Preisen . Westfalia -Werkzeugco . , Hagen 148 i . W-

Direkt ab Fabrik !
Ihr Vorteil !

Stuben - , Sport - und Kinderwagen
aus Vollpeddigrohr , Laufgitter
uswv Mod . Ausführg .. sehr preis -
günsüg . auch Teilzahlg . Fotokat .
gratis . Stewa -Kinderwagenfabrik ,
Waldsee (Württ .) 2

Briefmarken . Seriöser Sammler s .
Sammlungen und Einzelstücke
gegen Liebhaberpreise aus Pri¬
vathand . Angeb . unt . W 5422 an
OBANEX , Anz .-Exp ., Frelburg/Br .

Am Mittwoch , dem 4. Juli 1951 ,
vormittags 9.00 Uhr . findet die

106 Sonderkörung u. Zudit-
viehabsaizveranstaliung

in Rottweil a . N . auf dem
Viehmarktplatz hinter der Breite
statt . Angemeldet sind 60 Bul¬
len und 10 weibliche Rinder .
Zum Verkauf gelangen nur
Tiere , die auf Reaktionstuber¬
kulose nicht reagierten .
Zur Veranstaltung laden wir
Kaufliebhaber und Interessen¬
ten ein . Personen aus den
Sperr - und Beobachtungsgebie¬
ten haben keinen Zutritt .

Fleckviehzuchtverband des
württ . Schwarzwalds ,

Rottweil a. N.

Gebr. Flügel und Pianos

Slatihaes
Stuttgart 5, Wilhelmsptatz13B, Telefon9 0515

Verkäufe

Popeline-MüRlei *r
d

'&
m modischen Formenund Farben, schon von
DM 69.- an, sowie
rrendiCGälS in reinen Baumwollqualität.,
schon von DM 74.- an. Bei DM 5.» Wochen¬
raten beliefern wir jeden Lohn - oder Ge¬
haltsempfänger . Bitte schreiben oder besu¬
chen Sie uns . Unsere Vertreter beraten Sie
unverbindlich in ganz Süddeutschland.

Krüger-Xieidung - Handelsgej . m . b . H.
Stuttgart , Weimarstraße 3/1. Telefon 684 39

Entfettungscreme
Erstmals ln Deutschland . Lokale Fettentfernung , völlig un¬
schädlich . Schon nach wenigen Tagen verblüffender , garan¬
tierter Erfolg . Preis 4.50 DM . Nur durch Alleinvertrieb :

SIEGIN - WERK (131» Siessderf (Obbay .)

Frigidalre - Kühlschrank , 120 1. 220
Volt Gleichstrom . Baujahr 1950 ,
Werksgarantie . Wegen Umzug
günstig abzugeben . Zuschr . unt .

G 2332 an die Geschäftsstelle

Abrichthobelmaschine , 100 cm lg „
40 cm breit ; Bandsäge , 60 cm
Rollen 0 (Kreissäge ) , 1 Motor 0,7
PS , 2800 Umdr . ; 1 Motor 5/9 PS ,
2800 Umdr . ; 1 Motor 1,6 PS , 2800
Umdr . zu verkaufen . Honau ,
Olgastraße 162

FORMAT

MEHR QUANTITÄT = MEHR QUALITÄT
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Stuttgart — das größte deutsche „Bauerndorf“
6067 Hektar Äcker und Wiesen liegen innerhalb der Gemeindegrenzen

An der Technik fehlt es
ah . „Und so hoffe und wünsche ich . . Bis der

Redner zu diesem Schluß kommt , ist der Ta¬
gungsraum blau von Rauch , denn eben dieser
Redner , der sich kurz fassen wollte , hat sich
lang gefaßt . Dabei war sein Referat nur die
Einleitung .

Wenn der Wortschwall aus den zahllosen Ta¬
gungsräumen zusammen mit dem Tabaksqualm
durch die Fenster abziehen und sich in der At¬
mosphäre kondensieren würde , könnte es wo¬
chenlang Buchstaben regnen . Der Fehler der
meisten Tagungsprogramme ist , daß die Kapa¬
zität der Teilnehmer überschätzt wird . Dabei
sind diese Männer und Frauen gerade der aktive
Teil der Bevölkerung , dem es weder an Intelli¬
genz noch an Interesse und Energie fehlt . Aber
was zuviel ist . ist zuviel . Und meistens ist es
zuviel , so daß schon manche Tagung ihr Ende
durch allgemeine Erschöpfung gefunden hat .

Es liegt nicht immer am Tagungsleiter , wenn
sich eine Diskussion festfährt und ihr Gegen¬
stand vom Strudel der Worte im Kreis herum¬
getrieben wird . Der Tagungsleiter wäre oft dank¬
bar , wenn aus der Versammlung der Antrag auf
Schluß der Debatte gestellt würde oder der Ruf
„zur Tagesordnung “ ertönte . Nichts ist heute
kostbarer als die Zeit . Wer mit seinen Argumen¬
ten allzuweit ausholt und allzu grundlegend
wird , verbraucht von der Hörbereitschaft seiner
Zeitgenossen , die in diesem Fall in einem ganz
besonders aktuellen Sinn seine Zeitgenossen
sind , den besten Teil , bis er zu den Gründen
selbst kommt . Niemand hat das Recht , einen an¬
dern zu langweilen . Nicht nur die Parlamente ,
auch die Versammlungen , Konferenzen und Ta¬
gungen bedürfen einer Rede - und Diskussions¬
technik , die , ohne den guten Willen zum Ge¬
spräch abzuschrecken , den Argumenten den kür¬
zesten Weg zum Beschluß bahnt . Denn darauf
kommt es in erster Linie an . Besäßen wir diese
Technik bereits — sie läßt sich nur in langer
Übung erwerben , weshalb beileibe nichts gegen
die Tagungen an sich gesagt sei — , so hätten es
die Anhänger der Demokratie leichter , ihre Geg¬
ner zu überzeugen , die dem langsamen Verhand¬
lungsgang so gerne die Ruck -Zuck -Entscheidun -
Een autoritärer Führung entgegenstellen .

Stuttgart . Der Ruhm Stuttgarts , die zweitgrößte
Weinbaugemeinde in der Bundesrepublik zu sein ,
ist hinreichend bekannt . Eine Neuigkeit dürfte
jedoch sein , daß die „Stadt zwischen Wald und
Reben “

, wie das poetische Attribut Stuttgarts
lautet , die größte Bauerngemeinde in der
Bundesrepublik ist . Wenigstens behauptet dies
Stuttgarts Oberbürgermeister Dr . K1 e 11, der
sich vor kurzem mit Stolz als den größten Bauern¬
schultheißen in der Bundesrepublik bezeichnet hat .

In den Stuttgarter Vororten Degerloch , Vaihin¬
gen , Möhringen , Plieningen , Hohenheim , Echter¬
dingen , Sillenbuch , Heumaden , Riedenberg , Za¬
zenhausen , Stammheim und Weil im Dorf gibt es
3169 landwirtschaftliche Betriebe , die 15 800 Per¬
sonen beschäftigen . Diese Betriebe bewirtschaf¬
ten 6067 Hektar Äcker und Wiesen . Jährlich er¬
zeugt ' die Stuttgarter Landwirtschaft rund 22 000
dz Brotgetreide , 13 000 dz Futtergetreide , 98 000 cz
Kartoffeln und 54 000 dz Zuckerrüben . In den
Ställen der Stuttgarter Bauern stehen 838 Pferde ,
3440 Stück Rindvieh und 4431 Ziegen und Schafe
sowie Schweine . 2312 Milchkühe liefern der Stutt¬
garter Bevölkerung jährlich rund 4 250 000 Liter
Milch .

Der weitaus größte Teil der landwirtschaft¬
lichen Flächen wird durch kleinbäuerliche Be¬
triebe bewirtschaftet . 2398 Betriebe bearbeiten bis
zu zwei Hektar , 478 bis zu fünf und 226 Betriebe
bis zu zehn Hektar Land . Dagegen gibt es in
Stuttgart nur 67 „Großbauern “

, die über land¬
wirtschaftlichen Flächen bis zu 20 und mehr Hekt¬
ar verfügen . Die Zahl von 157 Schleppern und

1087 Einachsschleppern , Fräsen , Motormähern und
sonstigen landwirtschaftlichen Maschinen beweist ,
daß die Landwirtschaft Stuttgarts trotz ihrer
kleinbäuerlichen Struktur weitgehend technisiert
ist .

Klage der Magazin-Verlage abgewiesen
th . Stuttgart . Eine Zivilkammer des Stuttgar¬

ter Landgerichts hat am Freitag die Klage der
sechs Magazin -Verlage gegen die Stadt Eßlin¬
gen abgewiesen . Die Klage richtete sich gegen
ein Verbot der Stadt Eßlingen , das den auf stäo -
tischem Grund verkaufenden Inhabern von Zei¬
tungskiosken die Verbreitung gewisser Schriften
untersagte . Der daraus entstandene Rechtsstreit
hat in der Öffentlichkeit große Beachtung ge¬
funden . Die Vertretung der Verlage hatte der
Stadt Eßlingen versteckte Anwendung von Zen¬
sur vorgeworfen . Wenn den Pächtern städtischen
Bodens , der billiger sei als Privatgrundstücke ,
mit Kündigung gedroht werde , so setze man da¬
mit die Kioskinhaber unter Druck , was mit der
Pressefreiheit unvereinbar sei .

Der Eßlinger Oberbürgermeister Dr . Roser
hatte demgegenüber erklärt , daß sich die Vertei¬
digung nur gegen den Vertrieb , nicht aber auch
gegen das Vorhandensein der Schriften richte .
Darum könne von einer Zensur keine Rede sein .
Die Rechtsanwälte der Kläger wollen beim Ober¬
landesgericht Stuttgart Berufung einlegen .

Aus Südwürttemberg
Gerichtsferien vom 15 . Juli bis 15 . September

Tübingen . Mit der Verkündung des Gesetzes
zur Wiederherstellung der Rechtseinheit auf
dem Gebiet der Gerichtsverfassung vom 12 . Sep¬
tember 1950 sind nach 18jähriger Unterbrechung
bei den Gerichten wieder Gerichtsferien einge¬
führt . Sie dauern jedes Jahr vom 15 . Juli bis
15. September . Während der Ferien werden nur
in „Feriensachen “ (besonders eilige und wichtige
Sachen ) Termine abgehalten und Entscheidungen
erlassen .

„Räuberhöhle“ Im Schweizer Grenzwald Landwirtschafts - und Hauswirtschaftsprüfung

können . Über alle näheren Einzelheiten zu den
Herbstprüfungen geben die Landwirtschaftsämter
jede gewünschte Auskunft .

Vermehrte Eigentumsdelikte
Tübingen . Die Zahl der von der Polizei fest¬

gestellten Eigentumsdelikte hat sich im Mai in
Württ .- Hohenzollerri auf allen Gebieten ver¬
mehrt . Die schweren Diebstähle stiegen von 161
auf 205 Fälle an , die einfachen Diebstähle von
606 auf 650 , die Kraftfahrzeugciebstähle von 13
auf 22 und die Fahrradciebstähle von 90 auf 102.

Omnibusnetz erweitert

Betriebsausflug
Beim Mittagsschläfle hot mers träumt ,
dr Wei ischt gflossa ,

’s Bier hot gschäumt ,
on prima hots noch Brotwürscht grocha ,
mit Gabla hen miear noach en gstocha .

A Stemmong war , des war a Pracht ,
viel gsonga hen mer , Träna glacht ,
sen gfahra mit ma Eextrazug ,’s Finanzamt zahlt —, Betriebsausflug — /

Frisch weg gohts über d’ Schwarzwaldhöh ,
per Schiff nü übern Bodasee ,
naoch Bregenz nom , nuf uf da Pfänder ,
an Blick omsonscht en bessere Länder — /

Grad no hot mie mei Weible zopft ,
he , du , wach uf , es hot doch klopft ,
i sag , „Herein “

, reib d’ Augaränder ,’s Finanzamt schickt — hano — da Pfänder —!
CHR . WF.IK
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miierung für eingetragene Pferde des württem -
bergischen Warmbluts statt . Anmeldungen kön¬
nen bis zum 7 . Juli bei der Verbandsgeschäfts¬
stelle in Stuttgart , Marienstr . 25, eingereicht wer¬
den .

Das Biberacher Schützenfest
Biberach/Riß . Wie alljährlich am ersten Mon¬

tag und Dienstag im Juli , findet am kommenden
Montag und Dienstag das traditionelle Biberacher
Schützenfest statt . Höhepunkt dieses aus dem
Dreißigjährigen Krieg stammenden Kinderfestes
wird der Kinderumzug mit 2500 größtenteils ko¬
stümierten Kindern am Dienstag sein .

Der Ausbau des Hochrheins wird beraten
Friedrichshafen . Der Rhein -Schiffahrtsverband

Konstanz , der seit seiner Gründung im Jahre 1907
den Ausbau des Hochrheins von Basel bis zum
Bodensee zur Schiffahrtsstraße anstrebt , hält
hier heute seine 24. ordentliche Mitgliederver¬
sammlung ab . Zu dem Problem des Hochrhein¬
ausbaus , über das im Zusammenhang mit dem
von schweizerischen Unternehmern geplanten
Bau eines Großkraftwerks beim Rheinfall von
Schaffhausen gegenwärtig viel diskutiert wird ,
werden auch prominente Vertreter aus der
Schweiz und Österreich sprechen .

Aus Baden

Basel . Schweizer Grenzwächter nahmen bei
Basel einen 23jährigen Deutschen fest , der zu¬
sammen mit seiner Geliebten illegal in die
Schweiz eingereist war und in der Umgebung
von Basel eine Reihe schwerer Einbrüche ver¬
übt hatte . Tagsüber hielten sich die beiden in
einem Unterschlupf in den Grenzwäldern auf .
Bei ihren nächtlichen Einbrüchen stahlen sie al¬
les , was ihnen in die Hände fiel und schleppten
es in ihre „Räuberhöhle “

, wo die Polizei ein
regelrechtes Warenlager vorfand . Der Mann ist
einschlägig vorbestraft .

Tübingen . Nach einer Bekanntmachung des
Landwirtschaftsministeriums können noch bis
zum 15 . Juli Anmeldungen zur Landwirtschafts¬
und ländlichen Hauswirtschaftsprüfung abgege¬
ben werden . Die Lehrherren bzw . Lehrfrauen
reichen ihre Meldungen über das zuständige
Landwirtschaftsamt auf dort erhältlichen Vor¬
drucken dem Ministerium ein . Zur Prüfung zu¬
gelassen sind Lehrlinge mit Vollendung des 18 .
Lebensjahres , wenn sie bei Volksschulbildung
eine dreijährige , bei mittlerer Reife oder Abitur
mindestens eine zweijährige Lehre nachweisen

Kurze Umschau im Lande
Die „Züge der europäischen Freundschaft “,

Rundreisezüge der Bundesbahn , die ab 29 . Juni
14tägig verschiedene europäische Länder durch¬
fahren sollten , fallen aus .

Nur neun Bürger nahmen Einsicht in den Haus¬
haltsplan der Stadt Stuttgart , der zwei Wochen
lang im Rathaus ausgelegt war .

Einige tausend amerikanische Soldaten in feld¬
marschmäßiger Ausrüstung sowie Panzer , schwere
und Flakartillerie werden an der großen Parade
in Stuttgart am 4. Juli (amerik . Nationalfeiertag )
teilnehmen . Gleichzeitig werden Düsenjäger ,
Bomber und andere Flugzeuge die Stadt über¬
fliegen .
. Auf dem Trittbrett eines Lkw war ein vier¬
jähriger Junge aus Reichenbach , Kreis Eßlingen ,
ein Stück mitgefahren . Als er in einer Kurve
absprang , wurde er von einem Hinterrad tödlich
überfahren . Der Fahrer hatte von dem ganzen
Vorfall nichts gemerkt .

Zwei kleine Berberlöwen sind in einem Zir¬
kus auf dem Transport von Pforzheim nach Heil¬
bronn zur Welt gekommen . Sie wurden in Heil¬
bronn feierlich getauft .

Die Götz - Aufführungen im Schloßhof von
Jagsthausen beginnen am 14. Juli und finden
außer montags und donnerstags bis 20. August
täglich um 20 Uhr statt . Die Titelrolle des
Goetheschen „ Götz “ spielt Hermanft Schöm¬
berg abwechselnd mit Adolf Gerstung .

Mit gefundenen Sprengpatronen spielten zwei
Brüder im Alter von 9 und 11 Jahren in einem
Wald bei Wittlensweiler Kreis Freudenstadt .
Als sie versuchten , die Geschosse mit Hilfe einer
Zündschnur zur Explosion zu bringen , wurden
sie schwer verletzt .

Sein hundertjähriges Bestehen feiert vom
30. Juni bis 2 . Juli der Musikverein Gammertin -
gen in Hohenzollern .

Die Zeppelin -Veteranen und Betriebsangehöri¬
gen des Luftschiffbaus Zeppelin veranstalten in
Friedrichshafen am 7'

. Juli , dem Vorabend des
Geburtstages von Graf Zeppelin , ihr traditio¬
nelles Treffen .

Als Doktor und Architekt gab sich in Konstanz
ein 35jähriger Mann aus , um seinen betrügeri¬
schen Machenschaften einen soliden Anstrich zu
geben . Es gelang ihm , Geschäftsleute um 2000 DM
zu erleichtern . Nachdem er verhaftet worden
war , stellte es sich heraus , daß er bereits in

Schlachtviehmarkt Stuttgart
Donnerstag , 28. Juni

Auftrieb : Rinder 51 , Kälber 19 , Schweine
87, Schafe 5 . Marktverlauf : Rinder und
Kälber langsam geräumt . In Schweinen kleiner
Überstand . Die Preise haben sich gegenüber dem
Dienstagmarkt nicht verändert .

Tübingen . Im Mai wurde das Omnibusnetz in
Württemberg -Hohenzollern um sechs weitere Li¬
nien erweitert , von denen vier auf den Arbei¬
terberufsverkehr entfallen . Für Württemberg -
Hohenzollern hat dieser Ausbau des Omnibus¬
verkehrs bei der stark dezentralisierten Indu¬
striestruktur besondere Bedeutung , da so aus
den abgelegensten Orten Arbeitsuchende an auf¬
nahmefähige Industriegebiete herangeführt wer¬
den können . Im Mai wurden nahezu 1ih Millio¬
nen Personen gegenüber 1 Million im Vormonat
im Linienverkehr befördert .

Seine Frau aus Eifersucht getötet
Rottweil . Das Schwurgericht Rottweil verur¬

teilte einen 32jährigenMann aus Tuttlingen ,
der im Streit seine Ehefrau erwürgt hatte , zu
zwei Jahren Gefängnis . Der Verurteilte hatte
seine Frau in Rußland als Gattin eines russischen
Offiziers kennengelernt und 1945 nach seiner
Scheidung geheiratet . Das Gericht brachte in der
Urteilsbegründung zum Ausdruck , daß die Getötete
zum Teil an ihrem Schicksal selbst schuld sei , da
sie durch ein Liebesverhältnis mit einem andern
Mann die Eifersucht ihres Gatten ins Unerträg¬
liche gesteigert habe .

Staatsprämiierung für Warmblutpferde
Saulgau . Nach einer Bekanntmachung des

Landwirtschaftsministeriums von Württ .-Hohen -
zollern findet hier am 17 . Juli eine Staatsprä -

Wiesbaden 20 Betrügereien verübt und dabei
10 000 DM ergaunert hatte .

22 000 DM und zwei Brillantringe erbeuteten
unbekannte Einbrecher in Gengenbach (badi¬
scher Schwarzwald ) , die c.er dortigen Volksbank
in der Nacht zum Donnerstag einen Besuch ab¬
statteten .

Durch den elektrischen Strom getötet wurde
ein Mann in Britzingen (Südbaden ) , als er die
eiserne Deichsel einer Kreissägemaschine an¬
faßte , um sie näher an den Holzstoß heranzu¬
ziehen . Die Maschine war bereits an das Strom¬
netz angeschlossen .

Im Main ertrunken sind zwei Brüder im Al¬
ter von 16 Jahren , die auf ihrer Radtour nach
Frankfurt an einer Flußstelle baden wollten ,
wo die Strömung besonders stark ist .

Von einer leeren Bierflasche getroffen , die je¬
mand zwischen Würzburg und Oehsenfurt aus
dem Schnellzug warf , wurden zwei am Bahn¬
damm rastende Burschen . Der eine wurde so
schwer am Kopf verletzt , daß er ins Kranken¬
haus gebracht werden mußte .

Der Kopf abgerissen wurde dem 30jährigen
Lokheizer eines Güterzuges von einem entge¬
genkommenden D-Zug bei Bamberg . Der Hei¬
zer . der die Strecke beobachtete , hatte sich einen
Augenblick in den Führerstand zurückgewendet ,
um mit dem Lokführer zu sprechen . Als er sich nur von den Lichtem der Stadt und der Ufer -

Eine Spielbank in Heidelberg?
Heidelberg . Der Heidelberger Stadtrat entschied

sich mit 24 :10 Stimmen für die Errichtung einer
Spielbank . Schon letztes Jahr hatte er sich dafür
ausgesprochen , aber der nordbadische Landes¬
bezirkspräsident hatte dem Gesuch der Stadt
nicht stattgegeben .

Der Adressat wandert ins Gefängnis
Lörrach . In das hiesige Amtsgerichtsgefängnia

wurde ein Heidelberger Großkaufmann
eingeliefert , der unter dem Verdacht steht , der
Empfänger einer Million amerikanischer Schmug¬
gelzigaretten zu sein , die in einem Güterwagen als
holländischer Kakao deklariert waren und sicher¬
gestellt werden konnten . Der Großkaufmann be¬
schäftigt 60 Angestellte .

Wie wird das Wetter ?

Aussichten bis Sonntagabend : Am Samstag
meist stark bewölkt mit zeitweiligen Regenfällen ,
nur im Norden des Landes allmähliches Nach¬
lassen der Niederschläge und leichte Auflocke¬
rung . Tagestemperaturen 15—20 Grad . Winde auf
Nord drehend . Am Sonntag bei noch vereinzelten
geringen Schauern von Norden nach Süden fort¬
schreitende Wetterbesserung mit nachfolgender
Aufheiterung . Etwas wärmer .

Operettenzauber auf dem Bodensee
Bregenzer Festspiele mit dem „Zigeunerbaron “

Bregenzer Festspiele ! Ein Hauch von sommer - haftem Licht Bühneninseln aus dem Dunkel , von
ioher Rosehwinetheit . Ferienalück und Musik Reflexen auf dem Wasser umspiegelt Auf ehe¬

licher Beschwingtheit , Ferienglück und Musik
auf dem Bodensee verbindet sich mit diesem
Namen . Eine großartige Landschaft zwischen
See und Bergen ist die natürliche Kulisse zu
diesen Festspielen . Tausende von Besuchern aus
aller Herren Länder strömen hier an der west¬
lichen Eckexösterreichs zusammen und verbin¬
den mit den Festspielfreuden einen Aufenthalt
am See oder im Gebirge .

Im nächtlichen Dunkel des weiten Sees , das

wieder hinauslehnte , geschah das Unglück .

flud ? ba & mutte betidftet
ln Denkendorf , Kreis Eßlingen , feierte der

Gesangverein Jubiläum . Als einem jungen Schlos¬
ser das Geld für ein weiteres Viertele fehlte , und vorläufig in einem Zimmer eingesperrt . An

s »r größten Bühne Österreichs werden Werke
der klassischen Wienei ; Operette im Festspiel -
rahmen zu unvergeßlichen Erlebnissen . Dieses
Jahr wird das Ufer des Bodensees vom 21 . Juli
bis zum 12. August in eine ungarische Theiß¬
landschaft verwandelt , wenn „ Der Zigeuner¬
baron “ von Johann Strauß als Spiel auf dem
See in Bregenz aufgeführt wird . Wie jedes Jahr
sind erste Kräfte der Wiener Staatsoper die
Träger der Hauptrollen , u . a . Esther Rethy ,
Karl Friedrich , Georgine Milinkovic , Kurt Pre -
ger . Alfred Jerger , Ruthilde Bösch , unter der
musikalischen Leitung von Prof . Anton Paulik .
Regie führt der ehemalige Münchener General -
intendant Oskar Walleck , das Bühnenbild stammt
vom Ausstattungschef der Wiener Volksoper ,
Walter Hoeßlin . Außerdem führt das Wiener
Burgtheater Molieres „Der eingebildete Kranke

Ein Landwirt in Sulzheim bei Tauber - in einer Glanzbesetzung mit Maria Eis , Alma

bischofsheim hatte mehrere Jungfüchse gefangen Seidler , Hermanni Thimig nna

straße durchbrochen wird , tauchen in märchen -

ser uus ueiu jut eiTfc wvtiVTes vteriete jenue , uviu uunuujiy ui emtri/i Zcii/Hiier Ktvtyeöfje/1 t . m Liewehr , Heinz IVToog ,
nahm er zwei Kinoreklamezettel , die auf der Vor - derntags war ein Fuchs verschwunden , obwohl Matz

^
u . a . auf . Die urenest r

M und
ßprspit p pt 'npm IOC- T\Ap —Tt- Sph piv , 1*7phip zip ICp'nQtP 'r- n 'nit 'Tiirp ’n eph tn . cp 'n Ipnvp 'n A/tnn stflud . nGT SymphOnlkGC lCltcn PTO . __ -derseite einen 100-Mark -Schein zeigten , klebte sie Fenster und Türen verschlossen waren . Man stand
aufeinander und versuchte mit diesem neuartigen vor einem Rätsel , dem man erst mit einem Jagd -
100- Mark - Schein zu zahlen . Er wurde wegen ver - hund auf die Spur kam . Reineke war durch die
suchter Falschgeldverbreitung festgenommen . Ofentür in das Abzugsrohr gekrochen . Es blieb

* nichts übrig , als das Rohr auseinanderzunehmen ,
ln Lauffen , Kreis Heilbronn , wurde ein um den Jungfuchs herauszuholen .

Freibad gebaut . Noch ehe es eröffnet war , ver - *
suchten drei junge Männer zu nächtlicher Stunde « . . . u _ _ , „ . , _ r, . j

schien
lh

sucUen
W

sie ^ Twei ^
U

mne/von
^

ihnln berichtet . daß man in einem Waldstück auf der Landschaft
*

als Rahmen , sondern vor allem auch
schien , suchten sie das Weite . Einet von ihnen ~ *_ unnu . A . ,. . .'— Dmcfnürmn smn otn#»r daß
vergaß dabei allerdings , seine Kleider mitzuneh¬
men . Nur mit Hemd und Schuhen bekleidet ; holte
er sie eine Stunde später auf der Polizeiwache ab .

Symphoniker - - -
Giovanni di Bella , Solist ist Vasa Prihoda . In
den Ballettabenden des Wiener Staatsopernbal¬
letts mit Julia Drapal und Erwin Pokorny , Cho¬
reographie Erika Hanka und Willi Fränzel ,
kommt „Prinzessin von Tragant “ von Oskar
Strauß und „Der Zauberladen “ von Rossini -
Respighi zur Aufführung .

Wie man sieht , ist nicht nur die sommerliche

Als ihm trotz mehrmaligen Bittens der langjäh¬
rige Lohnfuhrbauer das abfuhrbereite Heu nicht
heimholte , geriet ein älterer Mann aus Knitt - junge Radfahrerin , die in Spaichingen beim

v, f GwittClf UUJJ IltivLlIr »fb Cb/tC flb VYUtUut tCGtv U14J UCt A-Iwllv b u *u , w ^ ( , . _ n
Gemarkung tagsüber Wildschweine schnarchen das Programm von einer Vielseitigkeit aa "
hört . Obwohl man das Viehzeug schon mehrmals jeder auf seine Rechnung kommt . Dabei lege

- . . • - ■ die Bregenzer ■Festspiele auf ihre Volkstüm¬
lichkeit starken Wert , wie sich u . a . in der Tat¬
sache zeigt , daß die Eintrittspreise seit dem Vor¬
jahr unverändert mit 10 —70 Schilling beim Spiel

Offensichtlich allerhand Schwung hatte eine au f dem See . 10—60 bei Schauspiel und Ballett

aus dem Waldstück vertrieb , habe es sich immer
wieder an denselben Plätzen eingestellt .

und 10—40 bei Konzerten belassen wurden .
Die anläßlich der vom 27 . Juli bis 5 . Augustlingen , Kreis Vaihingen a . d . E ., in einender - Einbiegen in die Hauptstraße auf einen Lief er - _ _

artigen Zorn , daß er aufs Feld eilte und das wagen auffuhr . Das Auto stürzte um , so daß die stattfindenden Dornbirner Export - und Muster -
lagernde Heu einfach anzündete . Der Ertrag beiden verdutzten , aber unverletzten Insassen messe von den deutschen Bundesbahnen ge-
eines beinahe morgengroßen Wiesengeländes durch das Fenster herausklettern mußten . Die währte 30prozentige Fahrpreisermäßigung er -
wurde durch die Handlung des Wüterichs ein temperamentvolle Radlerin allerdings mußte mit leichtert den Besuch von Bregenz auch aus ent -
~ einigen Verletzungen ins Krankenhaus . fernteren Orten . Ernst BärRaub der Flammen .

(jewtdkeit tunken
aus altbewährten Mineral - Heilquellen

Imnauer Apollo -Sprudel
Teinacher Hirschquelle

ryin natürlich und Sprudel

Das sind Diener Ihrer Gesun dheit

fäc jikten- und Zuckeckcmke:
Ueberkinger Adelheid -Quelle

klinisch erprobt mit großen Erfolgen selbst bei veralteten
Nierenleiden , bewährt auch bei Zuckerkrankheit.

In laufender Anwendung in der Urologischen Klinik der
Stadt Ulm , Chefarzt Dr. Hose!

Als sühe Getränke unsere bekömmlichen Mineralwasser-Limonaden : Imnauer Apollo -Silber — fetnacher Hirsch -Perle und als Fruchtsaftgetränk Imnauer Apollo -Gold

Prospekte und Bezugsquellennachweis durch die Mineralbrunnen A . G ., Bad überkingen

feinacher Gold
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Entlastungsfaktoren und Spannungsmomente
Mai-Bericht der BdL: An Krediteinschränhungen wird festgehalten

FRANKFURT. Der Mai -Bericht der Bank deut¬
scher Länder verzeichnet einen weiteren Fort¬
schritt in der Konsolidierung der Wirtschafts¬
lage , zeigt allerdings neben gewissen Entlastungs¬
faktoren auch latente Spannungen auf , die eine
Tendenz zur Verschärfung haben . Als wichtigstes
Entlastungssymptom wird die Normalisierung in
der Verbrauchsgüternachfrage bezeichnet. Der
Grund dafür wird in einer stärkeren freiwilligen
Zurückhaltung der Käufer vermutet , die ihre Ur¬
sache allerdings auch in der anhaltenden Erschöp¬
fung der Kaufkraftreserven , dem Mißverhältnis
vieler Preise zum Einkommen und der Erwar¬
tung von Preisrückgängen haben dürfte . Zum er¬
stenmal wird im Bericht von einem „beträcht¬
lichen Rückgang der Verbrauchsgüterproduktionfast auf cer ganzen Linie“ gesprochen, dabei je¬
doch der Verbrauchsrückgang als für die uner¬
läßliche Zunahme der Spartätigkeit dringend not¬
wendig bezeichnet.

Als weiteres Entspannungssymptom führt der
Bericht die „fortschreitende Preisberuhigung “ an.
Im ganzen sei das Preisniveau in den letzten Wo¬
chen nur noch wenig gestiegen ; unter dem Druck
des durch die Absatzentwicklung und die gleich¬
zeitige Kreditrestriktion verursachten Geldman¬
gels in Produktion und Handel sei es bereits zu
Preisabschlägen gekommen. Als drittes Entspan-
nungssympton wird die anhaltende Konsolidie¬
rung im Außenhandel bezeichnet.

Als Spannungsmomente erscheinen der
BdL an erster Stelle die verschiedenen Produk¬
tionsengpässe , allen voran die Kohlenversorgung .
Der Stahlmangel wird als nächster Gefah¬
renpunkt bezeichnet, doch bilde die Lohnsituation
neben der Entwicklung der öffentlichen Ausgaben
einen „besonders neuralgischen Punkt "

. Der Be¬
richt warnt vor der inflatorischen Wirkung einer
neuen Lohnwelle und erklärt , wenn eine solche
nicht

_abgewendet werden könne , bestehe zweifel¬
los die Gefahr , daß der Konsolidierungsprozeß
von dieser Seite her einer neuen , nicht geringen
Belastung ausgesetzt werde . Bei dieser Entwick¬
lung der Wirtschaftslage habe die Kreditpolitik
„vorläufig unbedingt an einer restriktiven Linie"
festzuhalten , weil sonst leicht ein neues starkes

Ungleichgewicht zwischen dem durch die Produk¬
tionsmöglichkeiten beschränkten Angebot und der
gesteigerten Nachfrage entstehen könnte , das die
allmähliche Preisberuhigung erneut unterbrechen ,den Lohnkampf verschärfen , die Sparneigung
wieder reduzieren und nicht zuletzt den Anstieg
des Exports gefährden dürfe , der bei dem gegen¬
wärtigen Stande immer noch nicht ausreiche, um
die für die Aufrechterhaltung der Produktion er¬
forderliche Einfuhr zu ermöglichen.

Blücher : Stabile Preise und Löhne
DORTMUND . Auf der Hauptversammlung des

Landesverbandes Westfalen -Lippe der chemischen
Industrie forderte Vizekanzler Blücher eine
sofortige Stabilisierung der Preise und Löhne .
Die Bundesrepublik stehe jetzt vor der akuten
Gefahr , durch ein neues Ankurbeln der Lohn -
Preis -Spirale allmählich auf dem Weltmarkt kon¬
kurrenzunfähig zu werden . Dies könne für den
Arbeitsmarkt trotz reichlicher Beschäftigungsmög¬

lichkeiten zunehmende Arbeitslosigkeit bedeuten .
Die Lohn -Preis -Spirale verhindere jede Kapi¬

talbildung und auch alle Erwägungen über eine
befriedigende Altersversorgung . Die Nivellierung
von Löhnen und Gehältern müsse von einer Dif¬
ferenzierung abgelöst werden , um neuen Anreiz
zu erhöhter Leistung zu schaffen . „Eines steht
fest “

, so sagte Blücher , „die Regierung wird nicht
die Notenpresse in Bewegung setzen und damit
den Weg in die Inflation gehen , denn es wäre der
größte Sieg Stalins .“

Blücher warnte ferner die deutsche Wirtschaft
davor , auf die Weltmarktbaisse zu spekulieren
und bei Importen jetzt zurückzuhalten , um das
Sinken der Weltmarktpreise abzuwarten . Über
die Preisentwicklung lasse sich noch nichts End¬
gültiges sagen , die Bundesrepublik müsse Vor¬
räte anlegen , um sich vor Überraschungen zu
sichern . Für die Industrie forderte Blücher eine
Selbstverwaltung , die „kein Interessenklub “

, son¬
dern eine Institution mit echten vom Staat über¬
tragenen Funktionen sein solle .

Umsatzsteuer nachzuzahlen ?
Das Gesetz enthält eine genaue Vorschrift / Umsatzsteuer ist Kostenfaktor

Wi . Vorsichtige Lieferanten haben vorausschau¬
end bereits seit längerem auf Rechnungen einen
Vermerk angebracht , daß sie sich Vorbehalten , bei
Erhöhung der Umsatzsteuer einen Zuschlag zum
Rechnungspreis nachzufordern . Die Umsatzsteuer
ist Kostenfaktor . Wurde also vor dem 1. Juli 1951
auf Grund eines vor der Verkündung des Um¬
satzsteueränderungsgesetzes abgeschlossenen Ver¬
trags eine Rechnung erteilt , so enthält der be¬
rechnete Preis die Umsatzsteuer nach dem alten ,
niedrigeren Steuertarif , der Lieferant hat aber die
Umsatzsteuer nach dem neuen erhöhten Steuer¬
satz zu entrichten , wenn das Entgelt erst nach
dem 30 . Juni vereinnahmt oder bei Sollversteue -
rung die Lieferung oder Leistung erst nach dem
30 . Juni bewirkt wurde .

Es kann dahingestellt bleiben , inwieweit Ver¬
merke auf Rechnungen im Einzelfall Gegenstand

Wirtschaftssyiegel Stahlprefserböhun ^ zu erwarten
DÜSSELDORF. Vertreter der westdeutschen

Eisen- und Stahlindustrie erklärten , daß mit
einer Erhöhung der Stahlpreise in der Bundes¬
republik in nächster Zeit zu rechnen sei.

Das Bundeswirtschaftsministerium sei nach in
dieser Woche geführten Verhandlungen mit einer
Heraufsetzung der Stahlpreise grundsätzlich ein¬
verstanden . Während die Industrie jedoch eine
Preiserhöhung um 10—15 Prozent für wünschens¬
wert halte , habe das Bundeswirtschaftsministe¬
rium bisher mit Rücksicht auf nachfolgende Ver¬
teuerungen in den Zweigen der weiterverarbei -
tenden Industrie eine unter 10 Prozent liegende
Erhöhung befürwortet .

MAINZ . — Häutemarkt noch uneinheitlich . Die
27. südwestdeutsche Häuteauktion in Mainz nahm
bei mäßiger Kauflust einen schleppenden Ver¬
lauf . Im allgemeinen war die Nachfrage sehr un¬
terschiedlich , so daß einzelne Posten durch starke

DM - Wechselkurse
Die zu ledern Wochenende erscheinende Tabelle

weist das Umrechnungsverhältnis von 100 DM zu
den wichtigsten fremden Währungen aus . und zwar
nach den Kursen im Züricher Freihandel .

28 . 6. 27. 6 .
Schweizer Franken • • • 91 .50 91.50
USA -DoHar . . . • • • 21.08 21 .08
Engl . Pfund . . 8.20 8.16
Franz . Franken . 8026 .— 7956 .—
Belg . Franken . 1122 .— 1125 .—
Holl . Gulden . . 83.56 83 .56
Span Peseten . « • • • 1065 .— 1066.—
Port Eskudos • • • 606.76 607.98
Schwed . Kronen 128.87 128.87
Argent . Pesos . . i • • • 508.33 508.33
Bras Milreis ■ . • • • —.— —.—
österr Schilling . • i • —‘0SI6 —-0216
Ital . Lire
Tschech Kronen .

• • • —*iC98x —-iS98T
€S‘36S £fi*98S

Umrechnungskurs D - Mark — Ostmark am 28 ,
4.50—4.70.

5. 51 :

Nachfrage Preisverbesserungen erzielten , andere
dagegen mangels Interesse ohne Gebot blieben .

WIESBADEN . — Wieder lebhaftere Preisbe¬
wegungen . Die Verbraucherpreise ausgewählter
Waren in den Landeshauptstädten haben sich
in der Woche vom 8 .—15 . Juni bei uneinheitli¬
cher Tendenz wieder lebhafter als in der Vor¬
woche entwickelt , teilte das Statistische Bun¬
desamt mit .

FRANKFURT . — Kein Bardepot mehr . Der in¬
terministerielle Einfuhrausschuß hat , wie vom
Bundeswirtschaftsministerium mitgeteilt wird ,
beschlossen , das Bardepot bei Einfuhranträgen
im allgemeinen fortfallen zu lassen . Der Ein¬
fuhrausschuß will sich jedoch Vorbehalten , in
allen Fällen , in denen mit hohen Überzeichnun¬
gen der Einfuhrausschreibungen gerechnet wer¬
den muß , ein 25*/»iges Bardepot beizubehalten .

BONN . — Österreichbesprechungen abgeschlos¬
sen . Die seit längerer Zeit laufenden deutsch¬
österreichischen Handelsbesprechungen über die
Anpassung des bestehenden Handelsvertrages an
die neue deutsche Importregelung der OEEC
sind abgeschlossen worden . Im gegenseitigen
Warenverkehr einschließlich deutscher Kohlen¬
lieferungen wird sich voraussichtlich eine deut¬
sche Aktivspitze von 3 Millionen Dollar im Mo¬
nat ergeben . t

LONDON . — 30 Prozent Dividende bei Anglo -
Iranian . Die Anglo - iranische Ölgesellschaft kün¬
digt die Verteilung einer 25prozeniigen Divi¬
dende an . Mit einer früher verteilten Zwischen -
dividefide schüttet die Gesellschaft , wie in je¬
dem Jahr seit 1946 , 30 Prozent Dividende aus .
/ BONN . — Bisher 6,15 Milliarden DM ERP -
Hiife . Seit Bestehen des Marshallplans sind
der Bundesrepublik ERP -Mittel von insgesamt
1 464 178 000 Dollar oder 6,15 Milliarden DM zu¬
geteilt worden , gibt das ERP -Ministerium be¬
kannt .

vertraglicher Vereinbarungen geworden sind . Das
Umsatzsteueränderungsgesetz regelt die vertrag¬
lichen Beziehen zwischen Lieferanten und Lei¬
stungsempfänger für die Übergangszeit zum er¬
höhten Umsatzsteuertarif von sich aus gesetzlich ,
ohne daß es eines Vorbehalts auf der Rechnung
bedurft hätte . Danach ist der Empfänger einer
Lieferung verpflichtet , seinem Lieferanten einen
Zuschlag zum Entgelt zu gewähren , der der Er¬
höhung der Umsatzsteuer entspricht . Vertraglich
kann anderes vereinbart werden . Ist der Liefe¬
rant Hersteller oder hat er den Gegenstand der
Lieferung bearbeitet , so daß seine Lieferung dem
allgemeinen Steuersatz unterliegt , beträgt der Zu¬
schlag etwa 1 Prozent des Rechnungsbetrags , bei
Lieferungen im Großhandel etwa 0,25 Prozent .

Zeitpunkt der Vereinnahmung des Entgelts ist
bei Zahlungen mit Wechsel oder Scheck der Zeit¬
punkt der Einlösung des Schecks bzw . Weiter¬
gabe des Wechsels , bei Überweisungen der Zeit¬
punkt der Gutschrift beim Postscheckamt oder
bei der Bank . Anzahlungen oder Abschlagszah¬
lungen , die vor dem 1. Juli geleistet wurden , sind
vereinnahmte Entgelte und unterliegen somit
nicht dem erhöhten Steuersatz und der Zuschlags -
pflich *.

Treibstoffe wieder teurer?
HAMBURG . Das Bundeskabinett hat auf An¬

trag des Bundesfinanzministers den bisher an¬
gewendeten Gleitzoll für Rohöl aufgehoben und
ihn durch feste Zollsätze ersetzt . Dieser Beschluß
wird eine wesentliche Erhöhung der Benzin -
und Dieselölpreise in allen Zonen zur Folge
haben . Ferner muß der Beschluß des Kabinetts
zu einer grundlegenden Änderung der Ölversor¬
gung des deutschen Marktes führen .

Die Wirtschaftspolitik der Bundesregierung ist
bisher darairf ausgerichtet gewesen , durch Er¬
weiterung der westdeutschen Raffineriekapazitä¬
ten in absehbarer Zeit von der Einfuhr von Mi¬
neralölfertigprodukten imabhängig zu werden
und dadurch Devisen im Werte von jährlich
etwa 100 Millionen DM einzusparen . Der Fort¬
fall der bisherigen Vorzugszölle nimmt den Raf¬
finerien des Bundesgebietes mit ihren verhält¬
nismäßig geringen Kapazitäten die Konkurrenz¬
fähigkeit mit den internationalen Großraffine¬
rien . Hinzu kommt , daß aber die übrigen west¬
europäischen Raffinerien weiterhin Vorzugszölle
genießen und billiger verarbeiten können . Unter
diesen Umständen wird die westdeutsche Mine¬
ralölwirtschaft sich darüber schlüssig werden
müssen , ob der geplante großzügige und mo¬
derne Ausbau der Raffinerien geschäftlich noch
tragbar sein wird . Die Einstellung dieses in vol¬
lem Gange befindlichen Ausbaus , müßte natür¬
lich erhebliche Rückwirkungen auf den Arbeits¬
markt haben . „

jk . Auf welchem Wege auch immer : der Bun¬
desfinanzminister kommt schließlich doch noch
zu seinem Ziel . Geht es nicht bei den Autobah¬
nen , dann vielleicht beim Treibstoff . Und wenn
man für den Gedanken einer neuen oder wei¬
teren Treibstoffsteuer keine Meinung finden
kann , dann erhöht man eben die Zölle . Haupt¬
sache ist jedenfalls , daß man auf irgendeine
Weise dem Kraftverkehr etwas abzwacken kann .
Ob sich daraus nun ein wirtschaftlicher Unsinn
ersten Ranges entwickelt , scheint keine Rolle zu
spielen . Ausschlaggebend ist . daß dem Staats¬
säckel etwas zufließt ; und wenn es auch nur im
Augenblick ist und später dafür 100 Millionen
mehr ausgegeben werden müssen .

Solchen Gedankengängen kann der schlichte
Bürger natürlich nur schwer folgen . Sollten sie
in der Tat verwirklicht werden und notwendi¬
gerweise nicht nur zu einer weiteren Belastung
unseres Devisenkontos führen , sondern auch
Arbeitslosigkeit sowohl beim Raffinerieaufbau
wie — in Auswirkung weiterer empfindlicher
Preissteigerungen für Treibstoffe — in der
Kraftfahrzeugindustrie bringen , dann wird er
wohl das gute Recht haben , den Herrn Bundes¬
finanzminister bei Gelegenheit an seinen Pyr¬
rhussieg zu erinnern .

Diskrepanz zwischen Ein- und Ausfuhrpreisen
In Westdeutschland 40 Prozent, in der Schweiz 3 Prozent

(*) Die Koreakonjunktur beeinflußte den west¬
deutschen Export in günstiger Weise . Allerdings
befürchtete die Exportindustrie schon damals ,
daß cie Chancen bei den steigenden Einfuhr¬
preisen durch das niedrige westdeutsche Export¬
preisniveau nicht voll ausgenutzt werden könn¬
ten . Teilweise waren die Verträge mit . festen
Preisen schon abgeschlossen , teilweise wirkte die
Diskriminierung für den westdeutschen Köhlen¬
preis nach , so daß sich Westdeutschland in die¬
ser Beziehung auch jetzt noch in einer ungün¬
stigen Lage befindet . Wie das Schaubild zeigt ,
liegen die westdeutschen Ausfuhrpreise nach dem
Stand vom März dieses Jahres unter dem Mo¬
natsdurchschnitt von 1949 . Dagegen stiegen sie in
Großbritannien um 19 Prozent , in der Schweiz
um 1 Prozent und in den Vereinigten Staaten
um 8 Prozent an . Bei den stark gestiegenen Ein¬
fuhrpreisen befindet sich Westdeutschland dem¬
nach gegenüber den anderen Ländern im Nach¬
teil . Die Diskrepanz zwischen den Ein - und Aus¬
fuhrpreisen beträgt in Westdeutschland
40 Prozent , in Großbritannien 26 Prozent , in der
Schweiz 3 Prozent und in den Vereinigten Staa¬
ten 20 Prozent . Die Forderung des Freiherrn
v Maltzan , die er in Reutlingen an die würt -
tembergischen Exporteure stellte , daß wesentlich
mehr exportiert werden müßte , um die gegen¬
über 1938 notwendig gewordenen höheren Im -

Preisniveaus für deutsche Exportwaren schwer
erfüllbar . Die Exportpreise werden jedoch in¬
zwischen bei Abschluß neuer Geschäfte mit dem

Einfuhrpreis«

Ausfuhrpreise

Wastdeutfzh’i Grolfbn
Iond tannian

Schwatz
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Ausland eine Korrektur erfahren haben , so daß
porte finanzieren zu können , ist in Anbetracht sich bald eine Änderung zugunsten Westdeutsch¬
stes gegenüber dem Ausland niedriger liegenden lands ergeben wird .

Aus der christlichen Welt
Zweierlei Aufnahme

Das Evangelium ist die Botschaft davon , daß
Gott Menschen aufnimmt ? Eigentümlich aus¬
wahllos und frei . Wer von Jesus _ zum Jünger
gemacht , wer von ihm gesegnet wird , von dem
wird eigentlich kein besonderes Verdienst oder
eine besondere Frömmigkeit hervorgehoben . Es
scheint im Gegenteil eine gewisse Unterwertig¬
keit . die ein solcher Mensch im Urteil seiner oft
sehr frommen Zeitgenossen hat . fast der Anlaß
des Erbarmens zu sein , so als ob sich gerade
damit die Freiheit wie die Größe der Gnade
manifestieren wollte .

Diese göttliche Freiheit des Aufnehmens hat
ihre Konsequenzen für das Handeln der Chri¬
sten und der Gemeinde : „Nehmet euch unter¬
einander auf , gleichwie euch Christus hat auf -

6 genommen zum Lobe Gottes !“ Hier wird deut¬
lich gesagt , daß die Gemeinde Jesu keine In¬
teressengemeinschaft ist wie eine Partei oder
ein Berufsverband , wo man miteinander ein
bestimmtes Ziel im Auge hat und sich mit Recht
fragen darf , ob man auch zueinander paßt . In
der Gemeinde Jesu handelt es sich nicht so sehr
in erster Linie um ein „miteinander “ als um
ein „füreinander “

, ohne daß Maßstäbe angelegt
werden dürften , die allein menschlich werten¬
den Ansprüchen entnommen sind .

Richtschnur der christlichen Aufnahme ist also
das Aufnehmen , wie es Christus den Seinen
getan hat ? aus einer freien Gnade und einer zu¬
geneigten Liebe , die eben damit , daß sie ihre
Voraussetzungen allein in sich selber hat . of¬
fen für jeden sein kann

Aber dieses „Aufnehmen “ ist immer wieder
aus uns selbst heraus bedroht . Auch die Ge¬
meinde Jesu neigt dazu , eine Interessengruppe
zu werden . Dann nämlich , wenn sie dieses „ Auf¬
nehmen “ mißversteht . Wir sprechen heute auch

von „Aufnehmen “
, wenn wir fotografieren . Je

nachdem , wie diese „ Aufnahme “ dann ausge¬
fallen ist , beurteilen wir sie als gut oder
schlecht . Nun können wir auch ohne Kamera
mit dem Auge und dem Herzen „fotografieren "
und die so entstandenen Bilder , die wir uns
von einem Menschen gemacht haben , für gut
oder schlecht nehmen . Gewöhnlich urteilen
Menschen eben so . Wenn wir einander begeg¬
nen , könnte eigentlich immer von einer solchen
„Aufnahme “ gesprochen werden . Auch in der
Gemeinde Jesu geschieht das . Man ist dann
nur für die „Frommen “ oder für die zur Buße
Bereiten da .

Aber nun steht hier das Wort : „ Nehmet euch
untereinander auf , gleich wie euch Christus hat
aufgenommen zu Gottes Lobe “ . Wir müssen
fragen , wie nun dieses „Aufnehmen “ bei Jesus
Christus selbst aussieht , wie das Bild ist , das
er sich vom Menschen , von uns gemacht hat .
Zweifellos ein wahres Bild , kein verschönertes .
Das zeigt sein Bild das er am Kreuz vor aller
Welt als das Bild des wahrhaftigen Menschen
dargestellt hat . Aber zugleich auch kein Bild
aus einem Verbrecheralbum , kein Steckbriefbild
eines Gejagten und Verfolgten . Das Unfaßbare
an der Aufnahme , mit der Christus uns auf¬
genommen hat , ist dies : Er sieht uns als ge¬
liebte Menschen .

Wenn wir mit seinen Augen sehen , dann
wird die Welt nicht mehr in viele Gruppen lie¬
benswerter oder hassenswerter Menschen zer¬
fallen , sondern der Platz zur „ Aufnahme “ sein
in unser Herz und in unsere Gemeinschaft .
Dann wird der andere nicht mehr der oder
jener mit verächtlichen Fehlern und Eigenhei¬
ten sein können , sondern einer , der einen Platz
bekommt , den königlichen Platz , den Ehrenplatz ,
den ihm wie uns Christus schon längst gegeben
hat . Es ist dann an uns , an unserer „ Aufnahme “ ,
ihn das und nur das wissen und erfahren zu
lassen . -ter .

Begegnung der Konfessionen
Der Pfarrer der Tübinger orthodoxen Gemeinde ,

Dr . P . Zacharias , nahm kürzlich an einer
ökumenischen Tagung in der Schweiz teil und
stellte uns nachfolgenden kurzen Beitrag zur Ver¬
fügung .

Alljährlich veranstaltet cer Schweizerische öku¬
menische Diakonieverein , der um die Jahrhun¬
dertwende gegründet wurde , in Rüschlikon bei
Zürich einen Kirchentag , auf dem sich refor¬
mierte , lutherische , aitapostolische , orthodoxe ,
altkatholische und römisch -katholische ' Gäste
aus der Schweiz , aus Frankreich , Deutschland ,
Holland und anderen europäischen Ländern tref¬
fen . Kennzeichnend für diese Zusammenkünfte
ist , daß alle theologischen Vorträge und Be¬
sprechungen eine Grundlage haben , die durch
den Gastgeber in hervorragender Weise reprä¬
sentiert wird , und die allen Teilnehmern ge¬
meinsam ist : die Diakonie .

Der diesjährige Kirchentag , der vom 16 . bis
18. Juni unter dem Thema „Die Einheit der
Kirche — ein Mysterium “ stattfand und der
etwa 200 Teilnehmer zählte , erhielt sein Gepräge
vor allem durch die Anwesenheit von Vertretern
der Gemeinschaft von Taize -les -Cluny , eines
Klosters , das in aller Form der reformierten
Kirche Frankreichs angeschlossen ist . Etwa ein
Dutzend junge Schweizer und Franzosen leben
dort nach den Regeln der großen Mönchstradi¬
tion der Kirche . Sie glauben , daß die Ablehnung
der Klöster durch die Reformatoren sich nur
gegen Fehlentwicklungen gerichtet habe , und
daß die Bibel die mönchische Lebensform nicht
verbiete , sondern ihr im Gegenteil an vielen
Stellen hohes Lob spende In einem ausführ¬
lichen Vortrag schilderte Pastor Max Thurian
das Leben dieser Mönchsgemeinschaft .

In dem zweiten Hauptreferat , das der refor¬
mierte Pfarrer Meyer aus Küsnacht über das
Thema des Kirchentages hielt , wurde zu zeigen
versucht , wie nicht nur die äußere Einheit der

Kirche in den ersten christlichen Jahrhunderten ,
sondern auch die spätere äußere Zerrissenheit
der Kirche als Mysterium , d . h . als Bestandteil
der göttlichen Heilsökonomie aufgefaßt werden
müsse . Von den Gottesdiensten , die die Tagung
trugen , traten besonders die Eucharistiefeier der
Gemeinschaft von Taize -les -Cluny hervor , so¬
wie die Feier der Göttlichen Liturgie nach
orthodox - byzantinischem Ritus in deutscher
Sprache . Dr . Paulus Zacharias

KAPSTADT . Die katholische Arbeiterjugend
Südafrikas protestiert in einer Denkschrift
scharf gegen die gesetzlich verankerte Diskri¬
minierung der farbigen Bevölkerung Südafri¬
kas durch die Regierung Malan und stellt fest ,
daß die Fortführung dieser Politik zur völligen
moralischen und kulturellen Verelendung der
farbigen Industriearbeiterschaft führen müsse .
Von den 12 Millionen Einwohnern Südafrikas
seien mehr als 75 Prozent Eingeborene oder
farbige Einwanderer , die aber nur 15 Prozent
des Bodens besäßen . Die spärlichen landwirt¬
schaftlichen Möglichkeiten hätten die Abwande¬
rung der Dorfbewohner in die Bergbau - und
Industriezentren zur Folge , wo sie nur unter
sehr schlechten Bedingungen Arbeit finden könn¬
ten und vor die Alternative Hunger oder Skla¬
verei gestellt seien .

VATIKANSTADT . Zehntausende von Pilgern
aus Italien , Frankreich , England , Spanien ,
Deutschland und zahlreichen Ländern Südameri¬
kas und Asiens waren am Sonntagvormittag in
der vatikanischen Basilika versammelt , als
Papst Pius XII . die selige Emilia de Vialar und
die selige Maria Mazzarello zu den Ehren der
Altäre erhob . Den Feierlichkeiten wohnten zahl¬
reiche Kardinäle . die Erzbischöfe von Turin und
Karthago , der Generalobere und das General¬
kapitel der Salesianer sowie zahreiche Vertreter
des beim Hl . Stuhl akkreditierten diplomatischen
Korps bei .

(Sfy y ^eiStsSyiiaLe
VORARLB ERG

vor* 21 . Juli bis 12. August 1951

Prospekte und Karlen im Deutschen Reisebüro Reutlingen
und Tübingen ; Amtlichen Reisebüro Ravensburg ; Reise -
büro Rominger Stuttgart und Ulm ; Reisebüro Tuttlingen .
30%ige Fahrpreisermäßigung auf der Deutschen Bundes *
bahn für die Export* und Mustermesse im benachbarten
Dornbirn. Reiseenfriü 22. Juli bis 5. August . Rückfahtt27 Juli
bis 10. August 1951

\
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das Programm
Berufsboxen

Dortmund : Heinz Neuhaus — Conny Rux . „Preußen fidler“ gegen „Kote Jeufet“
FußbaU Amateurradsport Fußballendspie) ohne Favoriten / Die Stärke beider Mannschaften ist der Angriff

Fußball - Endspiel : Berlin (Sa .) : Preußen Münster
gegen 1. F.C Kaiserslautern . Amateure : KFV gegen
Bremen 1860

Entscheidungsspiel um den Aufstieg in die
2. Liga : Samstag : Feudenheim — Neustadt .

Auswahlspiel : Südbaden — Saarland (Amateure )
am Samstag in Singen .

Rhein -Main - Saar - Pokal : Samstag : VfB Neun¬
kirchen — SV Waldhof ; Wormatia Wcfrms — SV 98
Darmstadt ; TuS Neuendorf — VfR Mannheim ; VfL
Neckarau — Eintracht Trier ; Kickers Offenbach ge¬
gen FK Pirmasens : Phönix Ludwigshafen — SV
Wiesbaden .

Freundschaftsspiele : Samstag : SSV Reutlingen ge¬
gen Union Berlin ; FC Rheinfelden — Stgt . Kickers .

Handball
Deutsche Handballmeisterschaft , Endspiel : Polizei

Hamburg gegen Hassee -Winterbek in Hamburg ;
Kampf um den drir '.en Platz : RSV Mülheim/Ruhr
gegen Frischauf Göppingen in Mülheim .

Aufstieg zur Landesklassp Württemberg . Süd :
Wangen — Neuhausen ; Schwenningen — Ebingen .

hb . Fachleute sind sich einig : Das „Dritte Tübin¬
ger Rundstreckenrennen “ war sportlich ein voller
Erfolg . Der neue Kurs mit seinen Vollgaskurven ,
seinen Steigungen und seinen gefährlichen Spitz¬
kehren hat sich bewährt . Dennoch war dem Rennen
nicht der erwartete Zu r chauererfolg be -
schieden . Sicher hat der verregnete Samstag viele
auswärtige Besucher abgehalten , zumal die Wetter¬
vorhersagen für den Sonntag auch nicht gerade
hoffnungsfroh stimmen konnten . Den Grund für
das Ausbleiben der Massen , die man nun einmal
für die Finanzierung eines großen motorsportlichen
Ereignisses benötigt , aber auf das Wetter zu schie¬
ben , hieße , sich die Sache zu einfach zu machen .
Wenn wir uns im Südwesten ein erstklassiges Mo¬
torradrennen erhalten wollen , dann muß man sich
ohne Scheu darüber klar werden , warum „nur “
20 000 bis 25 000 Menschen die so herrlich gelegene
Strecke umsäumt haben .

Wer aufmerksam vor dem Rennen die Stimmung
bei der großen Mehrzahl der Sportanhänger —
nicht der eigentlichen Motorsportfreunde , die las¬
sen sich von ihrer Liebe zum Motorsport an sich
leiten — verfolgte , dem fiel immer wieder die ab¬
wertende Äußerung auf : „Das ist Ja nur ein zweit¬
klassiges Rennen “ . Grund : NSU und BMW fehlten .
Der Fachmann pflegte darauf zu antworten , gerade
dann kann der sportliche Wert der Veranstaltung
nur gewinnen , denn dann sind die Läufe nicht ein¬
seitig und der Sieg ist nicht im voraus vergeben .
Ein Einwand , der nicht zugkräftig war . Es ist nun

Det Einwurt
Die Fußballjugend freut sich und wir freuen uns

mit ihr : sie hat wieder eine eigene Zeitschrift , die
wert ist , daß sie von jedem Jungen gelesen und
geliebt wird . Ihr Ton ist fröhlich , jungenhaft , ihr
Wollen rein und stark Ihre Sorgen sind unsere
Sorgen , wenn sie bekennt : Der Fußballsport hat
Not gelitten . Unsportlichkeit hat sich auf vielen
Plätzen eingenistet . Da seid denn ihr , die Jugend ,
aufgerufen , mit lauterem Geist ein neues Feuer zu
entzünden , mit dem ihr Schmutz und Niedrigkeit
von unseren Plätzen hinwegbrennen sollt . Einen
reinen Sport sollt ihr aufbauen helfen . Das Recht ,
die ‘' Redlichkeit , der Mut zur Wahrheit sollen von
euch zu Herren unserer Spiele ausgerufen werden .

Der Zeitschrift „Fußballjugend “ ein Glückauf zu
ihrem hohen Ziell

„Conny“ will Neuhaus stoppen
Alle Schlagworte schefiien schon zu abgebraucht ,

um dem interessantesten Schwergewichts -Boxkampf
Deutschlands am Sonntag im Stadion Rote Erde in
Dortmund zwischen Conny Rux und Heinz Neu¬
haus als Überschrift dienen zu können . Dem bisher
in 21 Kämpfen unbesiegten Heinz Neuhaus winkt
nach einem Erfolg die Chance , noch einmal gegen
Hein ten Hoff in Dortmund antreten zu dürfen ,
und Conny Rux rechnet man es hoch an , daß er
vor seinen Europa -Meisterschaftsplänen solch ein
Risiko eines Treffens mit Neuhaus eingeht .

Württ . Einer - Straßenmeisterschaft über 160 km
mit Start und Ziel in Vaihingen/Filder .

Berufsradsport
Deutsche Mannschaftsmeisterschaft über 100 km

in Köln -Müngersdorf .

Leichtathletik
Landesmeisterschaften von Baden und Württem¬

berg in Lörrach bzw . in Ulm .
Kanu

Kajak - Slalom - Meisterschaften und Titelkämpfelm
Kanadier auf dem Lahn -Wildwasser in Maburg .

Pferdesport
Hamburger Derby -Woche mit dem Deutschen

Derby am Sonntag .

Motorsport
Internationales Berliner Avus -Rennen für Wagen

und Motorräder . — Internationales Motorrad - Rund¬
streckenrennen in Lörrach . — Großer Preis von
Europa für Rennwagen in Frankreich (Reims ) unter
Beteiligung der besten Fahrer der Welt ,

einmal so : Namen müssen beliebt und bekannt
sein , jeder kann sich unter den Trägern etwas vor¬
stellen . weiß welche Maschine er fährt,

' welche
Meisterschaften er gewonnen hat . Ja , meistens ge¬
nügt es schon , wenn man überhaupt nur den Na¬
men wiederholt gelesen hat . Namen ziehen die Mas¬
sen an . Namen haben a priori die Kraft , Renn -
atmosphä :? zu schaffen . Dabei bleibt es völlig
zweitrangig , ob beispielsweise „Sdiorsch “ Meier
mit vier Runden Vorsprung als Erster am Ziel ab¬
gewunken wird . Allein sein Mitwirken , die Art , wie
er dem Mittelfeld davonfährt , wie er seine schwä¬
cheren Konkurrenten überrundet , genügt . Das Ge¬
fühl , etwas Besonderes , wirklich Erstklassiges zu
sehen , steigert die Erwartung , zieht all die Halb¬
entschlossenen zur Rennstrecke Dann freut man
sich auf den Tag , den man dort verbringt , und ist
auch — zahlungswillig . Wer dieses Gefühl nicht hat ,
für den wirken die relativ hohen Eintrittsgelder ,
die Fahrtkosten sowie die paar Mark , die man für
Zigaretten . Bier oder Coca - Cola ausgibt , abschrek -
kend .

Jede Inflation wertet ab , auch eine Veranstaltungs -
Inflation , wie sie sich seit 1945. wie überall , so auch
im Sport ausgebreitet hat . Wer gesättigt ist , sieht
unter der feinsten Garnierung die — wenn auch
gut zubereitete — Durchschnittskost . Er läßt sich nur
noch durch erlesene Kostbarkeiten verführen . Wenn
also im nächsten Jahr für das „Vierte Tübinger
Rundstreckenrennen “ die Wiesen zu beiden Seiten
der Piste nicht umsonst abgemäht werden sollen ,
muß die Anziehungskraft des Rennens erheblich er¬
höht werden . Wir wollen nur hoffen — die Aus¬
sichten sind nicht ungünstig — , daß diese Zugkraft
durch Meisterschaftsläufe erreicht werden kann .

Erstmals seit Kriegsende tragen die Leichtathleten
Württembergs ihre Meisterschaften wieder gemein¬
sam aus . Am Wochenende werden in Ulm die be¬
sten Leichtathleten und Leichtathletinnen Würt¬
tembergs am Start sein . Erfreulicherweise hat sich
in den letzten Jahren und vor allem in den letzten
Monaten die Leichtathletik in ganz Württemberg in
ungeahntem Maße erholt . Zwei württembergische
Spitzenkönner , Zandt und Hipp , haben in den letz¬
ten Tagen in Schweden Erfolge um Erfolge errun¬
gen . Bei einem Vergleich mit den Vorkriegsleistun¬
gen schneiden unsere Leichtathleten über Erwarten
gut ab . In vielen Übungen ist der Vorkriegsstand
übertroffen , vor allem im Diskuswerfen , Speerwer¬
fen , Kugelstoßen , 1500-m -Lauf , bei den Frauen im
Hochsprung und Speerwerfen , in anderen Übungen
sind unsere Spitzenkönner auf dem besten Weg ,
die Leistungen der früheren Meister zu überflügeln .
Besonders erfreulich , daß die Leichtathletik in vie¬
len kleinen Orten und Städten einen neuen Auf¬
trieb bekommen hat .

Auch in Ulm werden die meisten Meistertitel wie
in früheren Jahren an die Leichtathleten der Groß -

Heute nachmittag stehen sich im Berliner Olym¬
piastadion , das sich für den Deutschen Fußballbund
als flüssigste Geldquelle bewährt hat , die beiden
Bewerber um den Deutschen Meistertitel im Fuß¬
ball gegenüber . Ein Spiel , das in mehrfacher Hin¬
sicht besonders reizvoll zu werden verspricht . Kei¬
ner der beiden Kontrahenten hat in seiner Ge¬
schichte bisher de * höchsten Fußballtitel erringen
können . Beide Mannschaften gelten als angriffs¬
stark , abei verwundbar in der Abwehr . Es ist ein
Finale , das keinen Favoriten kennt .

In der Beurteilung der Gewinnaussichten muß
man sehr vorsichtig sein . Der Verlauf der Grup¬
penkämpfe bestätigt dies . Da hieß es meist : „Er¬
stens kommt es anders . . So kann es auch dies¬
mal sein . Beide Mannschaften sind in guter Kon¬
dition , soweit man dies nach einer langen Saison
behaupten darf , und beide Mannschaften verfügen
über glänzende Angriffsreihen . Da müßten Tore
fallen , hüben und drüben . Und wer dann die be¬
sten Nerven hat und kühlen Kopf bewahrt , der
kann der glückliche Sieger sein . Für Kaiserslau¬
tern spricht positiv , daß die Walter -Elf in der Süd¬
westliga mit ihren Kräften haushälterisch umgehen
konnte und außerdem über eine größere Routine
verfügt .

Die voraussichtlichen Aufstellungen :
Preußen Münster : Mierzowski ; Lesch , Schulte ;

Rickmann , Pohnke , Lezgus ; Gerritzen . Preißler .
Schulz . Rabucha , Lammers .

I . FC Kaiserslautern : Adam ; Rasch , Kohlmeyer ;
Liebrich I , Liebrich II Jergens ; Eckel , F . Walter .
O . Walter , Baßler . Wanger .

Amateurfinale : KFV — 1860 Bremen
Die Vorschlußrunde zur Deutschen Fußballmei¬

sterschaft der Amateure sah erwartungsgemäß den
Karlsruher FV und 1860 Bremen in Front . Der KFV ,
der vor dem ersten Weltkrieg eine dominierende
Rolle im deutschen Fußball spielte und im Jahre
1910 schon einmal deutscher Meister war , hat nun
im Wettbewerb der Amateure wieder an frühere
Glanzzeiten anknüpfen können

Das Amateur -Endspiel wird zusammen mit dent
der Vertragsspieler heute im Berliner Olympia¬
stadion ausgetragen .

Handball -Endspiel in Neuauflage
Wieder : Polizei Hamburg — Hassee Winterbek

In den Spielen am die Deutseihe Handballmeister¬
schaft vermochte auch in diesem Jahre der Norden
seine Vorherrschaft wieder zu behaupten . Am kom¬
menden Sonntag stehen sich auf dem Hamburger
HSV -Platz am Rothenbaum die gleichen Gegner
gegenüber , die sich im vorjährigen Endspiel auf
dem Holstein -Platz in Kiel mit einem knappen 10 :9-
Sieg des TV Hassee -Winterbek über die Polizei
Hamburg trennten . Die Meister des Westens und
Südens , RSV Mülheim und Frischauf Göppingen ,
wurden in beiden Jahren in den entscheidenden
Spielen ausgeschaltet . Ihnen blieb jeweils nur der
Kampf um den dritten Platz bis auf die Jahre 1947
und 1949 , als die Mülheimer die Deutsche Meister¬
schaft errangen

Stuttgarter Vereine fallen . Aber die „Provinz “
wird dieses Mal doch mehr denn je ein Wort mit¬
reden . Sepp Hipp ist für mindestens zwei Meister¬
titel gut , kann aber auch noch mehr erringen ,
Jäckle . Schwenningen , wird im Weitsprung mit¬
mischen , Fritz , Balingen , gilt als Favorit im Stab¬
hochsprung , der Rottweiler Müller ist im Stabhoch¬
sprung und Dreisprung zu beachten , der Horber
Unger will im Dreisprung und Hochsprung erst ge¬
schlagen sein , Winter , Metzingen , und Ast , Tailfin¬
gen , sind gute Dreispringer , Burr , Friedrichshafen ,
und Schöllhammer , Kirchheim , sowie Kastler , Hei¬
denheim , möchten in den Kurzstrecken hinter Mei¬
ster Zandt beweisen , daß auch auf dem Lande tüch¬
tige Sprinter vorhanden sind , Sofie Hasenmaile aus
Biberach könnte sich im Kugelstoßen durchsetzen
und wird auch im Speerwerfen hinter Gisela Maier ,
Kickers , der in Betra bei Horb wohnenden , in Sulz
beschäftigten Spitzenwerferin , ihr Können zeigen .

Mit besonderer Spannung sieht man den Fünf¬
kämpfen der Jugend entgegen . Hier rechnet man
damit , daß die Provinzvereine mit ihren talentier¬
ten Jugendlichen das Rennen machen werden .

(jarnierung verheimlicht nicht die durchschnittshvst
Massenveranstaltungen müssen erstklassig sein / Epilog zum Tübinger Rennen

die „ Provinz “ Milt Stuttgart nicht alles überlassen
Erstmals gesamtwürttembergische Leichtathletikmeisterschaften / Südfavorit : Hipp

Beide Endspielteilnehmer 1951 haben bisher zwei¬
mal den höchsten Titel des deutschen Handballs ge¬
wonnen . Die Hamburger waren 1941 und 1943, die
Kieler 1948 und 1950 Deutscher Meister .

Entscheidung über Handballaufstieg
Am Sonntag fällt mit der Begegnung TG Schwen¬

ningen — TSV Ebingen die Entscheidung über den
Aufstieg zur Handball -Landesklasse . Alles spricht
für die Uhrenstädter : Sie sind bisher ungeschlagen ;
sie häben einen beruhigenden Zwei -Funkte -Vor -
sprung und spielen auf eigenem Platz . Ebingen
könnte bei einem — unwahrscheinlichen — Sieg ein
Entscheidungsspiel erzwingen , denn im Handball
entscheiden nur die Punkte . — Die zweite Begeg¬
nung TSV Wangen — TV Neuhausen hat keinerlei
Bedeutung und gibt den Allgäuern vielleicht Gele¬
genheit . im letzten Spiel die ersten Punkte zu
holen .

Avusbahn: Ein „Reifenfresser“
Rennen für Wagen und Räder glänzend besetzt

Die Avus (Automobil - , Versuchs - und Übungs¬
straße ) gehörte früher zu den beliebtesten deut¬
schen Rennstrecken , seit im Herbst 1921 , also vor
30 Jahren , hier erstmals -Rennen gestartet wurderti .
Im Gegensatz etwa zum Nürburgring ist hier aus¬
schließlich die Höchstgeschwindigkeit des Motors
und die Haltbarkeit der Reifen ausschlaggebend .

Die Wagenrennen für Formel II und in
sind international ausgeschrieben . Es werden da¬
bei 200 Kilometer gefahren und für die Formel -H-
Wagen Spitzengeschwindigkeiten von 250 std/km
und ein Durchschnitt von 180 km/std erwartet
Schweizer , Franzosen und Engländer werden ver¬
suchen . den deutschen Veritas und dem AFM mit
Hans Stuck den Sieg streitig zu machen . Die M o -
torradrennen haben durch die Teilnahme der
Fabrikmannschaften von BMW und DKW sowla
der gesamten Garde der deutschen Privatfahrer
ihre besondere Bedeutung .

Für „Neckar “ reserviert?
Um das Blaue Band des deutschen Derbys '

Der Hamburger Renn -Klub , der mit wenigen Aus¬
nahmen seit dem Jahre 1869 das Deutsche Derby
ausrichtet , hat alles getan , um am Sonntag der
wertvollsten deutschen Zuchtprüfung den großen
sportlichen und gesellschaftlichen Rahmen zu ge¬
ben , der dem Kampf ums Blaue Band für unsere
besten dreijährigen Pferde gebührt .

Erlenhofs Trainer , A . von Borcke , der schon im
Vorjahr mit „Niederländer " den Derby -Sieger „ fit ”
machte , versteht es ganz ausgezeichnet , seine
Pferde immer zum richtigen Zeitpunkt in Höchst¬
form zu bringen . Im Preis der Winterfavoriten , det
letzten klassischen Prüfung der Zweijährigen , war
für einen Außenstehenden kaum zu erraten , daß
dieser schwarze Ticino -Sohn (seine Mutter ist
„Nixe “ ) sich im Derbyjahr eine solche Favoriten¬
stellung erkämpfen würde , wie sie im Derbyjahr
nur selten ein Dreijähriger besaß : etwa wie vor
ihm „Sturmvogel " (1935) . „Alchimist “ (1933) oder
„Graf Isolani " (1929) . In diesem Jahre unbesiegte
startet „ Neckar “ als der große Favorit .

Kurz berichtet
Der Internationale Fußballverband (FIFA ) hat sich

damit einverstanden erklärt , daß die Saarver¬
eine in der deutschen Südwest -Oberliga spielen .

Herbert Schade stellte im Olympiastadion von
Helsinki einen neuen deutschen Rekord über 500#
Meter in der Zeit von 14 :16,6 Minuten auf . j

Das „Silberne Lorbeerblatt “ wird dem
MTV München für die fünfmalige Erringung der
deutschen Tischtennis -Mannschaftsmeisterschaft ver¬
liehen . }

Die diesjährige württembergische Meisterschaft
im Rollhockey wird wieder nach dem Punktsystem
ausgetragen . Bereits an diesem Wochenende ist itt
Ludwigsburg auf der Rollschuhbahn des „ Jahn ^
Stadions “ die Vorrunde . Der Titelverteidiger SSRC
Stuttgart wird auch diesmal als Sieger erwartet
während der REV Heilbronn , der HC Stuttgart und
der SEC Schwenningen ihre Anwartschaft auf dea
zweiten Platz behaupten wollen

In Wimbledon errangen die Deutschen voti
Cramm/Buchholz im Herrendoppel einen hart er¬
kämpften Fünfsatzsieg über das dänische Paar Niel -
son/Ulrich . Sätze : 4 :6, 4 :6, 6 :3, 6 :4, 7 :5. Der Bezwinger
v . Cramms , der Exiltscheche Drobny , schied über¬
raschend gegen den Engländer Mottram aus .

Süddeutscher
An Werktagen gleichbleibende
Sendungen :

5.00 Frühmusik . 5.45 Marktrundschau für
die Landwirtschaft 5.55 Nachrichten (auß .
Samstag ) . 6 .00 Frühmusik . 6.40 Südwest¬
deutsche Heimatpost . 6.55 Nachrichten .
7 .00 Morgenandacht . 7 .55 Nachrichten . 8.00
Frauenfunk . 8.15 Melodien am Morgen .
9.00 Nachrichten . 9.45 Suchdienst 10.15
Schulfunk . 10.45 Die Krankenvisite (auß .
Di ., Do ., Sa .) . 11.45 Landfunk (auß . Mo .,
Fr .) . 12.00 Musik am Mittag . 12.45 Nach¬
richten 13.00 Echo aus Baden . 15.00 Schul¬
funk (auß . Sa .) . 15 45 Aus der Wirtschaft
(auß . Sa .) . 16.00 Nachmittagskonzert (auß .
Mi ., Do .) . 17 .45 Südwestdeutsche Heimat¬
post . 18.45 Stimme Amerikas . 19.30 Von
Tag zu Tag . 2: 00 Nachrichten . 24 .00 Nach¬
richten .

Sonntag , 1. Juli :
6.00 Froher Klang am frühen Morgen .

7 .00 Sonntagsandacht . 7 .10 Programmvor¬
schau . 7 .15 Hafenkonzert . 8.00 Landfunk
mit Volksmusik . 8.30 Aus der Welt des
Glaubens . 8 .45 Evang . Morgenfeier . 9 15
Geistliche Musik . 9 .45 Der Kunstkalender .
10 .30 Melodien am Sonntagmorgen . 11.00
Lebendige Wissenschaft . 11.20 Schöne Wal¬
zer . 11.50 Kulturelle Vorschau . 12.00 2.
Sonderkonzert des Intern . Musikfestes in
Frankfurt 13 00 Das Kammertanzorche¬
ster Hans Conzelmann . 13.30 Aus unserer
Heimat . 14.00 Stunde des Chorgesangs .
14 .30 Kinderfunk . 15.00 Schlagermelodien .
15 .40 Nachmittagskonzert . 17 .00 „ Fis mit
Obertönen “ , Komödie . 17 .50 Wolfgang
Amadeus Mozart . 18.20 Gespräche mit der
Jugend der Welt . 18 30 Lustiges Hand¬
werk . 19.00 Sport am Sonntag . 19.30 Die
Woche in Bonn . 20.05 „Glücklich ist , wer
vergißt “ . 21.45 Sport am Sonntag . 22.10
Adolf Busch mit Rudolf Serkin spielen
Ludwig van Beethoven . 22 .30 „So fraget
nur bei edlen Frauen an " . Kluge Gedan¬
ken . 23 .00 Tanzen und jung sein . 0.05 Mit¬
temachtsmelodie

Montag , 2. Juli :
15.30 Kinderfunk . 16.45 Uber neue Bü¬

cher . 17.00 Konzertstunde . 18.00 Das Or¬
chester Kurt Rehfeld . 18.35 Gartenfunk .
19 .00 Orchestermusik . 20 .05 Heimat im
Herzen . 21.00 Erwin Lehn und sein Süd¬
funktanzorchester . 21 .45 Dr . Robert Knauß :
Zur Lage in Asien . 22.10 Maurice Ravel .

Die feundfunkproQrcuTune der Jüocfoe
Tlundjunk
23 .00 Der Leierkastenmann , 23.25 Kleines
Konzert .
Dienstag , 3. Juli .

11.15 Kleines Konzert . 15.30 Johnny Gu -
arneri am Klavier . 16.50 Frauenfunk . 17.05
Zum Fünf -Uhr -Tee . 18 .00 Klänge der Hei¬
mat . 18.30 Mensch und Arbeit . 19.00 Willy
Mattes dirigiert das große Rundfunk¬
orchester . 20 .05 „ Manon Lescaut “ . Lyri¬
sches Drama . 22.10 Tanzmusik . 23.15 Wie¬
derhören macht Freude . Tanzmusik .
Mittwoch , 4. Juli :

6.30 Morgengymnastik . A . Glucker . 15.30
Art van Damme . Akkordeon . 16.00 Lyonei
Feininger zum 80 , Geburtstag . Hörfolge .
16.15 Zwei rechts — zwei links . 17.00 Chri¬
stentum und Gegenwart . 17.15 Junge
Künstler stellen sich vor . 18.00 Cedrio
Dumont und sfein Orchester . 18.30 Aus der
Wirtschaft . Es spricht Prof . Hans Peter ,
Tübingen . 19.00 Erwin Lehn und sein Süd¬
funk -Tanzorchester . 20 .05 „Minna von
Barnhelm “ . Lustspiel von Lessing . 21.20
Frohe Klänge . 21.45 General Charles P .
Gross spricht . 22.10 Oberschwäbische Ba¬
rockorgeln . 22 .05 „Der Fagebogen “ . 23.05
Leichte Musik . 23 .45 Das Nachtfeuilleton .
Donnerstag , 5. Juli :

11.15 Musik des 18. Jahrhunderts 15.30
Helmut Zacharias spielt . 16 .00 Lieder und

Kammermusik altitalienischer Meister .
16.45 „Das Hambacher Fest “ . Hörspiel .
17.10 Unterhaltungsmusik . 18 .00 Klänge aus
dem Londoner Senderaum . 19 .00 Schöne
Opernmelodien . 20.05 Ein bunter Abend
aus Buchen im Odenwald . 22.10 „ Diogenes
im Faß “ . Kleiner Chorzyklus . 22.45 Wir
stellen junge Autoren vor . 23 .15 Das Or¬
chester Traversa -Schoener . 0 .05 Jazz im
Funk .

Freitag , 6. Juli :
15.30 Kinderfunk . 16.45 Über neue italie¬

nische Romane 17.00 Froh und heiter .
18.00 Kirchliche Sendung ln polnischer
Sprache . 18.15 Das Orchester Paul Winter .
18 .45 Für die berufstätige Frau . 19.00
Operettenmelodien 20.05 Symphoniekon¬
zert . 21.45 Am Rande vermerkt . 22.10 Tanz¬
musik . 22 .45 Die neue Weltschau . 23 .15
Unterhaltung und Tanz .

Samstag , 7. Juli :
6.30 Morgengymnastik . M . Stühler -Preiß .

11.15 Kleines Konzert . 14.00 Quer durch
den Sport . 15.00 Unsere Volksmusik . 15.40
Jugendfunk . 17 .00 Filmprisma . 17 .15 Ame¬
rikanische Schlagerparade . 18.00 Bekannte
Solisten . 18.30 Mensch und Arbeit . 19.00
Glocken der Heimat läuten den Sonntag
ein . 19.05 Die Volksmüsik spielt . 20 .05 Fa¬
milie Staudenmaler . 20.45 Erwin Lehn
und sein Südfunk -Tanzorchester . 21.45
Sportrundschau . 22.10 Die schöne Stimme .
22.30 Ein Tanzabend . 23.45 Rhapsodie in
Blue . 0.05 Das Nachtkonzert .

Sudivestfunk
An Werktagen gleichbleibende
Sendungen :

6.00 Nachrichten . 6.10 Morgen -Konzert .
6.50 Morgenandacht 7.00 Nachrichten . 7.10
Marktberichte . 7.15 Zwischenmusik . 7.20
Presseschau (auß . Di . Do .) . 7 .30 Musik am
Morgen . 8.00 Kurznachrichten . 8.30 Presse¬
stimmen . 8 .40 Musikalisches Intermezzo .
9.00 Die halbe Stunde für die Hausfrau
(Mo . Mi . Fr .) , 9 .00 Für die Schuljugend
(Di . Do . Sa .) 9.30 Kreuz und quer durch
Deutschland (auß . Mi .) . 11.00 Werbefunk .
12.20 Mittagskonzert . 12.45 Nachrichten .
13 .15 Musik nach Tisch . 14.30 Französischer
Sprachunterricht (auß . Sa .) . 18.30 Musik
zum Feierabend 19.00 Zeitfunk . 19.40 Tri¬
büne der Zelt . 22 .00 Nachrichten . 22.30
Nachtstudio (auß . Do ., Sa .) . 0 .00 Spät -
nachrichten .

Sonntag , 1 Juli :
7 .00 Nachrichten . 7 .10 Zwischenmusik .

7.20 Presse -Schau . 7 .30 Morgenchoral . 8.00
Nachrichten . 8.30 Evang . Morgenfeier . 9i00
Nachrichten aus der christlichen Welt .
9 .15 Kath . Morgenfeier . 9 .45 Das Unver¬
gängliche 10.30 Die Aula . 11.00 Musik
zum Sonntagvormittag . 1145 Für den
Bauern . 12.20 Mittagskonzert . 13.00 Frei¬
heit des Geistes . 13.30 Musik nach Tisch .
14.00 Herr Antrobus meint . . . 14.15 Jedem
das Seinei 15.00 Kinderfunk . 15.30 Uns ge¬
hört der Sonntag ! 16.30 Stimme der Hei¬
mat . 17.00 Orchester -Konzert 18.00 Unsere
Glosse . 18.10 Klingende Kleinigkeiten .
18.30 Sportberichte . 19.20 Kleine Abend¬
musik . 19.40 Tribüne der Zeit . 20.00 „Was
Euch gefällt “ . 21.15 Das Buch der Woche .
21 .30 Tänzerische Musik . 22.10 So sieht es

der Westen . . 22 .20 Sport und Musik .
23 .00 Aus Literatur und Wissenschaft .
23 .10 Fröhlicher Ausklang . 0 .10 Tanz - und
Unterhaltungsmusik .

Montag , 2. Juli :
14.00 Für die Schuljugend . 15.00 Am Mon¬

tag fängt die Woche an . 15 .45 Wirtschafts¬
funk . 16.30 Literatur der Landschaft .
17.00 Solistenkonzert . 17 .30 Der Kreis um
das Kind . 18.20 Aus der Welt des Sports .
20 .00 Musik für Dich ! 20 .50 Probleme der
Zeit . 21 .00 „ Schwester Angelica “ . 22.20
Klaviermusik . 23.00 „Hallo , kleines Fräu¬
lein “ .

Dienstag , 3. Juli :
14.00 Wir jungen Menschen . 15.00 Für

die Schuljugend , 15 15 Sang und Klang im
Volkston . 15.45 Erzählung der Woche .
16.00 Johann Sebastian Bach . Suite h -moll .
16.45 Alte Heimat . 17.00 Musik zur Unter¬
haltung . 20.00 „Unsere kleine Auslese “ .
20 .30 „Das Ekel “ . Hörspiel . 21 .30 „Kleines
Zwischenspiel " . 22 20 Probleme der Zeit .
23 .30 Jazz 1951 !

Mittwoch 4, Juli :
14 .09 Für die Schuljugend . 15.00 Nach¬

mittagskonzert . 16.30 Bücherschau . 16.50
Sang und Klang im Volkston . 17 .20 Aus
Wissenschaft und Technik . 18 .20 Probleme
der Zeit . 20.00 Melodienreigen . 21 .30 Die
Stimme der Gewerkschaften . 21 .40 „Im
schönsten Wiesengrunde . . Chor . 22 .20
Klaviermusik . 23.00 Tanzmusik zum Tages¬
ausklang . 0.10 Wir tanzen weiter .

Donnerstag , 5. Juli :
14.00 Kinderliedersingen . 15.00 Wirt¬

schaftsfunk . 15 .15 Nachwuchs stellt sich
vor 15.45 Lyrik der Zeit . 16.45 Vom Sinn
der Freude und des Schmerzes . 17.00 Kla¬
viermusik . 17.30 Der Rechtsspiegel . 18.20
Jugend spricht zu Jugend . 20 .00 Operet¬
tenklänge . 21 .00 Verwandlung ist das Le¬
ben . Opemdichtungen . 22.15 Französisch¬
deutsches Gespräch . 22 .30 , Das Prisma .
23.30 Rezepte zum Glücklichsein .

Freitag , 6. Juli :
14 .00 Für die Schuljugend . 16.00 Musik

am Nachmittag . 15.45 Vom Rasten und
Gasten . 16.00 Solistenkonzert . 16.30 Natur¬
wunder im Karst . Reiseschilderung . 16 .45
Musik zur Unterhaltung . 17 .30 Welt und
Wissen . 18 .20 Die Frau im Beruf . 20 .00
Scheinwerfer auf ! 20 .45 Elternsorgen —
Jugendnöte . 21 .00 Die großen Meister .

22 .20 Probleme der Zeit . 22 .30 Musik am
Abend . 23.00 Brauchen wir Kitsch ?

Samstag , 7. Juli : j
14.00 Wir jungen Menschen . 14.30 Gut

gelaunt 14 .50 Briefmarkenecke . 15 .00 Aus
der Weit der Oper . 16 .00 Die Reportage .
Horrido ! 16 .30 Unser Samstagnachmittag .
17.30 Bücherschau . 18 .20 Glocken zum
Sonntag . 19.00 Innenpolitischer Kommen¬
tar . 20 .00 Baden -Badener SommermelodtS .
22.15 Sportrundschau . 22 .40 Der SWF bit¬
tet zum Tanz !

Studio Tübingen
Täglich : 8.20 und 12.10 Nachrichten aus

Würt temb srg -Hohenzoll ern ,

Sonntag , 1. Juli :
8 .10 Tübinger Morgengruß . 8 .30 Evang .

Morgenfeier . 9 .15 Kath . Morgenfeier . 12.0*
Schwäbische Delikatessen . Werner Veidt .

Montag , 2. Juli :
6.50 Evang . Morgenandacht . 16 .30 Litera¬

tur der Landschaft . Hörfolge . 18 00 Streif¬
zug mit dem Mikrofon

Dienstag , 3. Juli :
6.50 Kath . Morgenandacht . 11 .30 Mo

schaffet ! 11.50 Bauraposcht .

Mittwoch , 4. Juli :
6.50 Evang . Morgenandacht . 17.40- Kart

Mayer . Literar . Hörfolge . 18.00 Haimo -
nika -Bummel . 18.10 Glück und Leid in
der Fremde Plauderei .

Donnerstag , 5. Juli :
6.50 Kath . Morgenandacht . 11.30 Schwä¬

bisch gsehwätzt ond gsonga . 11.50 Baura¬
poscht . 16.00 Sang und Klang im Volks¬
ton . 17.40 Schwäbische Kunde .

Freitag , 6. Juli :
6.50 Evang . Morgenandacht . 18.00 Streit¬

zug mit dem Mikrofon . 18.10 Der Atom¬
kern . Gespräche . 19 .30 Chorgesang . \

Samstag , 7. Juli :
8.50 Kath . Morgenandacht . 11 .30 „Amt¬

liches und Nichtamtliches aus dem öffent¬
lichen Leben .“ 11.50 Baurapest . 17 .40 Mr
lachet .

Ergebnisse vom Sonntagssport am Sonn¬
tagabend um 19 .10 Uhr .
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Da nemlich ist Ulrich gegangen
Eine kleine Gesellschaft — es war ein berühm¬

ter Hölderlinforscher dabei — nützte einen der
gegenwärtigen Sommertage, die unentschieden
offen sind oder bleiern lasten , um sich Stätten
und landschaftliche Merkwürdigkeiten anzu-
•schauen , die auf irgendeine Weise Erinnerungen
in Friedrich Hölderlin wachrufen, als dieser ein¬
mal auf dem Boden der Heimat wandelte .

Die Reisenden fuhren in einem geräumigen
Wagen auf den Spuren des Segensstromes Würt¬
tembergs , in dessen tiefe Furch«* von allüberall
\ er die geschäftigen Bäche eilen , der hie und da
noch , wo er sich zu breiteren Auen weitert , von
Pappeln und Weiden umsäumt ist ' und dessen
Silberwelle bläulich glänzt, wie sie der Dichter
gesehen hat . Dadurch , daß die Reisenden von dem
Genius erfüllt waren , den sie verehrten , ging das
Wort des Dichters mit an alle Orte und die Orte
waren im Wort. Trotz mannigfachen Wandels war
noch alles so , wie es gewesen, als es ins Wort
gestiftet wurde . Das herrliche Riesengebirge —
der Albtrauf — begleitete den Strom und os-
sianische Einsamkeit lagerte in den Tälchen, die
sich ins Gebirge öffneten . Vom sanften Dahin¬
gleiten des Wagens aus erlebten sie das „woogende
Gebirg“

, wie als ob da im Gedicht eine Ahnung
geoffenbart sei , daß die schäumenden Felsen¬
kränze erstarrte Meereswogen sind. „Es ist so
vieles im dichterischen Satz , was sich erst er¬
schließt, wenn sich ein anderes verschlossen hat“,
meinte jemand und fand die Zustimmung des
Gelehrten .

Als der junge Hölderlin von Tübingen nach
Nürtingen wanderte , sah er den Neckar und die
Alb anders als die Reisenden, nämlich von den
Höhen des Einsiedels, von Walddorf und Schlait¬
dorf aus . Er durchschritt lichte Eichenhaine, wo
heute ein künstlich gepflanzter Mischwald wächst,
und die Buchen rauschten noch nicht in dieser
Fülle den Albanstieg hinauf — ein Grund , warum
die Buche bei Hölderlin selten vorkommt und die
Eichen ihm zu heldischen Freiheitssymbolen
werden — und die Landschaft in ihrer feierlichen
Belebtheit durch den Fleiß der Menschen wurde
ihm zur Rune einer langen Geschichte .

Doch da taucht Nürtingen , die kleine Landstadt
der Knabenzeit auf . Der an dem Wehr gestaute
Fluß bildet eine glitzernde Fläche. „Im Abend¬

schimmer stand der Strom“ zitierte der Gelehrte
und das Bild in seiner ' lyrischen Einfachheit rief das
Gewesene in die Gegenwart vor . Trotz der Stim¬
mung am Spätmorgen empfanden die Reisenden
den Sieg des Beständigen — ein hohes Merkmal
der hölderünischen Lyrik — über allen Wechsel
der Tages- und Jahreszeiten . Der Wagen rollte
langsam über die neue Brücke dem mächtig
ragenden Turm der Pfarrkirche und seiner Um¬
gebung zu, fuhr eine holprig schmale Gasse am
östlichen Rande des Schloßbergs hinauf und
machte halt an der Handelsschule, einem klassi¬
zistischen Gebäude aus dem 19 . Jahrhundert . Eine
Bronzetafel an ihm teilt mit , daß hier bis 1796
der sogen. Schweizerhof, das Wohngebäude der
Mutter Hölderlins als Witwe Gock , gestanden ist.
Sehr sinnvoll ist freilich eine solche Erinnerungs¬
tafel nicht, da kein Stein mehr vom alten Ge¬
bäude vorhanden ist . Besser hätten die Nürtinger
daran getan , die noch im alten Zustand stehende
Lateinschule am westlichen Teil des Schloßber¬
ges mit einer Tafel zu versehen , denn in ihr
wurde der Knabe bis zu seinem Übertritt in die
Klosterschule zu Denkendorf unterrichtet . Sie
galt als eine der besten im Lande und viel
Rühmens war um sie , weil in ihr auch Schelling,
der neben Hegel führende philosophische Kopf
in der deutschen Philosophie der klassischen Zeit,
ein paar Jahre geweilt hatte .

Wir bestiegen den Kirchturm und schauten gen
Süden auf das wellige Vorland der Alib , uns an
den ersten hexametrischen Versuch Hölderlins
in seinem Gedicht „ Die Tek“ erinnernd , und
blickten voll Neugier in das Tiefenbachtälchen,
wohin der Knabe , laut Stellen aus seinen Briefen,
gar manchesmal vor dem Lärm seiner Kame¬
raden ausweichend geflüchtet war .

Wenig besucht und gekannt — nur Albvereins-
freunde Anden gelegentlich dorthin — steht in¬
mitten eines bodenständigen Mischwaldes von
Hagbuchen und Eichen steil über dem Tale der
Aich der von der Legende umsponnene Ulrich¬
stein , das sind mächtige, einen Winkel (Höhle)
bildende Rätsandsteinblöcke, die sich infolge der
Rutschbewegungen des anstehenden Knollen¬
mengels vom Hangenden gelöst und verklemmt
hatten . Mit dem Halbbruder Karl zusammen
wanderte der Klosterschüler einmal an einem
tauigen Maimorgen zu dieser verwunschenen

Stätte und las ihm bei einem Kruge Obstwein
Klopstocks „Hermanns Schlacht“ vor . Die Szene
blieb ihm darum bemerkenswert , weil ihn der
Teutoburger Wald , den er Jahre später als Hof¬
meister in Begleitung der Diotima kennengelernt
hatte , an die Vorlesung erinnerte , und große
Männer zu singen an • schicksalkundige« Orten
damals ein Hauptanliegen seiner Dichtung war.
DieseVerknüpfung haftete lange in ihm, jajvurde
wieder erneut lebendig, als er , bereits von den
ersten Schüben einer Gemütskrankheit angefal¬
len , von Bordeaux zurückgekehrt , sich längere
Zeit wieder in Nürtingen bei der Mutter aufhielt .
Da schrieb er in loser Form ein Gedicht auf „Der
Winkel von Habrdt “ . Wenn Hermann eine
Schlacht gewann, so hat Herzog Ulrich die seine
verloren . Zwischen Steigen und Fallen , so er¬
läuterte den Reisenden der Gelehrte das Gedicht,
vollzog sich Hölderlins Geschick und das der
Männer , die er sang. Schief und gebeugt, als
wollten sie in den Bachgrund stürzen , hängen
die Bäume des Waldes um den Ulrichstein und
eben die Bewegung dem Abgrund zu macht auch
die erste Verszeile : „Hinunter sinket der Wald . . .“
Die Natur selbst vollzieht einen Teil des Ge¬
schicks , das der seines Landes verlustig ge¬
gangene Herzog erlitt , das der Dichter am Abend
seines Schaffens in sich fühlte , bevor die Däm¬
merung ihn umhüllte . „ Da nemlich ist Ulrich /
Gegangen; oft sinnt , über den Fußtritt , / Ein
groß Schicksal / Bereit , an übrigem Orte .“ So
also hat das wundersam innige Gedicht den Ort
geweiht , bereitet , weil es ein Ort mit einem
Schicksal ist , an dem Natur und Menschengeist
sich in einer vollkommenen Übereinstimmung be¬
gegnen.

Die Reisenden verließen , vom Hauch eines
mächtig über ihnen Waltenden berührt , still die
Stille. Nichts , was auf der Fahrt über Denken¬
dorf nach Maulbronn noch erinnert werden
konnte , war mit dem Ereignis des Ulrichsteins
zu vergleichen. Ähnliches, Geschichte , eigenes Ge¬
schick und landschaftlichen Ort verknüpfend ,
steht nur noch ln der Elegie „ Stutgard “

, wo über
die Geburtsstadt Lauffen a . N . , die die Reisenden
als letzte Station aufsuchten, päanische Zeilen
geprägt wurden , die eigentlich in den württem -
bergischen Schulen auswendig gelernt werden
müßten .

Am Dienstag nach dem Palmtag 1788 im Ocnse .-i
zu Schwieberdingen haben sich der Klosterschüler,
von Maulbronn mit dem „Unterboigner“ Wagen
kommend, und die Mutier getroffen , um die ersten
Tage der Vakanz bei der Oberamtmännin Vol-
mar , der Tante Hölderlins, zu verbringen . Die
Reisenden haben darum beschlossen , im Ochsen
das Mittagessen zu nehmen. Als jemand der guten
schwäbischen Wirtin den Grund erklärte , warum
die Gesellschaft gerade im Ochsen eingekehrt
sei , da tat diese, schlau wie die Schwäbinnen
sind, als habe sie längst gewußt, was für einem
berühmten Gasthaus sie vorstehe.

Karl Haldenwang

Kulttirpllp Nnrhrichtpn
Einem Pirmasenser Heimatforscher ist es nach

jahrelangen Vorarbeiten jetzt gelungen, in der
Gemarkung von Burgalben auf Grund eindeuti¬
ger Werkzeugfunde zum erstenmal eine Urzeit¬
siedlung aus dem 4 . Jahrtausend v . Chr. auf
pfälzischem Boden nachzuweisen.

Die Kultusminister der Bundesländer wollen
alles ln ihren Kräften Stehende tun , um den
„Forschungsrat“ und die „Notgemeinschaft dei
deutschen .Wissenschaft“ zu einer Organisation
„Deutsche Forschungsgemein¬
schaft “ zu verschmelzen. Dies wurde nach
einer am Samstag in Würzburg abgeschlossenen
Konferenz der Kultusminister bekanntgegeben.

Zur Erforschung und Publikation der Ideen
des humanistischen Gelehrten und Priesters Ni¬
kolaus von Cues (Cusanus) wurde in Trier eine
Gesellschaft für Cusanus-Forschung gegründet.
Dem Gründerkreis gehören Vertreter des In-
ünd Auslandes an.

Durch Erlaß des österreichischen Kultusmini¬
sters Dr. Hurdes wurde die Erlernung der deut¬
schen Schreibschrift an den Schulen neu geregelt.
Danach soll auf der fünften Volksschulstufe und
in der ersten Klasse der Haupt- und Mittelschu¬
len auch das Schreiben der deutschen Schreib¬
schrift gelehrt werden , nachdem bisher schon das
Lesen dieser Schrift in allen Schulen und auf
allen Schulstufen geübt wurde. Durch die Verfü¬
gung soll die Kenntnis der in den breitesten
Volksschichten heute noch üblichen deutschen
Schrift auch der Jugend vermittelt werden.
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Automarkt

AIIIO - ißRXNiSI STUTTGART
Pragstrafje 166 Das Haus der Lastwagen »Gelegenhe : tskäufe Tel . 82273/74

3 V> t Magirus -Deutz
luftgekühlt , Pritsche 5000x2100x500 mm mit Plane
und Spriegel , Baujahr 1950

3 'ä t Motorkipper
Baujahr 1950 und 1951

3 ''" t Pritschenwagen
4000x2100x500 mm usw. preiswert zu verkaufen .
Finanzierung möglich

Wir bieten günstig an :
3- t - Opei Nachbau , Allradantrieb
3!/t- t -Mercedes -Benz , Pritschenwagen L 3500
3Mi-t - Maglrus , Pritschenwagen S 3500
4- t -Mercedes -Benz , Pritschenwagen
4*4 - t- Kaelble , Pritschenwagen
41/y- t -Borgward , Diesel , Pritschenwagen
5- t -Mercedes -Benz , Pritschenwagen
5- t -Büssing , Pritschenwagen
5- t -Mercedes -Benz , Pritsdienwagen , 1 Jahr alt
5- t - Mercedes -Benz , Ferntransportausführung , 1 Jahr alt
1.2-Ltr . -Ford - de - Luxe mit reichl . Zubehör
l,5 -Ltr .- Opel - oiympia 50, Lenkradschaltung
170- Va Baujahr 1950 , erst 20 G00 km gelaufen
170-V-Limousine , Baujahr 1948
2-Ltr .- Mercedes -Benz
2-Ltr .- BMW , Kabriolett
2-Ltr . -BMW , Limousine
2.3-Ltr .-Mercedes -Benz , Kabriolett
2,3 -Ltr . -Mercedes -Benz , Limousine mit Radio

DAIMLER - BENZ Aktiengesellschaft
Niederlassung Stuttgart - Fellbach

Schaflandstraße 3—8 , Telefon 50 646/47

DM 800.—
DM 10 400.—
DM 9 850.—
DM 6 000.—
DM 12 000.—
DM 5 000.—
DM 8 000.—
DM 9 200.—
DM 17 000 .—
DM 13 000.—
DM 5 000.—
DM 4 600.—
DM 7 000.—
DM 4 000.—
DM 1 200.—
DM 2 000.—
DM 3 000.—
DM 2 800.—
DM 3 500.—

Anhänger , 3 t , für Pferd oder 1Motorrad , 200 ccm , UT , in best
Schlepper zu verk . Schreiner , Zustand zu verkaufen , Honau ,
Gasthaus Deutsches Haus , Reut - I Olgastraße 162
Ilngen

DKW =Kombiwagen
hat sofort günstig abzugeben An¬
kerbrauerei Nagold , Telefon 431

VW
sehr schön , n . generalüberholt ,
17 000 km geh , i . A . zu verk .
BV .-Tankstelle H . Künkels , Tü¬
bingen , Hechtnger Str . 2, Tel . 2401

Mercedes 170 D
(Diesel ) ln allerbest . Zust . aus
1. Hand zu verk . Angeb . u . G.
2348 an die Geschäftsstelle

Kapitän Kabriolett
(Gläser ) neuwertig , VsJahr Garantie
preiswert . Zahlung ! - Erleichterung

Stuttgart S • Adlerstr . 40 . Tel . 75 94t

GANZ SICHER
kommen täglich Kauf¬
lustige zu uns auf der
Suche nach einem
Auto . Bringen Sie uns
Ihren Wagen z . Verk .
Sof . Barauszahlg . Ko¬
stenlose Beratung !
SChloßgarten - Garage ,
Stuttgart , direkt am
Hauptbahnh ., Tel . 94264

FordsEifeULimousine
1,1 Ltr . , in gutem Zustand , verk .
günstig Haller , Aldingen , Kreis
Tuttlingen , Hauptstraße 17

Pkw - Anhänger
Fabrikat Elsner , neuwertig , 14
Ztr . Tragkraft zu verk . Angeb .
an H . v . Laak , Reutlingen , Alb -
straße 91 , Telefon 5766

Verschiedenes
- Für Industrie *

und Handelsbetrieb
ist in einer Gemeinde in der
Nähe von Reutlingen , die mit
der Straßenbahn verbunden ist ,
ein in der Ortsmitte gelegenes
Gebäude mit etwa 100—120 qm
Arbeitsfläche , darunter ein grö¬
ßerer Saal , eine Wohnung und
2 Remisen , die sich zu Auto¬
garagen eignen , käuflich zu er¬
werben , auch wären Arbeitskr .
vorhanden . Angeb . erb . unter
G 2350 an die Geschäftsstelle

Wer

Binsen«Stuhlsi1je
Angebote erbeten an

Fr. Schäfer
Stuhl - und Tischfabrik ,
Tübingen

, Defektiv - ©« .
Tal. 1 7100/9 2196

Stuttgart, Ossietzkystr. 6 I
| Führend seit 1918

beschallt Proieljmatetlal

Gebr.fiügel.Pianosu.Harm-
in eilen Preislagen

LIPP & Sohn
Stuttgart , Schillerslrafje 6a

— auf jeden
EINE OLYMPIA -SPENDENHAkffi

jujbj &n
DER DEUTSCHEN OLYMPISCHEN MANNSCHAFT

PIE DEUIS0 OfflSwENtifte
*

Unsere Preise beweisen unsere
Leistungsfähigkeit I

Einen großen Teil unseres reichhaltigen Lagers in

Damenhiiten haben wir in den Preisen
bedeutend herabgesetzt .
ln erlesenerAuswahl die letrten Neuheiten in Stroh ,

jap. Panama , Filz, Haa ^ usw. schon zu DM 8 .75 ,
11. 50 , 14.50, 16.50, 19.— . In unserer Spezialabteilung
FrauenhUte den guten gediegenen Hut für die
ältere Dame . Bitte besuchen Sie uns unverbindlich .

Das altbewährte Spezialhaus

STUTTGART MARIEN1TRAME 36

Gegen Fliegen , Stechmücken und Motten

JACUTIN - Räucher - Stäbchen

10 Stück 65 Pfg . - Erhältlich im Fachhandel

Trotz Qualität sind

ÜBEL
jetzt noch sehr preisgünstig
Schlafzimmer ab DM 790.—
Wohnzimmer ab DM 435 . —
Küchen ab DM 130.—

An rieht en in besond . großer Auswahl zu weit herabgesetzten Preisen
[Eiche DM 165.— Nufjbaum DM 175. —
Bettcouches , Polster - und Einzelmöbel

Durch Möbelsparen Anzahlung bis 16 Monate Ziel . Lieferung frei Haus

Scheer & Söhne , Möbelfabrik , Stuttgart
Kl . Königsfralje 8, Wilhelmsbaupassace, Tübinger Strafe 71, Tel . 7 4753/54

detektfa-
md AddkmfidBika

schnellste und diskrete
Arbeit durch ausgebil¬
detes Personal

HERRMANN
Stuttgarf - Degerloch
Möhrlnger Str. 28 • Telefon 7 4629

Mostiässer
fabrikneu, rund,füllfertig

aus Eichenholz }
Ltr. 25 50 ICO 200
J>M 23 .— 29.75 46 .50 6&20

Mehrpr . f.Türle 2.7C 3 10 3.50 3 .9C
sus Buchenholz :

Ltr. 50 100 200 300
DM 15.50 25 .- 39 .50 48.50

^ ehrpr f. Türle 3.1J 3.5C 3.90 4 .5C
Faßfabrik Hessental • 7/ürft .

Tiermarkt
la Junghennen

rebhf . Italiener , weiße Leghorn
aus eig . Zucht , abgehärtet in Ge¬
birgsklima 8 Woch . 5.— ; 10 Wo¬
chen 5.80 ; 12 Woch . 6 .30 ; ältere u .
jüngere auf Anfrage . Kreuzungs¬
junghennen , beste Leger ln allen
Farben , 8—12 Woch . 4 .80 bis 6.— .
Einjähr . Legehühner obig . Ras¬
sen 7 .— pM . Vers . Nachnahme ,
kein Risiko , da bei Nichtgefallen
Rücknahme auf meine Kosten .
Geflügelfarm Starenhof , Pörs¬
dorf , Post Aßling Obb .

Junghennen , rebhf . It ., w . Leghorn ,
12 W . alt 6.50 DM in altbek .
Qualität gibt lfd . ab Kircher ,
Hirschau -Tübingen

Fachkräfte
für Industrie, Handel ,
Handwerk , Haus und
Hot finden Sie , wenn
Sie Ihr Angebot dem
grotjen Leserkreis un¬
serer Heimatzeitungen
vorlegen .

desMonats
Ein Dr. Oetker -Pudding mit den
Früchten der Jahreszeit — kann
man sich einen besseren Nach¬
tisch wünschen ? Hier unser Vor¬
schlag für eine feine Nachspeise
mit Erdbeeren :
Zutaten : V, I Milch , 1 Päckchen
Dr. Oetker Pudding - Pulver Va-
nil !e -,Mandel -,Sahne oderHim *
beer *Geschmack,40g (2 schwach
gehäufte Eßl .)Zucker, 6 Eßl .Mild»
oder Wasser zum Anrühren ; ge¬
zuckerte , rohe Früchteoder Kom¬
pott . Der Pudding wird nach der
Vorschrift - auf der Rückseite des
Beutels - hergestellt .Man gibt die
Früchtein eineGlasschaleoderin
kleine Schälchen,fülltden heißen
Pudding darüber und verziert
ihn nach dem Erkalten mit einzel¬
nen Früchten. Für das beliebte
Tutti - Frutti wird zwischen Obst
und Pudding eine Schicht Keks
gelegt , der mit einem Fläsch¬
chen Dr. Oetker Rum -Aroma
und 3 Eßl .Wasser getränkt wird.

BitteverlongenSiedenRezeptprospekt
„Pudding mol so —mol so", gegen Ein¬
sendung von 10 Pfg. in Briefmorken für
Versandkosten .

DR . AUGUST OETKER
NAHRMITTELFABRIKG M BH.

BIELEFELD
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Mit Aufwind in die Lüfte
Neuer Start der deutschen Segelflieger

F . Schw. Niemand braucht nun mehr wie
„Espenlaub “ zu zittern bei verbotenen Starts
oder Startversudien , seit der Segelflug für uns
Deutsche endgültig wieder erlaubt wurde .
Segelflugbegeisterte alte und junge Hasen
dürfen nun endlich wieder völlig legal die
günstigen Aufwinde ausnutzen , um über die
deutschen Lande zu segeln mit selbstgebau¬
ten Kisten , über deren Konstruktionspläne
sich schon seit Monaten heiße Gesichter ge¬
beugt hatten , und die dann in emsiger Ein¬
zel - oder Gruppenarbeit zu jenen fast schwe¬
relos dahinsegelnden Flugzeugen wurden .
Nicht umsonst entlehnte man ihre Typenbe¬
zeichnung aus der Welt der Raubvögel und
großen Segler . Waren diese doch schon seit
Lilienthals Zeiten Vorbild für die mensch¬
lichen Flugversuch und sind auch heute
noch Vorbild und der Wegweiser für ther¬
mische Aufwinde . Wo der Bussard scheinbar
reglos und mit weit ausgebreiteten Schwingen
in der blauen Luft steht , dort ist bestimmt
auch für den Segelflieger genügend Aufwind ,
um sich in der Luft zu halten oder Höhe zu
gewinnen .

Wer erst einmal über das Stadium der un¬
vermeidlichen Theorie und die Hangrutscherei
heraus ist und wenn es erstmalig gelang , den
Hangwind ausnützend an Höhe zu gewin¬
nen , um wenigstens einige Minuten frei zu
segeln , der ist diesem Sport mit Haut und
Haaren verfallen . Nicht jeder wird Rekorde
im Höhenflug , Dauer - oder Langstreckenflug
brechen können , wozu außer einer gehörigen
Portion Glück noch natürlicher Instinkt , Ein¬
fühlungsvermögen und eine gewissen Erfahren¬
heit in fliegerischen Dingen gehören , um jede
nur denkbare Möglichkeit im Äther recht¬
zeitig ausnutzen zu können . Aber die Rekord¬
brecherei ist ja nicht einmal so notwendig und
gewiß auch nicht der eigentliche Sinn der
schönen Sache . Es genügt doch vollkommen ,

Billige Reden und teure Worte
NEW YORK . Die amerikanische „Denver Post“

untersuchte das heikle Thema der Finanzierung
der UN und kam dabei zu dem Schluß, daß die
Propagandareden der Sowjet-Delegierten augen¬
blicklich die billigsten Waffen Rußlands im kal¬
ten Kriege seien. Hier der Beweis:

„40 Prozent aller Reden vor dem Forum der
Vereinten Nationen wurden von den Vertretern
des Sowjetblockes gehalten . Diese gleiche Gruppe
bezahlt aber nur 10,2 Prozent der UN -Kosten . —
Die US-Delegierten hingegen waren im Gebrauch
der Worte mit 4,5 Prozent bedeutend sparsamer
als ihre volksdemokratischen Kollegen . Der ame¬
rikanische Staat gleicht dieses .Defizit1 damit
aus , daß er in der Finanzierung der UN mit 38,9
Prozent klar in Front liegt .“

wenn es hin und wieder gelingt , einige hun¬
dert Meter über Start zu erreichen , einmal
Anschluß an eine Kumulus -Wolke zu bekom¬
men , um mit ihr eine Strecke über Land zu
segeln , um dann zum Schluß ohne Bruch wie¬
der auf dem Startplatz zu landen . Bei Bruch
hätte der Pechvogel dann natürlich eine
Meute gegen sich, der er statt eines Fluges
Stunden oder gar Tage mit Reparaturarbei¬
ten beschert hat . Aber so tragisch hat man
unter Segelfliegern auch so etwas nie genom¬
men , denn welcher Segelflieger , selbst von
den alten und mit allen „Winden gewasche¬
nen “

, hätte nicht irgendwann einmal „Klein¬
holz “ gemacht ?

Es werden zweifellos gar nicht so viel und
so schnell Segelflugzeuge gebaut werden kön¬
nen , wie benötigt werden , denn der Andrang
der Flugbegeisterten ist enorm groß . Es sind
nicht nur die alten Vorkriegs - Segelflieger und
die Kanonen auf dem Gebiet , die nicht wie
bei den meisten anderen Sportarten des Al¬
ters wegen abtreten müssen , weil man den
Segelflug schließlich auch noch als rüstiger

Mosaik der Woche
Umständliches Bad

KOPENHAGEN. Der sieben Tonnen schwere
Zirkuselefant Jupiter fiel bei Skive auf Jütland
in einen Bach , dessen Böschung seinem Gewicht
nicht gewachsen war . Rettungsmannschaften muß¬
ten zwei Stunden lang mit Kränen und Flaschen¬
zügen arbeiten , um den Dickhäuter wieder aufs
Trockene zu ziehen . Als Vorbeugung gegen eine
Erkältung flößte man Jupiter nach seiner Ret¬
tung je zwei Flaschen Branntwein und Rum ein
und setzte ihm einen Sack Haferflocken vor.

Zum zweiten Male an die Angel
AUCKLAND. Ein gestreifter Marlinfisch , der

schon am 23 . März 1931 einmal an die Angel ge¬
gangen war •- wie eine Kennzeichnung auf sei¬
nem Rücken besagt —, wurde vor Kap Brett in
Neuseeland gefangen. Man glaubt , daß der Fisch
nach dem ersten Fang von amerikanischen Wis¬
senschaftlern , die vor 20 Jahren in der Inselwelt
des Südpazifiks Forschungsfahrten unternahmen ,
gekennzeichnet und freigelassen wurde.

Die Begräbnis -Generalprobe
BURLINGTON (Colorado) . Schon seit Jahren

lebt der 75jährige J . N . Gemhard ständig in
der Angst, daß er eines Tages nicht seinen Wün¬
schen entsprechend beigesetzt werden könne .
Deshalb ließ er kürzlich die ganze Begräbnis¬
zeremonie einschließlich der Grabrede und -ge-
sänge auf Schallplatten aufnehmen , die dann
im Ernstfall abgespielt werden sollen. Um das

Großvater betreiben kann . Es ist vor allem
die nachdrängende Jugend , die sich bislang
Schaft, die vorbildlich war . Sie wird es in
nun endlich auch selbst einmal in die Lüfte
will . Und dann ist da noch die große Gruppe
derer , die im Krieg einmal fliegen lernte ,
von dieser Flugleidenschaft besessen ist und
nun endlich auch wieder einmal in eine
„Kiste “ steigen möchte . Daß das mit Kriegs¬
begeisterung durchaus nichts zu tim hat , wird
jeder begreifen und verstehen können , der
jemals selbst geflogen ist . Es geht auch dieser
Gruppe nur um den Sport und das Erlebnis ,
und im übrigen sind die Baubeschränkungen
der Alliierten so, daß die Bäume nicht in den
Himmel wachsen können .

Daß durch die Freigabe des Segelflugs für
uns Deutsche eine weitere Etappe auf dem
Wege der Völkerverständigung erreicht wur¬
de , dürfte einleuchten . Die Vorkriegszentren
des deutschen Segelflugsports standen damals
schon im Zeihen übernationaler Kamerad¬
shaft , die vorbildlich war . Sie wird es in
kurzer Zeit auch wieder sein , zumal die Auf¬
hebung des Verbots niht zuletzt den vielen
ausländishen Segelftugfreunden zu verdanken
ist , die sih in Wort und Schrift immer wie¬
der für die Aufhebung des Verbotes einge¬
setzt haben .

Ganze so realistisch wie möglich zu gestalten ,fuhr er sogar im Leihenwagen zum Friedhof ,wo sih etwa tausend Zushauer eingefunden
hatten . Die Leihen träger mußten einen leeren
Kupfersarg in die Kapelle tragen . „Nun weiß
ih doh jedenfalls , was mir passiert “

, meinte
der schrullige Alte hinterher .

Wohin mit den weißen Mäusen ?
DETMOLD . Ein Blomberger Einwohner steht

mahtlos der Vermehrungsfreudigkeit von rund
500 weißen Mäusen gegenüber . Er hatte vor eini¬
ger Zeit auf die Anregung eines Vertreters
irgendeiner unbekannten Firma hin mit der
Zuht der Tierhen begonnen . Ihm war zugesagt
worden , daß die Firma ihm die weißen Mäuse
abkaufen werde . Die Käufer ließen aber niht
wieder von sih hören . Inzwishen mußte sih
auch die Staatsanwaltshaft mit den fruhtbaren
Tierhen befassen.

Ein „Gabelfrühstück “
FLENSBURG. Aus Zorn darüber , daß er zu

drei Monaten Gefängnis verurteilt worden war,verschluckte ein 18jähriger Insasse des Flensbur¬
ger Gerichtsgefängnisses einen Gabel- und einen
Löffelstiel . Sein 17jähriger Zellengenosse bekam
auh Appetit auf diese Kost . Beide warteten
nahher im Krankenhaus auf die Verdauung des
eisernen Imbisses.

UK-Stellung gegen kleines Entgelt
LONDON . Der britishe Korporal Maurice Fer-

ris wurde wegen seiner Geshäftstühtigkeit als
Kompanieshreiber von einem Kriegsgeriht zu

Nur die Ruhe . . .
Lärm und Gähnen stehen ln einem inneren

Zusammenhang — die Nebengeräusche sind viel¬
leiht der Hauptgrund , warum viele Menshen
am Ende ihres Arbeitstages so müde sind , und
niht so sehr die Arbeit selbst . Zu dieser über¬
raschenden Feststellung sind vershiedene ame¬
rikanische Studiengruppen in mehrjährigen Un¬
tersuchungen gekommen . Sie haben die direkten
Beziehungen zwishen Lärm und Ermüdung ge¬messen und herausgefunden , daß eine Stenoty¬
pistin in einem „lauten “ Arbeitsraum 19 Pro¬
zent Energie « ehr aufbringen muß als eine
solhe in ruhiger Umgebung.Eine kurze medizinish -physikalishe Lärm¬
probe zeigt, daß shon der Knall einer aufgebla¬
senen und zerplatzten Papiertüte den Blutdruck
steigert — ganz gleih , ob er überrashend kommt
oder man darauf vorbereitet ist . Eines der emp¬fohlenen Abhilfemittel der Wissenschaftler sind
Doppelfenster . Sie tragen niht nur zur Erhöhung
der Zimmertemperatur bei , sondern schlucken
auh bis zu 44 Prozent der Geräusche von drau¬
ßen.

sehs Monaten Arrest verurteilt . Ferris hatte
einen shwunghaften Handel mit Entlassungspa¬
pieren aufgemaht , die er für 20 Pfund Sterling
(220 DM) je Stück an barras -müde Krieger ver¬
kaufte .

Ein „Spaßvogel “
RANGUN (Burma ) . Ein burmesischer Polizist

fand in den Straßen von Mandalay eine Hand¬
granate . Er hob sie auf und warf sie „zum
Spaß“ in die Menge. Vier Tote und sehs Schwer¬
verwundete , darunter der Polizist selbst , waren
das Ergebnis dieses Scherzes.

Reise mit Bananen
TAIPEH (Formosa ) . Nie wieder wird Wu

Tschung-ho als blinder Passagier fahren . Er
hatte sih im Frahtraum eines Bananendampfer
versteckt , der von Keelung (Formosa) nah dem
japanischen Hafen Yokohama unterwegs war.
Anfangs schmeckten die Bananen noh , aber am
Shluß der gemählihen 2000-km-Reise hatte Wu
See und Bananen gründlih satt . Das schlimmste
aber war , daß er in Yokohama von der Polizei
erwischt und zurückgeschickt wurde — an Bord
desselben Bananendampfers .

Notwendige Neutralität
COLUMBUS (Texas) . Eine Lehrerin in Colum-

bus erklärte ihren Shülern , sie könne zu der
Kontroverse Truman —MacArthur nicht Stel¬
lung nehmen . Der Grund ihrer Neutralität sei
ganz einfach ihr Name. Sie hieß nämlih Tru¬
man MacArthur .

Hochzeits -Nachtschicht
NÜRNBERG. Tshehoslowakishe Flühtlinge

im Vakalager berichteten über den „vorbildli¬
chen kommunistischen Idealismus “ einer Studen¬
tin aus Mährish -Ostrau . Nah kommunistischem
Muster opferte sie ihre Hohzeitsnaht der Ar¬
beit und leistete zusammen mit ihrem Ehemann
eine „besondere Nachtschicht“ in der Grube
„Stalin “ eines benahbarten Steinkohlenreviers .
Sie wollte damit ihr „herzliches Verhältnis zum
Kommunismuus und Sozialismus“ ausdrücken .
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Stellenangebote

Gote Existenz bietet Ihnen lei-
stungsfäh . Textilversandhaus mit
reichh Kollektion auf Prov.-Basis
bei Privatkundenbesuch Zuschr .
u . G 2238 an die Geschäftsstelle

Die älteste und führende Spezial-
Versicherung gegen Fahrraddieb¬
stahl sucht erprobte, an solide
Werbung gewohnte Vertreter auf
Prov .-Basis . Rafadi AG ., Mün¬
chen 9

In Dauerstellung bei guter Bezah¬
lung für sofort gesucht
Laden- BüfetthiSfe und
Hausgehilfin
Ebenso kann ein Konditorlehr¬
ling eintreten . Caf6 Lutz , Tübin¬
gen, Mühlstraße, Telefon, 3007

Tüchtige , rührige

Vertreter
mit guter Garderobe und
vornehmem Auftreten, evtl ,mit eig. Wagen , find , durch
Übernahme ehern . Produkte
nur an Großabn ., wie Be¬
hörden. Krankenh., Sana¬
torien, Industrieunternehm,absolut sich . Einkommen.

Eilangeb. unt . G 22 43 an die
Geschäftsstelle

Gesundes, fl ., kinderliebes Mäd¬
chen bei guter Bezahlung sucht
Frau Maria Seiz, Tübingen, Gais -
weg 6

Immobilien/Kapitalien
Leistungsfähiges Textilwerk sucht

zur Mitnahme seiner reichhalti¬
gen Kollektion (etwa 700 Muster)
fleißige , arbeitsfreudige
Uamen und Herren
als Vertreter für den Verkauf
von preiswerter Meterware, Bett¬
wäsche. Bekleidung usw. an Pri¬
vate . Hotels. Pensionen, Anstal¬
ten usw. gegen gute Provision.AussichtsredcneDauerstellung . Be¬
werbungen unter G 2342 an die
Geschäftsstelle

Früheres Gasthaus
im Kreis Tübingen, auch für
industrielle Zwecke geeignet ,
an Hauptverkehrsstraße, gegen
bar zu verkaufen . Anfragen u .
G 2345 an die Geschäftsstelle

Gute Industrieaktien, etwa 5000 DM ,
zu verkaufen . Zuschr . erb . unter
G 2337 an die Geschäftsstelle

Strickwarenfabrik in Hessen, Hersteller in modischer Damen- ,Herren- und Kinderoberbekleidung sucht per sofort eine erste

Direktrice,
welche in der Lage ist , durch Entwicklung eines guten Geschmacks
eine Kollektion zusammenzustellen und außerdem einem Nähe¬
reibetrieb von etwa 40 Personen vorstehen kann. Bewerbung mit
handgeschriebenem Lebenslauf. Zeugnisabschriften erbeten unter
G 2349 an die Geschäftsstelle

Stellengesuche

Gute Vertretung
in der Textilbrandie gesucht

von versiertem Fachmann mit reicher Erfahrung
und großen Verkaufs-Erfolgen; repräsenfafive
Persönlichkeit, 50 Jahre alt , beste Referenzen,
eigener Wagen , eigenes Büro in Stuttgart. Ge¬
biet : Süddeutschland oder Teile davon .
Zuschriften leistungsfähiger Firmen erbeten un¬
ter G 2336 an die Geschäftsstelle.

1 . Textil- und Textilmaschinen -
Fach - Ausstellung in Württemberg

30.6 .- 8.7. 1951
550 Ausstellungsstände auf 30 000 qm Ausstellungs¬

gelände , 8 Ausstellungshallen

für viele Ihrer Verwandten und Freunde im Ausland
bedeutet die Zeitung eine

♦

ßriicke zur Heimat
Über Kontinente hinweg fühlen sie sich mit der Heimat
verbunden und würden sich treuen, wenn sie regelmäßig
die Ihnen so vertraute Zeitung lesen könnten.

Wollen Sie Ihren Lieben diese Freude machen? Die Ver¬

triebsabteilung Ihrer Heimat-Zeitung berät Sie gerne.

§kcl 4im
Hartmut Hüttner , Stuttgart

Schmale Strafe (neben Kaufhaus Union )
Sonderangebot in Klein-Couches 220.-, 248 .- u . a . mehr
Doppelbettcoudies . ab 360 .—
Auflegematratyen mit wouabdeckung

ab 49 .80 federkernmatratjen ab 99 .—
Kleiderschränke 235 .—

Langfristige Zahlungserleichterungen
Besondere Wünsche in der Anfertigung werden berücksichtigt

Pianos - Flügel
neu und gestaucht . zu günstigen

Bedingungen.
<0 Instrumente zur Wahl .

B . Klinckerfuß
Stuttgart , Neckarstr. 1A Akademiebau

0Z & - *

1\ eU <aA/Ma
In allen einschlägigen Geschäf¬

ten erhältlich
AÜeinbersieJler: G. Kindlar 5 Cie.
Gomaringeri-Reullingen/Wlibg .

fGut rasiert - -v
gut gelaunt )

ihre Forderungen
und AUSSENSTXNDE

ziehen wir für Sie in Jahrzehnte
erprobter Methode ein.

AUSKUNFTEI KIISENZERK -G-
Stuttgart W, Rofebühlstrahe 64
Rufnummern 68938, 69179,67219

ietf Sk
und kaufen Sie Ihren kostbaren

fdmaHUt
vor der sehr wahrscheinlichenEinführungder

Sondersteuer auf Peis -»

Leistungsfähig und großzügig

FELLE UND PELZE
Stuifgarl O , Neckars irahe 45

(1 Minute vom Sch illerbau )



Stahl ist das große Fragezeichen der Rüstungsindustrie
Der Westen hält mit seiner Stahlerzeugung den Schlüssel zur Verteidigung in den Händen

Die Stahlerzeugung der Kolosse in Ost und
West ist die Grundlage der wirtschaftlichen
und militärischen Stärke dieser beiden großen
Kräftegruppen , die sich aus dem Ohaos des
zweiten Weltkrieges bildeten. Einzig und
allein um Stahl und seine Produktion gehtdas Spiel ungezählter Menschen auf beiden
Seiten, das sie oft mit dem höchsten Einsatz
bezahlen. Stahl ist zum Gold unseres Jahr -

hunderts geworden, mit ihm kann man Län¬
der erobern, neue Städte und Dörfer aufbauen
und Völker . in den Abgrund eines neuen
Krieges stürzen.

Die folgende Zusammenstellung der jewei¬
ligen Stahlerzeugung diesseits und jenseitsdes Eisernen Vorhanges möge einmal in
Zahlen ausdrücken und die Frage untersuchen,ob die Trümpfe und der Schlüssel zur Ver¬
teidigung einer besseren Welt im Osten oder
im Westen liegen .

- Tach den letzten offiziellen Verlautbarun¬
gen der Sowjetunion beträgt die jährliche
Stahlerzeugung des Sowjetblockes — ein¬
schließlich aller Satelliten-Staaten und der
deutschen Ostzone — 38 .3 Millionen Tonnen
Stahl . Das sind rund 42 Prozent der 90 Mil¬
lionen Tormen , die in den Vereinigten Staaten
(jährlich produziert werden. Dazu sei noch er¬
wähnt , daß mit dieser Menge nicht die ge¬
samte Kapazität in den USA erfaßt ist, da
(Millionen von Tonnen noch für den zivilen

/ Bedarf verbraucht werden, so daß im Not¬
fall auch hier noch zusätzliche Mittel zur Ver¬
fügung stehen. Im Gegensatz zur Sowjet¬
union , die bereits jetzt , wie auch wäh¬
rend des zweiten Weltkrieges, den zivilen
Bedarf auf ein Mindestmaß beschränkt, was
sich wiederum erschwerend auf die geplante
'Hebung des Lebensstandards der Sowjet¬
völker und der Millionen in ihrem Macht¬
bereich Lebenden auswirkt.

Diese Tatsache bedeutet für den Westen ,einschließlich Amerikas, äußerste Anstren¬
gung , die Stahlerzeugung zu erhöhen, will
man nicht, trotz aller optimistischen Zahlen,das Niveau der Lebenshaltung absinken las¬
sem und damit die Widerstandskraft der Ver¬
teidiger in jeder Beziehung lähmen. Amerika,als der einzige gleichwertige Gegner des asia¬
tischen Kollosses , dessen Machtbereich hinter
der Elbe beginnt, braucht zusätzlich die rund
5 7 Millionen Tonnen Stahl West¬
europas , um seine derzeitige Überlegen-
ftielt bewahren zu können.

Welche Länder sind es nun diesseits der
Grenzbarrieren , die solche Mengen Stahl er¬
zeugen ? Fast ein Drittel der oben genannten

Kapazität Europas liegt in den Stahl- und
Eisenwerken der Britischen Inseln, mehr als
ein Fünftel in Westdeutschland, zwischen
einem Sechstel und einem Siebentel in Frank¬
reich und der Rest verteilt sich auf die Werke
in Belgien , Luxemburg, Italien und Schweden .

Bei einer kommenden Auseinandersetzungder beiden Mächtegruppen, die zu verhüten
man sich seit Jahren bemüht , wird es das Ziel
der gegnerischen Kräfte sein, so schnell wie
möglich sich der Rüstungszentren und der
gewaltigen Werksanlagen zu bemächtigen,
mögen sie jenseits des Ural oder an Rhein
und Ruhr liegen . Man wird aber auch auf
beiden Seiten alles daransetzen, sie unver¬
sehrt in die Hand zu bekommen, da sie ja so¬fort für den das Land besetzenden Feind
wieder arbeiten sollen.In Deutschland liegen die Ziele für
einen Angreifer aus dem Osten gewissermaßenin Kanonenschußweite: Im Ruhrgebietmit seinen zweieinhalb Millionen Menschen ,die in Essen , Bochum , Dortmund, Oberhausen
und Hagen in engster Umgebung der Werke
leben. Düsseldorf, Duisburg und Krefeld und
die Gebiete um Aachen sind ein weiterer An¬
griffspunkt. In Frankreich und Belgiensind es Liege und Charleroi, die Stahlindu¬
strien von Nordfrankreich bei Denaine und
Maubeuge und die Saar , In Schweden
drängt eich die Industrie der Stahlerzeugung
in den Werken in Lappland und nördlich von
Stockholm zusammen . Es ist praktisch un¬
möglich , diese Gebiete zu evakuieren , will
man nicht das gesamte Rüstungspotential
Westeuropas lahmlegen.

So bleibt den Generalstäblern des Westens
nur eins übrig : schneller als der Feind zu sein
und ihm seine Rüstungs- und Stahlerzeu¬
gungszentren zu zerschlagen.

Die Stahlwerke westlich der alten Grenzen
der Sowjetunion liegen alle im Bereich der
schweren Bomber, die von ihren Ausgangs¬basen in Jugoslawien, Italien und Österreich
ohne Schwierigkeiten diese Ziele angreifenkönnten . Es sind die Gebiete von Oberschle¬
sien, Mähren und Westgalizden mit einer Ge¬
samtkapazität von 5,5 Mill . Tonnen Stahl im
Jahr . Dazu kämen die Werke der deut¬
schen Ostzone um Brandenburgund FrankfurtanderOder , diejenigenin Kladno bei Prag und in der Umgebungvon
Budapest. Die bei der ungarischen Hauptstadt
gelegenen Industrien erzeugen jährlich etwa
eine Million Tonnen Stahl.

Aber noch immer liegen für die westlichen
Strategen fast viertausend Kilometer zwi¬
schen den eigenen Flugplätzen und dem
eigentlichen Zentrum der russischen Stahl¬
industrie imUral und in Wes ts ib ir i e n ,zwischen den Oberläufen des Ob und Jenissei.
Diese Gebiete stellen ein sehr schwierig zu
erreichendes Ziel dar und der kürzeste Luft¬
weg zu ihnen ist der von Flugplätzen in Pa¬
kistan oder Tibet.

Trotz aller Verlagerungen der stahlver¬
arbeitenden Industrie in die Tundren Sibi¬
riens sind auch heute noch immer achtzig Pro¬
zent der russischen Stahlwerke zwischen der
Ukraine und dem Ural gelegen und damit im
Bereich westlicher Bomberflotten.

’TurHestr. .

/ / Hallo - hier Kilometer 311 rr

Streckentelefone auf der Autobahn Köln—Frankfurt vor der Inbetriebnahme
In Kürze ist mit der Inbetriebnahme der

Streckentelefone auf der Autobahn Frankfurt -
Köln zu rechnen. Der größte Teil der im Ab¬
stand von etwa 3 km
auf dem Mittelstrei¬
fen der Autobahn auf¬
gestellten Telefonsäu¬
len ist bereits einge¬
baut . Sobald die rest¬
lichen Spezialappara¬
te , die von den Sie¬
menswerken in Berlin
hergestellt werden, eingetroffen und ange¬
schlossen sind, kann die Inbetriebnahme er¬
folgen .

Die Apparate sind so konstruiert , daß eine
mutwillige Beschädigung so gut wie ausge¬
schlossen ist . Das Rufzeichen wird durch ein¬
faches Heben einer Klappe ausgelöst. Man
spricht in einen Trichter, wobei die zuständige
Straßenmeisterei antwortet . Alle erforderli¬
chen Hilfsmaßnahmen wie Alarmierung von
Polizei , Arzt und Hilfsdienst, werden von der
Tag und Nacht besetzten Straßenmeisterei
veranlaßt , die sofort feststellen kann, woher
das Rufzeichen kommt und durch einen Um¬
schaltapparat in der Lage ist , die Verbindung
mit allen Stellen schnellstens herzustellen.

Der Autofahrer , der diese Zeilen liest, wird
aufatmen . Wenn die Einrichtung der Strecken¬
telefone, mit der auch auf der Münchener
Strecke bereits begonnen wurde, einmal in
Betrieb genommen ist, wird eine Panne nur
noch halb so schlimm sein. Im ungünstigsten
Falle hat er eineinhalb Kilometer bis zum
nächsten Telefonanschluß zu laufen . Beson¬

ders wertvoll dürften sich die Streckentele¬
fone bei schweren Unfällen erweisen, wo anschneller Hilfe oft ein Menschenleben hängt.Die neue Einrichtung dürfte sich auch in den
Wintermonaten bewähren, wenn die Fahr¬
zeuge immer wieder auf vereisten Straßen
festliegen.

Nach den letzten statistischen Feststellun¬
gen wird die Autobahn Köln -Frankfurt , dieals die Verbindung zwischen dem Ruhrgebietund Süddeutschland die meistbefahrene
Straße des Bundesgebietes ist , täglich vonüber 5000 Kraftfahrzeugen benutzt. Durch die
Sperrung der linksrheinischen Reichsstraße
hat sich auch der schwere Verkehr auf die
Autobahn Köln -Frankfurt verlagert . Bei dem
ständig wachsenden Verkehr ist mit einer
weiteren Erhöhung dieser Zahl und damit
auch der Unfälle zu rechnen. Die Einrichtungder Streckentelefone wird wesentlich dazu
beitragen , dem Fahrer künftig das Gefühl der
Verlassenheit auf der endlosen Autobahn zu
nehmen.

Ein neues Kartenspiel bringt Devisen
Der holländische , zur Zeit in New Yorklebende Spiritist Evert Burema Zeeven hat

ein Kartenspiel entworfen, das ihm, wie ersagt , von der mittelalterlichen Seherin Verirna
eingegeben wurde. Er selber hat die Kartennach Angaben der Seherin gezeichnet , unddie holländischeFirma W. A . Spierdng in Gro¬
ningen hat sie gedruckt und in den Handel
gebracht.

Es handelt sich um ein Patiencespiel, wobei
die Karten nur unter Beobachtung verschie¬dener Zeremonien gelegt werden dürfen . Ausden Karten lassen sich alle gewünschten Auf¬
schlüsse über geheime Zusammenhänge, dro¬
hende Krankheiten , Zukunftsaussichten lesen,so daß sie bei der feinen Gesellschaft vonPark Avenue, New York , zur Zeit sehr be¬
liebt sind . Sie sind ebenso beliebt bei der
holländischen Regierung und beim Finanz-
minister Lieftink, weil die Ausfuhr dieser
Spielkarten nach Nordamerika ©inen schönen
Dollar -Devisenbetrag einbringt.

Ausverkauf des Weißen Hauses
Bekanntlich werden seit mehreren Mom

ten am „Weißen Haus“ in Washington, de. .
Sitz des Präsidenten der USA , umfangreiche
Erneuerungsarbeiten vorgenommen. Die alten,

. historischen Teile des Gebäudes werden ab¬
gerissen und durch neue Konstruktionen er¬
setzt.

Aber man wirft das alte Gebälk und Mauer¬
werk keineswegs auf den Schutthaufen, son¬
dern verkauft es Stück für Stück an Anden¬
kensammler in Amerika. Steine, Holzverklei¬
dungen aus dem Zimmer der Präsidenten und
handgeschmiedete Nägel bringen je nach
Größe 25 Cent bis hundert Dollar ein . Die
zukünftigen Besitzer der historischen An¬
denken müssen sich verpflichten, mit den
Gegenstände keinen Handel zu treiben und
sie nur als Geschenke zu verwenden.

Trinkwasser aus dein M " : r
Seit Jahrzehnten bemühen sich die Wissen¬

schaftler darum, das salzige Meerwasser für
den Menschen genießbar zu machen und es
in Süßwasser zu verwandeln. Der schwedische
Kühlsehrankspezialist von Platen ist nun mit
einer sensationellen Methode, deren Wir¬
kungsweise er noch geheimhält, an die Öffent¬
lichkeit getreten und hat der staunenden Mit¬
welt die Destillation von einer Tonne Meer¬
wasser ln Trinkwasser vorgeführt. Das von
Platen entwickelte Verfahren ist eo billig,
daß ein Liter Brennstoff genügt, eine Tonne
Meerwasser zu destillieren und Salz und Kal¬
zium wirkam auszuscheiden . Man erhofft sich
von dieser neuen Erfindung eine umwälzende
Neuerung auf dem Gebiet der Wasserversor¬
gung ganzer Länder und Erdteile.

Achtung ! Aufnahme !

Ostpreußen - die westlidiste Bastion Rußlands
Das Wirtschaftshandbuch der Sowjetunion über die Provinz Kaliningrad

Erste Fachschule für Film, Funk und Schauspiel im Bundesgebiet gegründet
Die vier Hauptlehrgebdete der neuen Wies¬

badener Fachschule weiden von hauptamtlich
angestellten Dozenten betreut , die zusammen
mit einem Beauftragten des Hessischen Kul¬
tusministeriums das Prüfungskollegium bil¬
den . Das umfangreiche Lehrpersonal bietet
die Gewähr für eine umfassende und gründ¬
liche Ausbildung der Schüler.

Der hermetisch geschlossene Eiserne Vor¬
hang , der seit dem Potsdamer Abkommen
Ostpreußen, die nie vergessene Heimat von
'Hunderttausenden von der Welt abschließt,
wurde kürzlich um ein weniges gelüftet. Bas-

; her wußte man nur aus dürftigen Nachrichten
über Königsberg-Kaliningrad, daß das geseg¬
nete Land vollkommen russisch geworden ist.

Anläßlich der jüngst stattgefundenen Wah -
! len des Obersten Sowjets veröffentlichen

'schwedische Zeitungen interessante Auszüge
aus dem sogenannten „Wirtschaftshandbuch“
der Sowjetunion. Nach diesem Handbuch, das
für Studenten der Wirtschaftsgeographischen
Fakultät der Universität Moskau herausgege-
hen wird, ist die Provinz Kaliningrad zu der
dm äußersten Westen gelegenen machtvollen
Bastion der Sowjetunion innerhalb der letz¬
ten fünf Jahre ausgebaut worden. Von der
mehr als eine Million Deutsche zählenden Be¬
völkerung ist etwa ein Drittel bei der Be-

. setzung durch die Russen im Lande geblieben .
Dieses Drittel ist im Laufe der vergangenen
Jahre ins Innere des Riesenreiches abtrans¬
portiert worden und auf Nimmerwiedersehen
verschwunden.

Heute leben etwa 750 000 rusische Staats¬
angehörige in dieser einstigen Kornkammer
Deutschlands. Dies geht aus einer Verlaut¬
barung hervor, die von fünf Wahlkreisen mit
je 150 000 Einwohnern spricht. Heute findet
sich keine Spur mehr von den mehr als sechs
Jahrhunderten deutscher Kolondsationstätig -
keit im Lande. Zwar stehen noch teilweise
die alten schönen Häuser, die deutsche Bau¬
meister schufen , aber in den Straßen laufen
d '

c Arbeiter, die aus Leningrad, Stalingrad
und Moskau hierher eingewiesen wurden, in
den hohen Russenstiefeln und den gesteppten
R ' i ’cen umher. Die Frauen mit den bunten
Kopftüchern beherrschen das Straßenbild.

Nach den Berichten des erwähnten Hand¬

buches wurde Königsberg und seine Vorstädte
in den Bereich des Neuaufbaues und der
Städteplanung einbezogen und teilweise wie¬
der aufgebaut. Ihren „ großen Tag “ erlebte die
Stadt Kants jüngst bei einer mehr als drei
Stunden dauernden Parade von Arbeitern,Studenten, Fischern und den Betriebsange¬
hörigen der riesigen Eisenbahn-Ausbesse¬
rungswerke. Auch der letzte in der Reihe
hatte einen russischen Namen und die roten
Banner und Transparente mit russischen In¬
schriften schwebten über den Köpfen der
dumpfen Menge . Das Land bringt heute wie¬
der einen Uberschuß an Kartoffeln, Zucker¬
rüben, Getreide, Fleisch und Holz hervor.
Dieser Strom von Waren rollt in das Land
des Siegers .

Auch die anderen Gebiete „ der russischen
Provinz Kaliningrad“

, wie der offizielle Name
Ostpreußens heute heißt, verloren ihr deut¬
schest Wesen . Nur die Namen der Flüsse sind
geblieben. Das schöne alte Tilsit heißt heute
Sovietsk , Insterburg wurde in Chernyakovsk
umbenannt. Gumbinnen hedst Gusev . Palm-
nikken , an der Bemsteinküste des Samlandes,Yantarnoie, und der ehemalige deutsche
Kriegsmarine-Hafen Pillau wurde in Baltisk
umgetauft. Und schließlich Eydtkuhnen wird
als Zhelesnodroznie (was soviel wie Eiisen -
bahnstadt heißt) in den Karten bezeichnet .

Die Ausfuhr Ostpreußens betrug im Jahre
1937 mehr als 800 000 Tonnen Verbrauchsgüter
aller Art , während rund 4 Millionen Tonnen
eingeführt wurden, darunter 200 000 aus der
Sowjetunion. Jetzt bewegt sieh der Verkehr
ausschließlich in einer Richtung : nach dem
Osten . Der Bericht des Handbuchs über Ost¬
preußen schließt mit den Worten : „ Heute ist
die Provinz Kaliningrad eine der stärksten
Festungen Europas, die vorgeschobene Basticci
Rußlands im Verteidigungssystem gegen den
Westen .“

In Wiesbaden wurde jetzt eine neue Fach¬
schule für Film, Funk und Schauspiel gegrün¬
det , die in enger Zusammenarbeit mit dem
Wiesbadener Konservatorium dien künstleri¬
schen und technischen Nachwuchs von The¬
ater , Film und Rundfunk ausbildet. Die Fi¬
nanzierung der neuen Fachschule , die an die
Stelle der vor kurzem geschlossenen Akademie
für Bühne, Film und Funk tritt , soll nach
einer Mitteilung des Direktors des Wiesba¬
dener Konservatoriums, Dr. Meißner, mit
Hilfe einer Staatsbürgschaft und durch Auf¬
baudarlehen erfolgen. Das Hessische Kultus¬
ministerium hat dem neuen Institut , das von
Dipl .-Ing. Helmut Goeekel , einem Spezialisten
im ehemaligen Reichsluftfährtministerium,geleitet wird , die baldige Lizenzierung zu¬
gesagt.

Die neue Fachschule , die bereits am 26 . Fe¬
bruar ihren Lehrbetrieb aufgenommen hat , ist
die einzige derartige Bildungsstätte im Bun¬
desgebiet. Sie bildet in den vier Fachgebieten
Bühne, Film, Funk und Interpretationstechnik
sämtliche Berufssparten vom Bühnenfeompo -
nisten und Autor, dem Darsteller, Regisseur
und Dramaturgen bis zum Kostümbildner,Schnittmeister, Toningenieur, Cutter und
Scriptgirl aus . Daneben werden Bühnenbilder-
und Beleuchtungskunde, Verlagswesen , Ur¬
heberrechtsschutzfragen und Aufnahimetech -
nik gelehrt, sowie Kurse für künstlerische und
kaufmännische Theaterleiter , moderne Akus¬
tiklehre und Magnetophontechnik durch¬
geführt.

Wie der Leiter des Wiesbadener Konserva¬
toriums, das mit dem im gleichen Hause unter¬
gebrachten Institut eine Arbeitsgemeinschaft
eingegangen ist , in einer Unterredung betonte,wird die neue Fachschule die Fehler der frü¬
heren Akademie vermeiden und in enger Ver¬
bindung mit der Praxis arbeiten. Anerkannte
Fachkräfte sollen für den Unterricht verpflich¬
tet werden. So hofft man für das Hauptlehr¬
gebiet Film den bekannten Filmproduzenten
Curt Oertel gewinnen zu können.

„ Wir hoffen, daß wir etwas auf die Beine
bringen, zu dem auch die Praxis Vertrauen
hat “

, erklärte Dr. Meißner. „Die straffe Or¬
ganisation der neuen Fachschule , die eine
neue Einteilung in Unterrichtsklassen erfah¬
ren hat , wird einen klaren Ausbildungsgang
ermöglichen . Den Schülern ist in mehreren
Studios ausreichend Gelegenheit geboten , sich
praktisch fortzubiiden.“

Ein babylonisches Sprachgewirr
Der Herausgeber des neuesten „Hand¬

buches über die Südamerikanischen Indianer “,
ein Wissenschaftler der Kongreßbibliothek in
Washington, hat auf Grund seiner langjäh¬
rigen Forschungen festgestellt, daß in Süd¬
amerika auch heute noch ein wahrhaft baby¬
lonisches Sprachengewirr besteht . Man zählte
allein bei den Eingeborenen-Stämmen Mittel-
amsrikas 91 vollkommen voneinander ver¬
schiedene Sprachen, die nicht etwa nur ab¬
gewandelte Dialekte sind . Verschiedene die¬
ser Sprachen werden nur noch von wenlgea
Indianern in den einsamen Siedlungen in
den Gebirgszügender Anden gesprochen . Man

-schließt aus dieser Tatsache, daß die Urbe¬
wohner eine außerordentlich hohe , eigenstän¬
dige Kultur gehabt haben müssen, da es nad ]i
Ansicht der Forscher Jahrtausende dauert , bl«
sich selbständige Sprachen entwickeln.

3000 Meilen Seereise „gespart “

Mit der vor wenigen Monaten in Betrieb
genommenen „Tapline“

, einer der größten Öl¬
leitungen der Welt im Besitze der „ Ameri¬
kanisch-Arabischen Oilcompany “ im Libanon,
spart die Gesellschaft ihren Tankern eine See¬
reise von 3000 Meilen vom Persischen Golf
durch den Suez-Kanal. Die mit einem Kosten¬
aufwand von 2,5 Millionen Dollar erbaute Öl¬
leitung führt von den Saudi-Arabischen Öl¬
feldern über rund tausend Kilometer nach
dem kleinen Mittelmeerhafen Sidon . Dieses
Meisterstückder Ingenieurkunst , das von ame¬
rikanischen Technikern angelegt wurde, führt
in seinen Röhren von 60 cm Durchmesser täg¬
lich genug öl über diese Entfernung , das ge¬
nügen würde, eine halbe Million Kraftwagen
mit Brennstoff zu versorgen. — Eine weitere
Ölleitung ĉ ird zur Zeit zwischen Kirkuk im
Geh - ' '■ van ‘ ;\’.l nach IJatv« in Syrien ge¬
legt, sie wird 1952 vollendet sein.

S . 77
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£ie&ec Jtetcus!
Man sagt, du seiest für das Wetter zustän¬

dig. An dich muß ich mich wohl also wenden,
wenn ich im folgenden Klage führen und zu¬
gleich Einspruch gegen die dauernden Nie¬
derschläge erheben wilL Sieh mal, da habe
ich mir im vergangenen Sommer (es muß
wohl Mitte August gewesen sein) eine funkel¬
nagelneue Badehose zugelegt. Eine Badehose,
kann ich dir sagen — na, eine Spitzenleistung
der einschlägigen Produktion ! Es war die
bisher schönste und zugleich teuerste Bade¬
hose , die ich mir jemals erstanden habe . Mit
besagtem guten Stück gedachte ich mich
während des folgenden Urlaubs möglichst all¬
täglich in die Fluten des Schwäbischen Mee¬
res zu stürzen. Laß mich's kurz machen: Ge¬
nau viermal in zweieinhalb Wochen konnte
ich dieses Vorhaben ausführen . Die übrige
Zeit regnete es. Und im seitherigen Verlauf
dieses Sommers konnte ich meine fast neu¬
wertige Badebekleidung lediglich ein einziges
Mal ihrer Zweckbestimmung zuführen. Es
sieht mir auch nicht danach aus, als ob
sie während dieser Saison noch erheblich
strapaziert werden sollte .

Ja , lieber Petrus , so ist das! Aber ich will
nicht nur von einer lächerlichen Badehose
und meinen eigenen, recht gering zu veran¬
schlagenden Sörglein reden. Dennoch : so wie
es mir mit der fast nutzlosen Badehose geht,
so ist das bei anderen Leuten mit weit wich¬
tigeren Dingen. Da sind beispielsweise unsere
Bauern, deren Gesichter fast genau so stark
umwölkt sind wie der Himmel, weil ihnen
draußen auf den Feldern allmählich das Heu
verdirbt . Da sind weiter die Wirte, Pensions-
Inhaber, Gaststätten- und Hotelbesitzer, denen
die erwarteten Sommergäste wegbleiben. Da
sind ferner die Ferienreisenden selbst, die in
heller Verzweiflung nun schon zum fünften
Mal die mitgebrachten paar Bücher durch¬
lesen, deren Lektüre ihnen Ersatz für die er¬
hofften Spaziergänge in frischer Luft und
warmer Sonne sein muß. Da gibt es weiter
die Textilwarenfabrikanten , die Kleider¬
geschäfte, die Omnibusbesitzer, die Obst¬
erzeuger, die Heidelbeersammler und noch
viele, viele Menschen , die allesamt direkt
oder indirekt vom guten Wetter leben und
denen es nun buchstäblich das Geschäft und
damit das tägliche Brot verregnet.

Du mußt einsehen, lieber Petrus , so geht
das nicht weiter ! Greif also bitte , bitte zum
Wolkenschieber und feg den Himmel sauber!
Und wenn du es schon unbedingt regnen
lassen mußt, dann bitte anderswo. Unseret-
wegen über der Sahara , der Wüste Gobi , der
Kalaharisteppe oder der australischen Sand¬
wüste. Dort soll man unter einer scheußlichen
Niederschlagsarmut leiden — was man von
unserer Gegend heuer wirklich nicht behaup¬
ten kann.

Nochmals , lieber Petrus : Mach auf ein paar
Wochen die Himmelsschleusenzu ! Darum bit¬
tet dich , zugleich im Namen aller Mitbürger
und Feriengäste (ausschließlich der Regen-
»chirm- und Wettermäntelfabrikanten ) eben¬
so herzlich wie dringend dein Hh .

Arbeitskräfte gesucht
Bei der Arbeitsamtsnebenstelle Calw sind

folgende offene Stellen gemeldet:
Männlich : 1 Gärtnergehilfe, 18 bis 22

Jahre , 1 Gartenarbeiter nach Calw für wö¬
chentlich 18 Stunden, 1 Pferdeknecht , 27 land¬
wirtschaftliche Arbeiter, 1 Kunststeinmacher
CTerrazzomacher ) , 1 Maurer, mehrere Bauhilfs¬
arbeiter nach Calw und Möttlingen, 1 Auto¬
lackierer für Autofabrik, 5 Lackierer, 7 Ma¬
ler, davon 1 mit Zimmer, 1 Möbellackierer,
1 Möbelschreiner, der nach Zeichnungarbeiten
kann, für Etuisfabrik, 1 Möbelschreiner als
Fertigmacher, 2 Bau- und Möbelschreiner, 2
Möbelschreiner, 1 Maschinenarbeiter (Holz) ,
1 Glaser, 1 Autosattlermeister als Abt.-Leiter,
5 Blechschlosser oder in Blechverarbeitung
bewanderte Metallarbeiter, die autogen
schweißen können, 5 Karosserieflaschner, 1
Elektroinstallateur, 2 Automechaniker, 1 Bei¬
fahrer für Schlepper, 1 Herrenfriseur , 1 Bau-
techniker, 1 Alleinkoch, 3 Bäckergesellen, 1
Küchenbursche, ledig, 1 Hausdiener für Hotel,
18—25 Jahre .

Weiblich : 1 Stenotypistin, 1 Kontoristin,
18—25 Jahre , 1 Etuismacherin, 1 Damenfri¬
seuse , 1 Köchin für Gasthaus, 2 Köchinnen
für Sanatorium, 3 Saaltöchter, 2 Servierfräu-
leln, 2 Büfettanlemlinge , 1 Wasch- und Bü-
gelfrau in Hotelbetrieb, mehrere Küchenmäd¬
chen für Hotels , mehrere Hausgehilfinnen für
Geschäfts- und Privathaushalte . — Näheres
beim Arbeitsamt Calw zu erfahren!

Berufstätige haben die Möglichkeit, die
Abendsprechstunden jeweils donnerstags von
17—19 Uhr aufzusuchen.
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Außenstände gefährden Existenz des Handwerks
Ein Appell des Kreisinnungsverbands an säumige Schuldner

Von der Vorstandschaft des Kreisinnungs¬
verbands Calw werden wir um die Veröffent¬
lichung des folgenden Aufrufs gebeten: Die
hohen Außenstände des Handwerks veran¬
lassen den Kreisinnungsverband Calw, an die
Kundschaft des Handwerkers zu appellieren,
die ausstehenden Handwerkerrechnungen so
bald als möglich zu bezahlen. Die vielen
Außenstände im Handwerk schaffen allmäh¬
lich, verbunden mit den für das Handwerk
ungünstigen Kreditrestriktionen , eine mehr
und mehr untragbare Belastung, die für man¬
chen Betrieb zu einer ernsten Gefahr wird,
wobei Betriebseinschränkungen und Entlas¬
sungen von Beschäftigten in den Bereich der
Möglichkeit rücken . Nicht umsonst wurde im
Bundestag neulich dieser wichtige Punkt be¬
handelt und krasse Mißstände aufgezeigt. Es
ist keine Seltenheit, daß ein Handwerks¬
betrieb 2000 bis 5000 DM ausstehen hat , teil¬
weise von Lieferungen und Leistungen, die
schon 1—2 Jahre zurückliegen.

Der Handwerker muß sein bezogenes Ma¬
terial kurzfristig in bar bezahlen, termin¬
gemäß die Löhne und Soziallasten entrichten
und seinen steuerlichen Verpflichtungen ge¬
genüber Staat und Gemeinde nachkommen.
Er kann deshalb für sich das gleiche Recht
beanspruchen, wie sein Lieferant ihm gegen¬
über . Er ist dringend auf den Geldeingang
angewiesen und muß sich notfalls an die
Einziehungsstelle bei der Handwerkskammer
Reutlingen oder uns wenden.

Wir rufen deshalb die Kundschaft des
Handwerkers auf : Haben Sie Verständnis für
die Lage des Handwerks und bezahlen Sie
Ihre Handwerkerrechnung so bald als mög¬
lich. Wir hoffen, daß dieser Mahnruf richtig
verstanden wird ; das Handwerk wird Ihnen
dafür dankbar sein. (Wir verweisen bei die¬
ser Gelegenheit auf unsere gestrige Veröffent¬
lichung, wonach für die nach dem 30. Juni
eingehenden Rechnungsbeträge die erhöhte

Umsatzsteuer zu bezahlen ist und daher vom
Lieferanten ein entsprechender Zuschlag in
Ansatz gebracht werden muß. D. Red .)

Schwarzarbeit bei Damensdmeiderinnen
Der Kreisinnungsverband sieht sich veran¬

laßt , die Bevölkerung nochmals darauf hin¬
zuweisen, daß die in dl« Handwerksrolle ein¬
getragenen Damenschneideibetriebe mit einem
blauen Ausweis mit goldenere Siegel ausge¬
stattet sind , damit sie sofort vom Schwarz¬
arbeiterbetrieb unterschieden werden können.
Welche schädlichen Folgen die Schwarzarbeit
für die Gesamtwirtschaft nach sich zieht, ist
wohl zur Genüge bekannt . Es ist auch schon
genügend darüber geschrieben worden . Lei¬
der wird aber viel zu wenig darüber nachge¬
dacht. So wird dem Damenschneiderhand¬
werk des öfteren vorgeworfen, daß es zu
teuer arbeite . Vergleicht man jedoch die
Vorkriegspreise mit denen von heute , so wird
man bei gerechtem Denken anerkennen müs¬
sen, daß das Damenschneiderhandwerk sich
die seither erfolgten Preiserhöhungen nicht
zum Vorbild genommen hat . Insbesondere
müssen auf dem Lande recht mäßige Preise
angesetzt werden, um die Kundschaft erhal¬
ten zu können. Jede Arbeit ist schließlich
ihres Lohnes wert , auch müssen die erhöhten
Betriebs- und Materialkosten in Rechnung
gezogen werden . Vergleiche zwischen den
Preisen des Damenschneiderhandwerks und
denen der Schwarzarbeiterinnen dürfen inso¬
fern nicht gezogen werden , als die Letztge¬
nannten sich durch die Schwarzarbeit einen
zusätzlichen Verdienst verschaffen , ohne daß
sie all die Abgaben entrichten , die dem regu¬
lären Betrieb aufgebürdet sind. Schwarzarbeit
schadet uns allen. Unterstützen Sie deshalb
nicht die Schwarzarbeit und beachten Sie
insbesondere beim Damenschneiderhandwerk
„Das goldene Zeichen auf blauem Grund am
Probierspiegel“.

Jugendheim Monhadital — Teil der Inneren Mission
70 — 80 Jugendliche können dort jetzt wieder au {genommen werden

Im schönen Monbachtal hat der im Jahr
1919 unmittelbar nach dem ersten Weltkrieg
gegründete Christi. Verein für Jugendwohl¬
fahrt e . V. nach und nach verschiedene Ge¬
bäude für ein Jugenderholungsheim errichtet,
das in der Folgezeit von der christlichen Ju¬
gend mit Vorleibe für Ferienfahrten aufge¬
sucht wurde, aber auch für Schulungskurse,
Singfreizeiten, Tagungen und sonstige Ver -
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anstaltungen zur Verfügung stand . In den
Jahren nach dem ersten Weltkrieg wurden
insbesondere auch zahlreiche erholungsbe¬
dürftige Kinder unter Aufsicht von Tanten
dort verpflegt und haben eine wichtige För¬
derung ihrer Gesundheit für ihr ganzes Leben
erfahren.

Diese segensreiche Arbeit wurde durch den
zweiten Weltkrieg jäh unterbrochen . In den
ersten Tagen desselben kamen rund 150

Kranke , die aus Karlsruhe evakuiert werden
mußten, in die Häuser . Etwa ein Jahr später
konnten wieder Kinder von der erweiterten
Kinderlandverschickung einziehen. Die fol¬
genden vier Jahre jedoch mußten die Häuser
als Lazarett der Gesundung unserer Soldaten
dienen.

Der Ausgang des zweiten Weltkriegs im
Verein mit der starken Zerstörung der Stadt
Pforzheim nötigten die Heimleitung, ihre
Häuser auch weiterhin für Erwachsene, näm¬
lich Alte und Kranke aus Stadt und Land¬
kreis Pforzheim zu verwenden . So gerne der
Verein seine Baulichkeiten für die Zwecke
eines Hilfskrankenhauses bereitstellte , um
auf diese Weise den notleidenden Mitbürgern
und der zerstörten Stadt Pforzheim zu helfen,
so sehr bedauerte er andererseits , daß sein
Heim dem eigentlichen Zweck , nämlich dem
Dienst an der Jugend , entzogen war . Er hat
zwar aus Mitgliederbeiträgen, Stiftungen und
ähnlichen Zuwendungen auch weiterhin die
evangelische Jugendarbeit in Württemberg-
Baden und auch in der Ostzone unterstützt ,
aber erst jetzt ist es gelungen, wenigstens
einen Teil der Gebäude mit ihrer wunder¬
schönen Lage wieder an die Jugend zurück¬
zugeben. Vorläufig können bis zu 70 oder 80
Personen (auch Erwachsene für Tagungen
usw. ) bei guter Verpflegung in größeren oder
kleineren Gruppen aufgenommen werden.

So dient das Heim im Monbachtal, das
ebenfalls der Inneren Mission angeschlossen
ist, heute teils Alten und Kranken , teils der
Jugend zur Förderung an Leib, Seele und
Geist. Die Mitglieder des Vereins sind über
ganz Württemberg-Baden und auch darüber
hinaus verstreut ; sie würden sich freuen,
wenn sie bei ihrer segensreichen Tätigkeit
durch den Zugang neuer Mitglieder unter¬
stützt würden.

„Wir sind jung , und das ist schön“
Scbulentlaßfeier der Volks - und Mittelschule Calw im Georgenäumssaal

Eine zahlreiche Elternschaft ist der Ein¬
ladung der Volks - und Mittelschule Calw
zur Entlaßfeier 1951 recht gerne gefolgt, tun
Im festlich geschmückten Georgenäumssaal
mit ihren „Großen“ in einer festlichen Stunde
Abschied zu nehmen, gleichzeitig aber auch
einen-neuen Lebensabschnitt zu beginnen.

Die Entlaßschüler — es waren 48* Volks¬
schüler und 25 Schülerinnen und Schüler der
Mittelschule — haben ihren Abschied ohne
sichtbare Tränen der Mädchen im großen
ganzen selbst gestaltet. Gesunder Frohsinn
war in ihrem fröhlichen Spiel von Hans Sachs
„Der fahrende Scholar“ zu spüren. Eine
Ueberraschung war die nette Humoreske „Der
Schulsalat“ , von den Schülerinnen der Mittel¬
schule recht schelmisch gesprochen. Die Bu¬
ben und Mädchen der Volksschulehatten den
ernsteren Teil übernommen. In ihren Gedich¬
ten mit den Ueberschriften: „Zufriedenheit“,
„Ehre der Arbeit“ , „Zum Tagwerk“

, „Ab¬

schiedsworte“
, „Schatzgräber“

, „Jeden Abend“,
die sie zum Vortrag brachten , zeigten sie
einen edlen Teil ihres vollen Schulsackes, der
in jeder Lebenslage ausgepackt werden kann.

Der Schulleiter, Rektor Dr. H e 1 b e r , hatte
die froh gestimmte Schulgemeinde herzlich
begrüßt . Er zeigte den Entlaßschülem den
Rhythmus des Lebens, der für alle in gewis¬
sen Formen gleichbleibendabläuft : Mit 7 Jah¬
ren kommt ^as Kind voller Erwartungen zur
Schule, mit 14 Jahren sehnt es seine Entlas¬
sung herbei. Als 21-Jähriger möchte man
mündig sein und selbständig werden . Die
Schule hat alles getan, den 14-Jährigen für
das kommende Berufsleben vorzubereiten.
Persönliche Entscheidungen hat er nun oft
allein zu treffen . Er muß dabei auch das
Lehrgeld selbst bezahlen . Ohne ihr eigenes
Dazutun ist vielleicht aber für eine ganze
Generation eine Entscheidung schon gefällt.
Mit den Worten Wilhelm Raabes: „Schaut auf

Im Spiegel von Calw
Wir gratulieren !

In der kommenden Woche dürfen folgende
betagte Calwer Einwohner Geburtstag feiern:
Julie Gehring, Bischofstraße 58 , wird morgen
77 Jahre alt . Am Mittwoch vollenden Hein-
rike Scholz , Lange Steige 24, und Christian
Beisser, Badstraße 18 , das 80. bzw. 83. Le¬
bensjahr . Johannes Roth, Bisehofstr. 3 , darf
am Donnerstag das 77 . Wiegenfest begehen
und Karoline Frohnmüller , Altburger Str . 33,
kann am Samstag ebenfalls auf 77 Lebens¬
jahre zurückblicken. Allen Altersjubilaren
unsere herzlichsten Glückwünsche!

„ Wem die Stunde schlägt“
Nach dem Bestseller von Ernest Hemingway

„Wem die Stunde schlägt“ entstand der
gleichnamige Farbfilm , der übers Wochen¬
ende bis einschließlich Montag im neuen
Volkstheater Calw läuft . Drei Jahre lang ar¬
beitete der Regisseur Sam Wood an der Her¬
stellung dieses Films, dem die Weltpresse
nachsagt , daß er eine wirkliche filmische
Nachdichtung darstelle . Die bedeutendsten
Darsteller aus allen Teilen der Welt, Gary
Cooper , der Amerikaner , Ingrid Bergmann,
die Schwedin, Katina Paxinou , die Griechin,
Akim Tamiroff, der Russe, und viele weitere
Schauspieler aus zahlreichen anderen Län¬
dern fanden sich hier zusammen, um die Um¬
setzung der Buchvorlage ins dramatisch be¬
wegte Bild zu einem international gültigen
Erfolg werden zu lassen — In den Wirren
des spanischen Bürgerkrieges finden sich der
Amerikaner Robert Jordan , der eine strate¬
gisch wichtige Brücke sprengen soll , und Ma¬
ria , das elternlose 19jährige Mädchen. Nur
drei Tage sind ihrer großen Liebe beschiedsn.
dann schlägt die Stunde für Robert Jordan .

Schulfilmvorführung im Voikstheater Calw
Im Rahmen einer Tagung der Kreisbild¬

stellenleiter findet am kommenden Mittwoch,
4 . Juli , um 15 Uhr im Volkstheater in Calw
ein Vortrag über den Aufbau des Münchner
Institutes für Film und Bild in Wissenschaft
und Unterricht statt . Den Vortrag hält der
Leiter des Institutes , Direktor Schmid. Es
werden neueste Unterrichtsfilme , Lichtbilder
und Tonbänder kostenlos vorgeführt . Die Ver¬
anstaltung ist öffentlich. Gäste sind willkom¬
men. Besonders an die Eltern ergeht herzliche
Einladung.

H. Kemmler verläßt Calw
Letzten Donnerstag hielt der FV . Calw im

„Bürgerstüble“ eine Ausschußsitzung ab , die
vom 1 . Vorsitzenden H . Kemmler geleitet
wurde . Die vollzählig anwesenden Mitglieder
der Vereinsführung waren etwas überrascht ,
als der 1 . Vorsitzende seine Versetzung nach
Freudenstadt bekannt gab , wo er ab 15 . Juli
eine selbständige Straßenmeisterstelle über¬
nimmt . Für den FV. Calw bedeutet das Aus¬
scheiden von H. Kemmler einen großen Ver¬
lust ; auch in sportlicher Hinsicht wird er in
der I . Mannschaft nicht sofort zu ersetzen
sein. Der Ausschuß sprach über den beab¬
sichtigten Weggang sein Bedauern aus und
beschloß gleichzeitig, mit der derzeitigen Vor¬
standschaft den Verein vorläufig weiterzufüh¬
ren . Anschließend wurden vor der vierwöchi¬
gen Sommerpause noch die angefallenen Fra¬
gen erledigt sowie für zwei Spieler wegen
unsportlichen Benehmens eine Vereinsstrafe
festgesetzt, die in der nächsten Spielerver-
sammlung_ bekanntgegeben wird.

die Sterne, habt acht auf die Gassen!“ sprach
der Schulleiter die Entlaßschüler feierlich
ledig.

Lehrer E p p 1 e als Lehrer einer Entlaß-
klasse erinnerte die Schüler an den Tag ihres
Schuleintrittes , den 1 . September 1943, an die
Schwierigkeiten des Schulbetriebes am
Kriegsende und an den Neubeginn im Herbst
1945 . Er stellte den Schülern die Notwendig¬
keit gründlicher Kenntnisse in Sprache, Ge¬
schichte, Geographie, Rechnen und Zeichnen
sowie technischer Fertigkeiten vor Augen und
gab ihnen zwei wesentliche Richtlinien zur
Pflege mit auf den Lebensweg: Heimatliebe
und Gottesglaube.

Die Verschiedenheit des menschlichen Le¬
bens, seine Gegensätzlichkeit — einerseits
Behaglichkeit und Glück, andererseits Müdig¬
keit und Schmerz — schilderte Dekan' Holt -
z e 1 den Schülern recht anschaulich mit
Eichendorffs Gedicht: „Die zwei Gesellen“.
Auch wenn die Schulzeit abgeschlossen ist,
so mögen die Kinder in Gottes Schule blei¬
ben. Ein besonderes Anliegen war dem Geist¬
lichen und Lehrer die Freizeitgestaltung der
Jugendlichen.

Bürgermeister S e e b e r beglückwünschte
die Schüler zur überstandenen Schulzeit. In
Erinnerung und Dankbarkeit an seine eige¬
nen Lehrmeister gab er den Schülern einen
Hinweis auf den Ernst und die Schwere der
kommenden Berufsausbildung, denn : „Jeder
ist seines Glückes Schmied“.Den Dank der Schüler sprach Helmut Schloß
aus. Es sang die Mittelschulklasse IV unter
Leitung von Lehrer Todt. Es spielten Hans-
jörg Epple und Fräulein Preßmar .

KAUFHAUS MERKUR
PFORZHEIM , Zähringer-ANee

BESONDERS PREISWERT
ROHGEWEBE feinfädig , H84
vielseitig verwendbar , 84 cm breit , m

LINON Baumwolle , vollweiß , *158für Leib- und Bettwäsche , 80 cm breit , m 1
HEMDEN-POPELINE reine Baumwolle , -| 95 ! BEITUCHHESSEL 095
durchgewebte Streifen , 80 cm breit , m 1 | dicht und sehr haltbar , 140 cm breit , m _

HANDTUCH Waffelmuster, . reine Baumwolle , *110mit farbiger Kante , gut trocknend , 40x90 cm 1
SCHLOSSER -BARCHENT haltbare Sorte , *178für Arbeitshemden , 75 cm breit , m 1

SCHURZENSTOFF 095 l BETTZEUG bedruckt , kräftige , haltbare 040
bedruckt , Punktmuster , 112 cm breit , m \ Ware , 130 cm br ., m 3.85, 80 cm br ., m ~ _ _

GESCHIRRTUCH Halbleinen , rot kariert , QRgesäumt und gebändert , 60x40 cm 1
WASCHEBATIST bedruckt , waschecht , ver - *195schiedene Farben u . Muster , 80 cm breit , m 1

WASCHETOILE Bemberg , 095
Maltesa , viele Farben , 80 cm breit , m ^

KOPFKISSENBEZUG Linon, 3seitig gebogt , Q95
mit 3 Knöpfen und Knopflöchern , 80x80 cm —'

wie tviaue geoen die ungefähren Bieiten an . . 11 1 Z Ul? '
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Landratsamt auf Betriebsausflug
Wildbad . „Warum in die Ferne schwei¬

fen, sieh, das Gute liegt so nah“
, wird sich

sicherlich Landrat Geißler gesagt haben, als
er Wildbad zum Ziel des diesjährigen Be¬
triebsausflugs der Beamten und Angestellten
des Landratsamts Calw wählte . Und die Teil¬
nehmer an dem Besuch in der Bäderstadt ,der am Donnerstagnachmittag durch hellen
Sonnenschein gegenüber dem kühlen Wetter
der Vortage besonders begünstigt war , waren
überrascht von den ihnen gezeigten Schön¬
heiten Wildbads.

Als die Ausflugsgesellschaft nach einem
Fußmarsch über Kleinenzhof — Riesenstein
am frühen Nachmittag nach Wildbad gelangt
war , gings zunächst in den Rathaussaal,
einerseits um diesen vielbesuchten Raum zu
besichtigen, andererseits um sich von der An¬
strengung in den bequemen Ratsherrnsesseln
auszuruhen . Bürgermeister Kießling begrüßte
die Bediensteten der Aufsichtsbehörde und
lud sie zu einer Fahrt mit der Städtischen
Bergbahn auf den Sommerberg ein , wo sich
nach einem kurzen Rundgang mit Besichti¬
gung der neuen Bauentwicklung eine nette
Kaffeestunde anschloß. Hiernach wurden die
Teilnehmer von Kurdirektor Bach begrüßt,
der sie zunächst zum Kurkonzert des Großen
Orchesters auf den Platz vor der Neuen
Trinkhalle führte und mit ihnen anschließend
einen Rundgang durch die Bäder machte.
Seine Ausführungen fanden lebhaftes In¬
teresse, zumal sie einen geschichtlichen Rück¬
blick und die künftigen Entwicklungsmöglich¬
keiten umfaßten . Abends traf man sich dann
im Kursaal zu einem gemütlichen Beisam¬
mensein mit Tanz. Man freute sich in Wild-
bad über den Besuch aus der Kreisstadt Calw
— und die Beamten und Angestellten des
Landratsamts hatten einen schönen Tag, der
im wahrsten Sinne des Wortes das Nützliche
mit dem Angenehmen verband.

Amt für WiedergutmachungNagold
Nagold . Wegen Renovierung des Hauses

Marktstraße 1 , in dem sich die Diensträume
des Amts für Wiedergutmachung Nagold be¬
finden, fallen die Sprechstunden ab sofort
bis einschließlich Montag, 9 . Juli , aus.

Geschenksendungen aus dem Ausland
Neue Verordnung schränkt Abgabenfreiheit weiter ein

Seitdem sich die Ernährungsverhältnisse
im Bundesgebiet normalisiert haben, ist auch
die Zahl der Liebesgaben- und Geschenksen¬
dungen aus dem Ausland mehr und mehr
zurückgegangen. Immerhin sind es gegen¬
wärtig noch rund 600 derartige Pakete (ge¬
genüber 5000 vor vier Jahren ) , die allmonat¬
lich beim Zollamt Calw eingehen und dort
auf die Zoll- und Steuerpflichtigkeit ihres
Inhalts überprüft werden.

Alle gelegentlichen oder dauernden Emp¬
fänger solcher Sendungen wird es nun in¬
teressieren , daß unter dem Datum vom 25. Ja¬
nuar 1951 eine neue Verordnung über die
Zollbehandlung von Geschenk- und Liebes¬
gabensendungen aus dem Ausland erlassen
worden ist, die am 27 . April d . J . im BGBl . I
verkündet und am 28. Mai in Kraft getreten
ist . Sie bringt im wesentlichen eine weitere
Einschränkung der Abgabefreiheit.

Nach dieser Verordnung dürfen in Ge¬
schenk- und Liebesgabensendungen nicht
eingeführt werden : Tabak , Tabakerzeugnisse
und Zigarettenpapier , Süßstoff, Rauschgifte
und schädliche Drogen sowie eine Reihe wei¬
terer Waren, die bisher schon dem Einfuhr¬
verbot unterlagen . Werden solche Waren in
den Sendungen vorgefunden, so verfallen sie
der entschädigungslosen Einziehung. Das
gleiche gilt für alle deutschen und ausländi¬
schen Zahlungsmittels samt sonstigen Vermö¬
genswerten und für Zündwaren.

Weiter dürfen in Geschenk- und Liebes¬
gabensendungen u . a . nicht eingeführt wer¬
den : Kaffee (Ausnahmen siehe nächsten Ab¬
satz) , Tee , Spirituosen, Weine und Schaum¬
weine, nicht gebrauchte Bekleidungsstücke
aus oder in Verbindung mit Pelzwerk, wenn
ihr Wert 800 DM übersteigt, nicht gebrauchte
Lederwaren und Schuhe aus Reptilleder, Ra¬
diogeräte, Fotoapparate , Parfüms und kosme¬
tische Artikel (wenn deren Wert 1 DM für
den Kubikzentimeter übersteigt) , ferner bis¬
her nicht genannte Gegenstände, die im Bun¬
desgebiet einer Besteuerung besonderen Auf¬
wands unterliegen. Werden solche Waren
trotzdem eingeführt, so sind vom Empfänger

Ein schwacher Trost : auch früher gabs Regensommer
Alte Chroniken berichten von nassen Jahren und Hungerzeiten

Wie oft standen wir schon fragend am Ba¬
rometer , studierten mit gemischten Gefühlen
die Wettervorhersage, lauschten dem Wetter¬
bericht des Rundfunks? Und dann wurden wir
wieder enttäuscht , weil das Wetter ganz plötz¬
lich entgegen unseren Erwartungen anders
ausfiel . Das Wetter hat zu allen Zeiten die
Menschen beschäftigt, insbesondere trifft dies
zu für den Bauer, dessen Arbeit unmittelbar
vom Wetter abhängt.

Aber werfen wir mal einen flüchtigen Blick
in alte Chroniken, lassen wir uns von ver¬
gilbten Blättern erzählen — vom Regenwet¬
ter . Eine Klosterchronik schreibt, daß es anno
1195 wochenlang ununterbrochen regnete, so
daß die Feldfrüchte im Wasser ersoffen. Die
Folge war eine schlimme Hungersnot.
Deutschland und Oesterreich wurden am
stärksten davon betroffen . Und der Jahrgang
1224 sei noch schlimmer gewesen. Vom April
bis September regnete es , so daß die Bauern
ihre Felder nur kümmerlich bestellen konn¬
ten . Es gab im Herbst eine große Mißernte.
Im Sommer 1296 war es wieder so , wochen¬
lang Regen und nichts als Regen, dazu furcht¬
bare Unwetter , die die Felder zerstampften.
Heimtückische Krankheiten grassierten , heißt
es in einer alten Niederschrift und in den
Hochwassern der Flüsse ertranken viele Men¬
schen. In ihrer Not wurden in Städten und
Dörfern Bittprozessionen veranstaltet . Die
Chronisten berichten vom Jahr 1314 ebenfalls
nichts Gutes. Vom Frühjahr bis Herbst nichts
als Dauerregenfälle.

Wohl einer der schlimmsten Regensommer
war der von 1362. Im Juli sei es winterlich
kalt gewesen, so daß die Feldfrüchte nicht
gedeihen konnten. Viele Hagelunwetter wer¬
den erwähnt . In Ostfriesland vernichtete eine
Meeressturmflut 30 Ortschaften und viele

Tausend Menschen kamen ums Leben. Der
Hunger ritt wie ein Gespenst durch die deut¬
schen Lande und weitere Notjahre folgten.
Das Schicksal schrieb mit hartem Griffel Ge¬
schichte. Die Chronisten berichten von weite¬
ren nassen Jahrgängen : 1582, 1585, 1591, dann
1616, 1683, 1690. Von schweren Wolkenbrüchen
wird aus den Sommermonaten der Jahre 1610
und 1613 berichtet . Ueber Stuttgart ging im
Juli 1610 ein furchtbares Hagelunwetter nie¬
der, ebenso über Teilen von Südwürttemberg
und Südbaden. Im Sommer 1613 folgte ein
Unwetter dem andern . In Nagold ertranken
bei einem solchen Unwetter 20 Personen.

Aehnliche Unwetter mit Menschenverlusten
ereigneten sich auch in anderen Gebieten des
Schwarzwaldes, am Bodensee und in Bayern.
Die Sommer 1713, 1719, 1737, 1774, 1813,
1819, 1840, 1852, 1857, 1878, 1913, 1919, 1927,
1930, 1932, 1938 u. a . m . waren ebenfalls
„Nassauer“ . Die nassen Jahrgänge der letzten
150 Jahre haben jedoch lange nicht mehr die
furchtbaren Folgen ausgelöst als dies früher
der Fall war , wovon die Chronisten zu be¬
richten wissen.

Ueber die Wetterlage der folgenden Som¬
mermonate kann noch keine zuverlässige
Voraussage getroffen werden. Gewiß , der Juni
war naß, die Sonne war an den meisten Ta¬
gen durch die großen Wolkenbänke in die
Defensive gedrängt, und schien sie schon
einige Stunden, so war es gleich hochsom¬
merlich schwül, was dann wieder zu Gewit¬
terbildungen führte . Dem Brachmonat Juni
können wir deshalb keinen besonders freu¬
digen Abgesang geben. Hoffen wir, daß der
Juli sich mehr von der sonnigen Seite zeigt
und das nachholt, was sein Vorgänger ver¬
säumt hat . -oho-

die üblichen Eingangsabgaben zu entrichten .
Hinsichtlich des Kaffees gilt folgende

Ausnahmeregelung: In Geschenk- und Liebes¬
gabensendungen beigepackter Roh - oder Röst¬
kaffee bis zu einer monatlichen Höchstmenge
von 500 g bleibt zoll- und steuerfrei . Für die
darüber hinausgehenden Mengen müssen die
vorgesehenen Abgaben entrichtet werden. Zu
beachten wäre hierbei noch die Einschrän¬
kung, daß das zugelassene Pfund Kaffee einer
Sendung beigepackt sein muß.

Für die nachfolgenden Waren ist eine mo¬
natliche Höchstmengenbeschrän¬
kung vorgesehen: Lebensmittel 15 kg, ' Kaf¬
fee 0,5 kg , Kakaopulver 1 kg , Schokolade 1 kg,
wobei die drei letztgenannten Mengen unter
die Höchstgewichtsbegrenzung für Lebens¬
mittel (15 kg je Monat) einzurechnen sind.
Diese Waren müssen wiederum den Sendun¬
gen beigepackt sein und dürfen wert¬
mäßig nicht mehr als zwei Drittel des ganzenPaketinhalts ausmachen, dem Gewicht nach
müssen sie unter 50 Prozent des Gesamtge¬
wichts liegen.

Das bedeutet in der Praxis , daß reine Kaf¬
fee - , Kakao- oder Schokoladensendungen
vom ersten Gramm an voll verzollt und ver¬
steuert werden müssen, mithin also keine
„Freigrenze“ haben. Die Abgabesätze betragen
bei Kaffee und Tee derzeit:

1 kg Rohkaffee Zoll 1,60, Steuer 10 DM
1 kg Röstkaffee Zoll 3,00 , Steuer 13 DM
1 kg Tee Zoll 5,00, Steuer 15 DM
Kaffeeauszüge (Nescafe usw.) sind ebenfalls

ihrem gesamten Gewicht nach zoll- und
steuerpflichtig. Hier betragen die Sätze das
Doppelte bis Dreieinhalbfache der Kaffee¬
steuer, beispielsweise bei Nescafe 26 DM, bei
Instantcoffee 32,50 DM und bei Bordencoffee
46,80 DM je kg.

Es sei schließlich bei dieser Gelegenheit er¬
neut darauf hingewiesen, daß die in Ge¬
schenk- und Liebesgabensendungen eingehen¬
den Waren nur unter der Voraussetzung ab¬
gabenfrei bleiben, daß sie „nach Art und
Menge dem angemessenen Bedarf des End¬
empfängers und seiner Haushaltsangehörigen
entsprechen“ . Weiter heißt es in der Verord¬
nung : „Wer solche Waren entgeltlich (also
gegen Bezahlung, d . Red .) an andere abgibt
oder erwirbt , haftet für die Eingangsabgabe.
Entgeltliche Abgabe ist auch die Abgabe im
Tauschhandel. Die gelegentliche, unentgelt¬
liche Weitergabe abgabefrei gelassener Wa¬
ren an Verwandte, nahe Bekannte oder Hilfs¬
bedürftige ist erlaubt .“

Am 15. Juli Fuchsjagd des MSC. Calw
Der Motorsportclub Calw im ADAC , ver¬anstaltet am 15 . Juli eine Schwarzwald-

Fuchsjagd, die über 100 km guter Bundes¬straßen (also keine Wald - und Wiesenwege )führt . Nennberechtigt sind alle Motorsportler,auch die Nichtmitglieder des ADAC . Beson¬ders herzlich eingeladen sind die Mitgliederder verschiedenen Motorsportclubs. Es wirdin folgenden sechs Klassen gefahren : Kraft¬
räder bis 125 ccm , bis 200 ccm , bis 250 ccm,bis 350 ccm und bis 500 ccm , Pkw sämtlicher
Klassen. Meldungen sind schriftlich beim
MSC. Calw oder mündlich am Starttag bis
spätestens 12 Uhr im Stadtbüro am Markt¬
platz („Ratsstüble“) abzugeben. Der Start be¬
ginnt nach Klasseneinteilung um 13 .30 Uhr
auf dem Calwer Marktplatz in kurzen Zeit¬
abständen. In jeder Klasse werden fünf
Ehrenpreise mit Diplomen verliehen, außer¬
dem erhält jeder Teilnehmer eine Plakette.Nach der Preisverteilung findet in der Stadt¬
halle ein gemütliches Beisammensein mit
Tanzunterhaltung statt . — Nähere Einzelhei¬
ten sind durch den Vorsitzenden des MSC.
Calw , Schäberle, Marktplatz 11 , Tel . 744 , zu
erfahren , wohin auch die Anmeldungen zu
richten sind .

Neues Bezirksnotariat Ebhausen
Ebhausen . Durch Verordnung des Ju¬

stizministeriums Tübingen vom 20 . Juni 1951
wurde mit Wirkung vom 1. August das Be¬
zirksnotariat Ebhausen mit dem Sitz in Eb¬
hausen neu eröffnet. Zu diesem neuen No¬
tariatsbezirk sind von den Notariatsbezirken
Nagold , Altensteig und Bad Teinach folgende
Gemeinden zusammengefaßt worden: Ebhau¬
sen , Aichelberg, Aichhalden, Ebershardt , Gau¬
genwald, Hornberg, Mindersbach, Walddorf,Wart und Wenden. Durch diese Neueinrich¬
tung haben die betreffenden Gemeinden einen
kürzeren Weg zu ihrem Bezirksnotariat.

Ausbildung zum SdiieBmeister
Nagold . Die Steinbruch-Berufsgenossen¬schaft Karlsruhe veranstaltete am Dienstag

und Mittwoch in Nagold einen Sprenglehr-
gang zur Ausbildung von Schießmeistern und
zur Fortbildung der bereits im Beruf tätigen.
Der Kurs wurde von Reg .-Baumeister a . D.
Spöhr geleitet und unter Mitwirkung des Ge¬
werbeaufsichtsamtes sowie der Sprengstoff¬
gesellschaft durchgeführt . Die 30 Teilnehmer
aus der Steinindustrie und dem Tiefbau¬
gewerbe wurden theoretisch und praktisch
eingehend unterwiesen . Zum Abschluß wurde
vom Gewerbeaufsichtsamt die Prüfung abge¬
nommen und eine Bescheinigung über die
bestandene Prüfung erteilt .

Arbeitsamt Nagold im neuen Heim
Einweihung des Neubaues — Gegen Zentralisierung der Geldmittel

Nagold . Am Dienstag fand in Anwesen¬
heit eines kleinen Kreises geladener Gäste
und einiger Angestellter des Amts die feier¬
liche Einweihung des neuen Arbeitsamts¬
gebäudes in der Bahnhofstraße statt . Ober¬
regierungsrat Dr. Wildermuth, der Leiter des
Arbeitsamts, schilderte den wechselvollenWeg
vom Arbeitsnachweis bis zur heutigen Orga¬
nisation der Arbeitsverwaltung . Er gab einen
kurzen Ueberblick über die Entwicklung des
Arbeitsamts Nagold und über die Struktur
des Bezirks, die eine glückliche Mischung der
Wirtschaftszweige und Betriebsarten dar¬
stellt . Mit seinem Dank für den schönen Neu¬
bau gab er der Hoffnung Ausdruck, daß die
Menschen , die in diesen neuen Räumen ar¬
beiten, den Dienst am Nächsten nie vergessen
möchten, sonst sei auch der schönste Neubau
wertlos.

Regierungsdirektor Dr. Geisel vom Landes¬
arbeitsamt Tübingen übergab als Vertreter
der Bauherrschaft diesen fünften innerhalb
des letzten halben Jahres fertiggestellten
Neubau (Reutlingen, Friedrichshafen, Freu¬
denstadt , Tübingen, Nagold ) , dem in Kürze
noch weitere zwei folgen werden, dem Haus¬
herrn und dankte allen Mitarbeitern , ganz
besonders Präsident Dr. Heinz vom Landes¬
arbeitsamt Stuttgart , der das Baubüro zur

Verfügung gestellt hatte . Präsident Dr. Hein*
wies auf die Schlichtheit der Formen, die
klaren , geordneten Grundrißverhältnisse und
die gediegene schwäbische Werkmannsarbeit
hin, die bei der Bauausführung maßgebend
waren . In seinen weiteren Ausführungen gab
er einen interessanten Einblick in die gegen¬
wärtigen Auseinandersetzungen wegen der
Errichtung einer Bundesanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung,die am 1 . Oktober in Koblenz (nicht Stutt¬
gart) ihre Tätigkeit aufnehmen soll .

Er verwahrte sich entschieden gegen die
bei den Verhandlungen zutage getretenen Be¬
strebungen, nicht nur die Verwaltung, son¬
dern auch die angesammelten Geldmittel zu
zentralisieren. Württemberg bringe immerhin
als „Brautgabe“ Milliarde in die neue Bun¬
desanstalt ein und wünsche, bei der Anlage
dieser Kapitalien ein Wort mitsprechen zu
können. Für das Wiedererstehen des Landes¬
arbeitsamts Südwestdeutschland, das in
glücklicher Weise den Südweststaat vorweg¬
genommen habe, setzte sich Dr. Heinz mit
Nachdruck ein . Er schloß mit dem Dank an
Regierungsdirektor Dr. Geisel und Ober¬
regierungsrat Dr. Wildermuth und wünschte
den Bewohnern des neuen Amtes Gottes
Segen.

Berufsberatung durdi die Zeitung
Wer will gute Kuchen backen?

Ein heikles Kapitel bilden die „Lebens¬
mittelberufe“ . Die Gründe, die heute in wei¬
ten Kreisen der Eltern und Jugendlichen zur
Ablehnung einer solchen Lehrstelle führen,
sind mannigfacher Art . Man darf nicht über¬
sehen, daß diese Berufe eben aus der Mode
gekommen sind, weil sie den jungen Men¬
schen nicht so sehr mit den technischen
Neuerungen vertraut machen, obwohl auch
hier natürlich die Technik ihren Einzug ge¬
halten hat . Neben anderen Argumenten wie
Arbeitszeit u. a . mag es auch die Tatsache
sein, daß diese Lehrstellen meist mit Kost
und Wohnung verbunden sind , so daß der
Lehrjunge dauernd unter der Kontrolle des
Meisters steht und ihm auch außer der Ar¬
beitszeit zur Verfügung stehen kann . Oft wird
auch geltend gemacht, daß die Aussichten für
eine spätere Selbständigmachung sehr gering
seien, da die Berufe vielfach übersetzt sind;
es fängt meist schon damit an, daß die Ge¬
sellenplätze im Vergleich zu den Lehrstellen
sehr dünn gesät sind. Aber wenn man das
Für und Wider abwägt, so kommt man doch
zu dem Schluß, daß auch in den Lebensmit¬
telberufen sich der Tüchtige durchsetzt.

In unserem Bezirk zählen dazu vor allem
die Müller, Bäcker, Konditoren und Metzger.
Gute Lehrstellen gibt es ausreichend, so daß
man am besten den Rat des Berufsberaters
einholt, der seine langjährigen Erfahrungen
besitzt.

Kaum ein Beruf hat im deutschen Volk eine
so poetische Verklärung gefunden wie der des

Müllers . Wer kennt nicht Märchen und
Volkslieder, in denen die Romantik der ge¬
heimnisvoll klappernden Wassermühle ihren
Ausdruck findet? Die fortschreitende Technik
hat jahrhundertealte Methoden verdrängt ;
Wasserräder und Rutenkreuze erhielten Kon¬
kurrenten in Dampfmaschinen und Turbinen,
Mühlsteine wurden durch Walzenmühlen ver¬
drängt . Der junge Mann, der Müller werden
will , muß von rascher Auffassungsgabe, ge¬
sund und kräftig sein. Veranlagung zu
Asthma oder Hautkrankheiten verbieten von
vornherein diesen Beruf Der Müller muß
überall zupacken können und darf auch vor
einer schweren und schmutzigen Arbeit nicht
zurückschrecken. Zum Lernen eignet sich am
besten die Mittel- und Kleinmühle, wo er mit
allen Arbeiten vertraut wird. So lernt er, was
ein Mahlgang, ein Walzenstuhl, ein Plansich¬
ter ist, er versteht die Getreidesorten und
Mahlprodukte zu bewerten und vom dauern¬
den Drehen der Räder, Riemen und Walzen
geht ihm der Spruch : „Rast ich , so rost ich“
in Fleisch und Blut über . Er kann später auf
der Südd. Müllerschule in Nürnberg seine
Kenntnisse erweitern und hat , wenn er die
Stelle eines Walzenführers, Grießputzers oder
Lagerhalters versehen hat , die Möglichkeit,
als Obermüller oder Betriebsleiter eine sei¬
nem Können entsprechende Stellung einzu¬
nehmen.

Die Anforderungen, die an einen Lehrling
im Bäckerei - und Konditoreibe¬
trieb gestellt werden , können gemeinsam

behandelt werden. Als erstes ist die unbe¬
dingte Sauberkeit an Körper und Kleidung
zu nennen. Die körperliche Befähigung ist
hier ganz besonders gründlich zu prüfen ;
manche Innungen verlangen vor der Einstel¬
lung eine ärztliche Untersuchung. Bruchan¬
lagen, Schweißbildung, Anlage zu Krampf¬
adern , zu Hautausschlägen, Neigung zu Er¬
kältungen und Rheumatismus verbieten die
Wahl dieser Berufe. Hat auch der Bäcker die
schwere Arbeit des Teigknetens größtenteils
der Knetmaschine überwiesen, so ist seine
Arbeit doch durchweg mit körperlichen An¬
strengungen verbunden . Ebensowenig darf
man die Arbeit des Konditors für leicht hal¬
ten , es sei nur an das Schlagen von Sahne,
Eiweiß und Massen erinnert , eine Arbeit, die
zwar keine Riesenkraft , dafür aber Ausdauer
erfordert . Ein gesundes Auge , Formen- und
Farbensinn , eine gute Rechenfertigkeit als
unbedingte Voraussetzung für die Kalkulation
gehören weiter zu den wünschenswerten Be¬
dingungen.

Trotzdem läßt die Auswahl des Lehrlings¬
materials noch zu wünschen übrig , besonders
wenn man eben absolut einen Lehrling be¬
nötigt. Selbst ehemalige Schüler von Hilfs¬
schulen wurden schon eingestellt, und man
sucht es damit zu entschuldigen, daß sie doch
noch recht brauchbare technische Arbeiter
werden können. Unbestritten — aber niemals
brauchbare Bäcker oder Konditoren, denn
diese Betriebe werden in der Mehrzahl als
Kleinbetriebe geführt , wo jeder Gehilfe im¬
stande sein muß, alle Arbeiten selbständig
zu verrichten .

Der Beruf des Metzgers ist schwer und

erfordert Gesundheit, Kraft , Gewandtheit,Sauberkeit und Ehrlichkeit . Aehnlich wie bei
den schon besprochenen Berufen muß der
Junge , der eine Metzgerlehrstelle antritt ,seine körperliche und gesundheitliche Ver¬
fassung genau kennen, sonst kann es leicht
zu vorzeitigem Abbruch der Lehre kommen.
Aber auch eine Menge geistiger Regsamkeit
und Gewandtheit sind erforderlich, wenn man
es als Metzger zu etwas bringen will. Die
Schulzeugnisse müssen ordentliche theoreti¬
sche Kenntnisse nachweisen. Der Metzger¬
beruf verlangt , so merkwürdig das auf den
ersten Blick erscheinen mag, ein hohes Ver¬
antwortungsgefühl gegenüber Menschen und
Tieren ; seelisch stumpfe und brutale Naturen
eignen sich nicht . Die Lehrzeit dauert , wie
in den anderen Berufen, 3 Jahre . Nach einer
mehrjährigen Gesellenzeit, die möglichst in
mehreren Betrieben verbracht werden sollte,
kann die Meisterprüfung abgelegt werden.
Meisterschulen und -kurse bereiten darauf
vor. Daß es auch heute noch einem tüchtigen
Handwerker , der nicht Meistersohn ist, ge¬
lingt, selbständig zu werden, ist ein Beweis
dafür , daß das Handwerk jedem ein Fort¬
kommen ermöglicht, der gut veranlagt und
strebsam ist .

Es wäre , um dies abschließend zu betonen,
grundfalsch, wenn Eltern und Jugendliche
nur aus Verlegenheit sich für einen Lebens¬
mittelberuf entschließen wollten, oder wenn
gar die Meinung den Ausschlag geben sollte:
zu einem solchen Beruf reicht es immer noch.
Nein , auch diese Handwerksberufe sind viel¬
seitig und verlangen deshalb eine genau so
sorgfältige Ueberlegung und Auswahl wie alle
andern.
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Dies und das aus Hirsau
Hirsau . Zur Verschönerung unseres Kur¬

orts wurden alle Gehwege mit einer geteer¬
ten Kiesdecke versehen . Diese Arbeit war
notwendig geworden, weil der bisherige Zu¬
stand der Bürgersteige bei nassem Wetter ein
sauberes Begehen der Wege nicht mehr er¬
laubte.

An der Kreuzung der Tal- und der Haupt¬
durchgangsstraße sind Sicherheitsabschran¬
kungen angebracht worden. Diese Maßnahme
ist zu begrüßen, da Passanten , vor allem
Kinder, die Gewohnheit angenommen hatten ,
die Fahrbahn schräg zu überschreiten . Für
die Kraftfahrer ist somit diese Gefahren¬
quelle weitgehendst abgestellt.

Brief aus Sdimieh
S c h m i e h. Die andauernden Regenfälle

der letzten Zeit haben auch die Heuernte in
Schmieh hinausgezögert und das trockene
Einbringen des Heus erschwert. Auch für die
Heidelbeeren und vor allem für das Aus¬
reifen der Kirschen wäre es höchste Zeit, daß
sich sonniges Wetter einstellen würde.

Der Bau der Molkerei macht gute Fort¬
schritte . Die Arbeiten zu dem Bau des Ge¬
bäudes, in dem die Milchsammeisteift und
die Gemeindewaschküche Platz finden sollen,
konnten rasch vorangetrieben werden. So
wurde der Neubau schon vergangene Woche
unter Dach gebracht. Es gilt jetzt nur noch ,
die Innenarbeiten auszuführen . Bis zur In¬
betriebnahme der neuen Molkerei muß das
Milchgeschäft weiterhin im ehemaligen Ge¬
meindearrest abgewickelt werden.

Das Standesamt Calw meldet
Geburten:

Rolf , S . d . Heizers Walter Rathfelder , Calw -
Alzenberg.
Eheschließungen: Keine.
Sterbefälle:

Luise Kusterer , geb . Scheerer, Hausfrau,
Unterreichenbach, 72 J . ; Eugen Morof , Bäk-
kermeister , Calw, Lange Steige, 67 J . ; Fritz
Buob , Gerbermeister, Calw, Hermann-Haff-
ner-Straße, 62 J . ; Emma Christ, geb . Schütz,
Hausfrau , Calw, Tanneneck, 47 Jahre .

Gottesdienst -Ordnung
Evangelische Gottesdienste in Calw

6 . Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest,
1 . Juli (Tag der Inneren Mission ) : 8 .00 Uhr
Christenlehre (Söhne ) , 8 .00 Uhr Frühgottes¬
dienst (Leube) , 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst
(Geprägs) , 9 .30 Uhr Gottesdienst im Kranken¬
haus (Leube) , 10 .45 Uhr Kindergottesdienst.
— Mittwoch, 4. Juli : 7 . 15 Uhr Schülergottes¬
dienst, 8 .15 Uhr Betstunde, 20.00 Uhr Helfe¬
rinnenabend , 20 .15 Uhr Männerabend . —
Donnerstag, 5 . Juli : 20.00 Uhr Bibelstunde.

Katholische Gottesdienste (Stadtpf . Calw )
7 . Sonntag nach Pfingsten, 1 . Juli , Fest des

kostb. Blutes : 7 .00 Feierlicher Schulentlas¬
sungsgottesdienst, 9 .30 Hauptgottesdienst, 11 .15
Gottesdienst in Bad Liebenzell, 19 .00 Abend¬
andacht (Firmlinge) . — Montag: 8 .45 Gottes¬
dienst in Bad Teinach. — Dienstag: 6 .00 Kom¬
munionsgottesdienst für die Firmlinge. Ab¬
fahrt nach Weilderstadt wird bekanntgege¬
ben ! Nach der gemeinsamen Rückkehr kurze
Dankandacht und Segen . — Mittwoch: 7 .00

Schülergottesdienst. — Donnerstag : 6 . 15 Pfarr -
messe, 19 .00 Beichte, 20 .00 Anbetungsstunde.
— Freitag , Herz-Jesu-Freitag : 5 .30 Beicht¬
gelegenheit, 6 .15 Gottesdienst. — Samstag,Priestersamstag : 6 .00 Priestersamstagsgottes¬
dienst und Jugendmesse.

Methodistenkirche (Ev . Freikirche)
Sonntag, 1 . Juli : Calw : 9 .30 Uhr Gottes¬

dienst (Arheidt) , 11 Uhr Sonntagsschule, 14 .30
Uhr Waldgottesdienst b. Calwer Hof (Arheidt ),20 Uhr Jugendbund . Montag, 20 . 15 Uhr Sing¬stunde . Mittwoch, 20. 15 Uhr Bibelstunde. —
Stammheim : 9 .30 Uhr Gottesdienst (Heck).
Donnerstag, 20 .30 Uhr Bibelstunde. — Ober -
kolIbach : 9 .30 Uhr Gottesdienst. Dienstag,20 .30 Uhr Bibelstunde. — Ottepbronn :
14 Uhr Gottesdienst (Heck ) . — Altburg :
16 Uhr Gottesdienst. — Würzbach : 20Uhr
Gottesdienst (Arheidt ).
'-
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Calw - Tanneneck ,
29. 8. 1951.

Meine liebe Frau und Mutter

Emma Christ
geb . Schütz

Ist nach langem Leiden im Alter
von 48 Jahren heimgegangen .

Die trauernden Hinterbliebe¬
nen :

Hugo Christ
Gerhard Schütz

Beerdigung heute Samstag
nachm . 2 Uhr .

Sinds die Haare?
Geh zu Odermatt

DR . MEZGER
nächste Woche
Sprechstunde

von 18.30 bis 20 Uhr

Witwer ,
ev ., mit einer Tochter . 14 J ., und
schönem eig . Haus und etwas Land¬
wirtschaft wünscht sich wieder zu
verheiraten mit Frl . oder Witwe im
Alter von 35—50 J . Ernstgemeinte
Zuschr . mit Bild unter Nr . C 1 an
die Geschäftsstelle der Calwer Ztg .

Einladung !

Frau Julie Rösch , Tübingen
die einzige weibliche Bundestagsabgeordnete unseres Landes ,
Mitglied des Sonderausschusses für Kriegsopfer , wird am

Samstag -, den SO. Juni 1951 , 20 Uhr
Im Saale des Hotel Waldhorn in Calw
über ihre Tätigkeit im Bundestag berichten . Hierzu werden
die Frauen und Mütter von Calw recht herzlich eingeladen *

Christlich Demokratische Union , Ortsverband Calw
Fritz Schüler , Bundestagsabgeordneter

einer Verkaufsstelle
Um dar Einwohnerschaft von Weil der Stadl und Um¬
gebung den Weg nach Stuttgart zu ersparen, habe ich In
Well der Stadt Im Kepler -Saal eine MSbelaus-
stellung und Verkaufstelle eröffnet .
In den Verkaufsräumen sind in großer Auswahl ■

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Küchen
Couches
Polstersessel

Elnzelschrfinke
Kleinmöbel
Einzelmöbel
Matratzen
Teppiche usw.

zur unverbindlichen Besichtigung und zu günstigsten
Preisen für jedermann ausgestellt. Die Verkaufsstelle Ist
von Montag bis Samstag von 11 - 19 Uhr durchgehend
geöffnet .
Für jedes Möbelstückwird Garantie übernommen .
Alle Preise verstehen sich frei Haus (in der Wohnung fach¬
männisch aufgestellt ).
Bei 1/3 Anzahlung wird bequeme Teilzahlung in Monats¬
raten bis zu 18 Monaten gewährt .
Was die Interessenten in meinerAuslage in Weil der Stadt
nicht finden , kann in meinem großen , modernen
5-stöckigen Einrichtungshaus in Stuttgart , CalwerStr . 35,
in dem mehr als 250 komplette Zimmer jederzeit be¬
reit stehen, besichtigt werden.

Firnhaber
das große Möbelhaus

STUTTGART , Calwer Straße 35

Wir suchen aufgeweckteJungen
die das Böckerhandwerk erlernen
wollen .
Bäcker-Innung Ludwigsburg

Saarstraße 15

Rührige

Vertreter(inaen)
für Privatkundschaft und Betriebe
sum Verkauf von Solinger Stahl - u.
Silberwaren , Uhren und Porzellane
(Teilzahlung ) gesucht . Solide Dauer¬
existenz , Wochenverdienst garant .
DM . 200.—. UbL Bew .-Unterl . m . Bild
u. Referenzen unter 1554 an Anzei -
Rn-KleinK.-G„ Solingen , Gerichts -

■aße 17.

Der Beruf Ihrer Tochter!
Neue Ausbildungs -Lehrgänge be¬
ginnen Im September : Kindergärt -
nerlnnen -Semlnar , Elnj ährige Haus¬
haltungsschule , Dreiklassige Mäd¬
chen -Mittelschule , Handelsschule .
Auskunft durch die Leitung des
Seminares für Frauenbildung ,

Kempfenhausen 9
Ober Starnberg am See , Obb .

HOREX
„Re ,
ka

eglna “, Baujahr 1951, 3000 km , ver -

Erwin Reim , Althengstett

f* Bruchleldende das Spranzband
„Verursacht gar keine Beschwerden . — „Körperl . Beweg¬
lichkeit uneingeschränkt . . “ — „Hebe wieder 1' /, Ztr . schwere
Kessel und Elsenstangen . .“ — „Mein Bruch ist verschwunden
u . ausgeheilt . . " So urteilen Immer wieder meine Kunden 1
.Warum quälen ISie sich noch T Wieder zu sprechen am :

Montag , 2. Juli
Calw , Hotel Waldhorn , 11—12.30 Uhr
Nagold , Gasthof Traube , 13—14 Uhr

Hermann Spranz , Spezialbandagen , Unterkochen/Württ .

Liederkranz Althengsteit

Qtoßes Sängecfest mit Jxihnemurihe
Heute Samstag, 20 Uhr Festbankett im Festzelt
morgen Sonntag 9 Uhr Festgottesdienst mit

Totenehrung.
13 Uhr Festzug
14 Uhr Ehren - und Massenchöre der Vereine

Zum Besuch des Festes wird freundlich eingeladen .
VergnflgungspaTk

Luftkurort Hirsau
Sonntag , 1. Juli 1951

erste große Anlagenbeleuehtung
TAN Z im Kursaal ab 20 Uhr

Kurverwaltung

rinläßlich unseres Wegzugs von Calw sagen wir allen
unseren Gästen u . Bekannten ein herzliches „Lebewohl“.
Gleichzeitig danken wir für das uns fentgegengebrachte
Vertrauen.

Familie tiassenmeyer
Gasthof z . „Rößle“

WEINSTUBE CAF & LUTZ , ERNSTMÖHL

Samstag und Sonntag

METZELSUPPE
Es ladet ein M . Lutz

HOTEL GERMANIA
BAD LIEBENZELL

Heute ab 20 Uhr
TANZABEND
Sonntag 16—18 Uhr

KONZERT

OmnihusfahU
nach Zürich

auf Wunsch Luzern , Vier¬
waldstätter See

am Samstag , 21. Juli bis Montag ,
23. Juli . Meldeschluß 7. Juli .

Albert Rexer
Omnibusverkehr , Calw . Tel . 227.

dtat&o- 311
Empfehle meine
4—5- und 7-Sitzer

offen und geschlossen
Auto -Sdimid , Calw.

Nr. 772Bin unter
an das Fernsprechnetz Calw
angeschlossen .

Emil Vischer, Weinvertretung
— Spez . Niersteiner —

Calw , Weinsteg 1

Gutes Stroh
hat abzugeben

Birkle , Hof Dicke

Leichtmotorrad
98 ccm , versichert und versteuert
bis Okt , verkauft

Gotth . Stahl , Liebelsberg

hilftsicher
,lch bin 72 Jahre alt ", schreibt Frau Rota l£jämer,Frankfurt/M„

„und mein Haar ging sdireddith aus. Ich versuchte Diplono -Haar -
extrakt . Die erste Flasche ist nodt nicht verbraucht / und schon hat

__ der Haarausfall 'vollkommen aufgehört , ja, der ganze,Kopf~ •• •>! wieder und ist voll neuer Haarei ich b̂in erstaunt und be -
anpunna glückt aber diesen großen Erfolg!* — Bestehen Sie in Ihrer DrogerieJ : rfic .TH oder Parfümerie auf Diplona -Haar «xtralct .' .Iehnen Sie' Ersatz ab !
ln CALW : Saion Odermatt , Bahnhofstraße ; Salon Köhler : ln NAGOLD :
Drogerie Letsche ; Salon Böckle ; ln ALTENSTEIG : Salon u . Parfümerie
Otto Günther ; ln HERRENBERG : Salon Zinser , Tübinger Straße 11;
ln CALMBACH : Parfümerie u . Salon Bockstedt ; ln ALPIRSBACH :
Kloster -Drogerie Götz ; ln DORNSTETTEN : Parfümerie u . Salon C.
Klumpp ; ln OBERNDORF : Parfümerie u . Salon Rebhotz , Klrchstraße ;
ln FREUDENSTADT : Zentraldrogerie gegenüb . dem Kurtheater , Stadt -
Drogerie u . Parf ., Marktplatz 3, Fachdrogerie H . Keil , Parf . u . Salon F
Wölper : PFALZGRAFENWEILER : Parf . u . Salon Hähr .

r

[ Wir zeigen Ihnen
Popeline-Mäntel
in vielen For¬
men u . Farben,
mit und ohne

) Futter. Die
Preise sind
besonders
günstig ab
DM 44 . - in
echten Baumwoll-
Popeiine, impräg¬
niert, gutverarbeitet
u . richtig geschnitten
Alleinverkauf
der echt.

i

Mäntel

MODEHAUS

PFORZHEIM Am Sedanplatz
Täglich von 8—118 geöffnet I

Milchpritschenu/agen
gefedert , mit Patentachsen , gute
Räder , 20 Ztr . Tragkraft , verkauft
billig

Johann Bechtold , Holzbronn

Bestellungen auf

Johannis - und
Stachelbeeren

nimmt entgegen . Wer , sagt die Ge¬
schäftsstelle der Calwer Zeitung .

Preisgünstig abzugeben neuer

Gummiwagen
auch für Milchfuhrmann geeignet ,mit 4 Radbremsen , 35 Ztr . Tragkraft

Gottlieb Krauß , Schmiedmeister
Bad Liebenzell

Zur Errichtung von Filialen für
unseren leichtverkäuflichen , Im
Ausland bestens eingeführten
Massenartikel suchen wir

Mitarbeiter
Monatseinkommen 400—500 DM ,bei Eignung zusätzlich Gehalt .
Kapital und Vorkenntnisse nicht
erforderlich . — Anfragen Firma
Norb . Willim 0H 6 , HeidelbergSchließfach 423.

Eine 35 Wochen trächtige

Kalbin
verkauft

Ulrich Roller , Liebelsberg

Zimmer mit 2 Betten
(keine Küchenbenützung ) zu mieten
gesucht . |

Angebote unter C 2 an die Ge '4
schäftsstelle der Calwer Zeitung . !

Zu verkaufen t
1 Wanduhr (Regulator ), 1 einsitzi¬
ges Werkbrett , 1 weißemall . Koh /
lenherd , 2 Löch ., 1 Gasherd , 1 gutes
Faß , 75 Ltr . j
Hirsau , Liebenzeller Str. 4311

Verkauft werden günstig , entbehr¬
lichkeitshalber

Opel -Kadett 1,1 1
Motorrad

Viktoria , 100 ccm
Altburg , Hauptstraße 49.

WENN SIE
etwas kaufen oder verkaufen
wollen, dann geben Sie eine
Kleinanzeige in der Calwer
Zeitung auf . Sie erreichen
damit sicher Ihren Zweck.
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